werden angenommen 
u. Poſen bei der Geprhitien 
— eitung, Wilhelmſtr. 17, 
me. Ar. Schleh, Hoflieferant, ig 
&. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otte Niekiſch, in Firma 
3. Yeumanı, Wilhelnisplatz 8. 
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Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petttzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ihr 9 1 — e für die 
Morgenansgabe bis 5 Uhr achm. angenommen. 


in 
Fernſpre 


Der „Fall Arons“. 


Wenn man im Deutſchen nach dem franzöſiſchen Vor⸗ 

bilde (affaire X) von einem „Fall J)“ redet, jo fühlt Jeder, 
der Sprachempfindung hat, daß irgend eine Ausnahme⸗ 
erſcheinung gemeint iſt, Etwas, was von der Norm der be⸗ 
treffenden herkömmlichen Erſcheinungen derart abweicht, daß das 
erſte Gefühl das des Erſtaunens iſt. Man ſpricht von einem 
„Falle“, um dies Neue möglichſt ſcharf von dem Gewohnten 
abzugrenzen. Niemand wird Ausdrücke wie „der Fall Ahl⸗ 
wardt“ oder „der Fall Göhre“ gebrauchen. Daß ein Wirr⸗ 
kopf den Antiſemitismus ins Ungeheure treibt, liegt noch nicht 
außerhalb einer überſehbaren Entwickelung, kann noch als 
logiſch innerhalb des Bereiches des Unlogiſchen gelten. Daß 
ein evangeliſcher Geiſtlicher mit ſeltſamer Auslegung der 
chriſtlichen Glaubenslehren ſtarke Hinneigung zum entſchie⸗ 
deneren Sozialismus bekundet, mag den Beobachtern ja ab⸗ 
ſonderlich erſcheinen, iſt aber nicht abnorm. Dagegen ſpricht 
man mit Recht von einem „Fall Kotze“, und wenn bafjelbe 
Wort auf den Berliner Privatdozenten Arons angewendet 
wird, ſo iſt der Gebrauch ebenſo verſtändlich wie im Hinblick 
auf den Zeremonienmeiſter des Kaiſers, wobei es für dieſe 
Erörterung gleichgiltig iſt, daß dieſer Herr glücklicherweiſe 
ſeine Unſchuld darthun konnte. Die bloße Möglichkeit, daß 
ein Mann in ſolcher Stellung Handlungen ſollte begangen 
haben, für die kein Wort der Verurtheilung ſtark genug wäre, 
hat auf das ſtaunende Publikum nicht wie ein gelegentliches 
Muſterſtück anderer ähnlicher ſittlicher Verwilderungen in den 
betreffenden Kreiſen wirken können, ſondern die Angelegenheit 
wurde ſofort als ein horrender Ausnahmefall, eben als 
„Fall“, behandelt. Genau daſſelbe muß von dem Fall Arons 
geſagt werden. 

Die öffentliche Meinung, vielleicht nicht einmal bloß die 
der bürgerlichen Geſellſchaftsklaſſen ſondern auch die der ſozial⸗ 
demokratiſchen, hat ein Recht, ſich darüber zu wundern, daß 
ein Privatdozent, der in der Fülle des Reichthums ſitzt, ſeine 
ſoztaldemokratiſche Geſinnung unumwunden praktiſch bethätigt. 
Man muß genau unterſcheiden; das Befremdliche iſt nicht, 
daß Herr Arons ſozialdemokratiſch denkt, auch nicht, daß er 
es zeigt. In einem freien Staatsweſen muß es Jedermann 
geſtattet fein, diejenigen politiften Ueberzeugungen zu haben, 
zu denen er ſich durchgerungen hat oder in denen er aufge⸗ 
wachſen iſt. Einen unbedingt geltenden Maßſtab für das 
Zuläſſige und das Unzuläſſige auf dieſen und verwandten 
Gebieten, namentlich auch auf dem der religiöſen Anſichten, 

iebt es nicht, und wenn es ihn gäbe, fo fehlte es an der 
nftanz, die ihn anzuwenden derart berechtigt wäre, daß Jeder 
aus jeder beſtimmten Weltanſchauung heraus jofort die Ob⸗ 
jektivität der Entſcheidung anerkennte. Unſere Zuſtände be⸗ 
ruhen wie die jedes anderen Kulturvolkes auf gegenſeitiger 
Schonung der Meinungen. Die Profeſſoren der Natur⸗ 
wiſſenſchaften haben weder etwas dagegen einzuwenden noch 
thun ſie es, daß ihre Kollegen von der Theologie Dinge 
lehren, die mit den Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
nicht übereinſtimmen können. Die Theologen beweiſen dieſelbe 
Duldung gegenüber den Anhängern und Schülern Darwins 
und Häde's. Ohne Zweifel giebt es nicht bloß unter den Uni⸗ 
verſttätsdozenten ſondern auch in anderen fehr einflußreichen 
Berufskreiſen Männer, denen alle religiöſen Fragen, nicht bloß 
die dogmatiſchen, ein Gebiet geworden find, zu dem fie keiner⸗ 
lei Beziehungen mehr haben. Trotzdem wird es Niemandem 
beikommen, eine Prüfung dieſer Männer auf Herz und Nieren 
zu empfehlen, während doch mindeſtens behauptet wird, daß 
das religiöfe Element als Beſtandtheir unveräußerlichen Men⸗ 
ſchenthuns feine Pflege auch im modernen Staatsweſen haben 
müffe, daß es ein Erforderniß für die Zulaſſung zu dem 
Kreiſe von Rechten und Pflichten ſei, die der Staat ſeinen 
Dienern gewährt und abverlangt. Zweifellos auch gehören 
u den Lehrkörpern unſerer Univerſitäten Männer mit repu⸗ 
blitaniſchen Anſchauungen. Wir haben Profeſſoren und Pri⸗ 
vatdozenten ſchweizeriſchen Urſprungs, denen der Republika⸗ 
nismus eine mitgegebene Betrachtungsweiſe iſt. Umgekehrt 
wirken an den Schweizer Univerſitäten Dozenten aus dem 
Reiche, die gewiß monarchiſch geſinnt ſein werden. Aber weder 
im einen noch im anderen Falle wird eine beläſtigende Unter⸗ 
ſuchung beliebt, und die Regierungen wie die Geſellſchaft find 
e wohl zufrieden, daß ſolche Männer denken, was ſie wollen, 
in religiöſer wie in politiſcher Hinſicht, wofern ſie ihre 
Veſterlchaft frei halten vom Eindringen tendenziöſer Neben⸗ 

ten. 

5 Wir können uns ferner ſehr gut vorſtellen, daß es auch 
Sozialdemokraten unter den Profeſſoren und Dozenten giebt, 
liger geſagt Sozialiſten, die nach einen unklaren Gefühl 
urtheflen, Stimmungsmenſch en, die die harten Kämpfe des 
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Wirthſchaftslebens durch die Praxis einer veredelten Menſch⸗ 
lichkeit verſöhnt ſehen möchten. Dieſe wohlmeinenden 
Schwärmer — Namen wollen wir nicht nennen, aber ſie ſtänden 
zur Verfügung — haben ſich aber bisher in richtiger Erkennt⸗ 
niß ihrer Stellung beſtens gehütet, ihren Anſchluß an die 
Sozialdemokratie auszuſprechen oder gar als Sozialdemokraten 
zu agitiren. Eine Frage des Muthes iſt das durchaus nicht. 
Dem Bekenner ſozialdemokratiſcher Anſichten geſchieht ja gar 
nichts Arges, und wenn es auch nur eine ſpitze Bosheit war, 


als ein Berliner Blatt die philoſophiſche Fakultät ſagen ließ, daß N 


die Regierung die Sozialdemokratie als gleichberechtigte Partei 
anerkenne und mit ihr paktire, ſo ſteckt etwas Wahres immer⸗ 
hin darin. Ein Sozialdemokrat iſt im Februar 1890 zum 
internationalen ſozialpolitiſchen Kongreß zugezogen und vom 
Kaiſer im Schloß empfangen worden. Ein ſozialdemokratiſcher 
Abgeordneter iſt Mitglied der Reichs kommiſſion für Arbeiter: 
ſtatiſtik, und wenn die ſozialdemokratiſche Fraktion, wie ſie es 
nach ihrer zahlenmäßigen Stärke dürfte, einen Sitz im Reichs⸗ 
tags vorſtande beanſpruchte, ſo würde ihr Vertreter nach ſtrenger 
Etikette hoffähig ſein. Gehört alſo kein Muth dazu, ſich einen 
Sozialdemokraten zu nennen, ſo iſt es doch ein ſonderbares 
Ding, wenn Jemand dies thut und gleichzeitig einen 
Antheil an den Funktionen beanſprucht, die der „Klaſſenſtaat“ 
als ſolcher austheilt. Sozialdemokrat ſein heißt, unbedingt 
den gegenwärtigen Staats- und Geſellſchaftszuſtand mit ſeinen 
Grundlagen der Regierungsautorität und des Privateigenthums 
negiren oder durch einen Zuſtand erſetzen wollen, der den 
Staatsbegriff vollſtändig in die autoritätsloſe Vergeſellſchaftung 
auflöſen und das Gemeineigenthum an den Produktionsmitteln, 
Grund und Boden ng en herbeiführen würde. Nun 
kann ja kein Sozialdemokrat in der Einrichtung ſeines Privat⸗ 
lebens aus denjenigen thatſächlichen Bedingungen heraus, die von 
den herrſchenden, durch ihn bekämpften, aber keineswegs be⸗ 
ſeitigten Zuſtänden diktirt werden. Er erwirbt Privateigenthum 
und hält es feſt wie jeder Andere. Er heirathet, ſtatt in illegi⸗ 
timer Gemeinſchaft zu leben, weil er ſeine bürgerliche Reſpektabilität 
bewahren will. Er thut Kriegs dienſt, weil er muß, er leiſtet 
Eide, weil ihn die Staatsgewalt dazu zwingt. Kurz, er be⸗ 
nimmt ſich im Leben, gern oder ungern, 
Alle. Aber er wird gemeinhin keine amtliche oder einem Amte 
ähnliche Stellung anſtreben, und wenn er in einer ſolchen 
Stellung erſt nachträglich zu ſeinem Irrwahne, den er ſelbſt 
Erleuchtung nennen mag, gekommen iſt, dann wird er entweder 
ſeine Geſinnungen für ſich behalten (falls ihm Amt und Brot 
lieb ſind), oder er wird ſein Amt niederlegen. 

Nicht daß Herr Arons Sozialdemokrat iſt, machen wir ihm 
zum Vorwurf, ſondern daß er Privatdozent bleibt, obwohl er 
Sozialdemokrat iſt. Es würde uns betrüben, wenn die Regie⸗ 
rungsautorität ihn entfernen wollte. Aber es würde uns 
freuen, wenn er ſelber empfände, daß der Takt von ihm erfor⸗ 
dert, die Beziehungen zu einer öffentlichen Einrichtung des von 
ihm bekämpften Staates zu löſen. 


Deutſchlau d. 

© Poſen, 25. Aug. Bei Beſprechung der Frage der 
kommunalen Steuerfreiheit der penſio⸗ 
nirten Volksſchullehrer haben wir in einem lokalen 
Artikel unſerer Freitag⸗Morgenausgabe auf einen intereſſanten 
Steuerprozeß hingewieſen, welchen der geſchäfts führende 
Ausſchuß des ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrervereins gegen den 
Magiſtrat in Bunzlau anhängig gemacht hat. Der letztere 
veranlagte nämlich, wie mitgetheilt, die in Bunzlau anſäſſigen 
penſionirten Volksſchullehrer zur örtlichen Kommunalſteuer 
und gleichzeitig zur Kreis⸗ und Provinzialkommunalſteuer. 
Nach einer Beſchwerde beim Miniſterium war behufs Herbei⸗ 
führung einer grundſätzlichen Entſcheidung der 
Rechtsweg beſchritten. Indeſſen iſt, wie wir inzwiſchen 
erfahren, dieſe grundſätzliche Entſcheidung in der in Rede 
ſtehenden Angelegenheit bereits herbeigeführt worden und zwar 
vor etwa zwei Jahren in der Stadt Pleſchen. Dort trat 


ein Lehrer und Kantor in den Ruheſtand und wurde bald 


darauf von dem Pleſchener Magiſtrat mit ſeinem Ruhegehalt 
zu den Kommunalabgaben herangezogen. Der Betroffene 
weigerte ſich, von feiner Penſion Kommunalabgaben zu ent⸗ 
richten; es wurde der Rechtsweg beſchritten und der Magiſtrat 
iſt im Verlauf des Prozeſſes in ſämmtlichen Inſtanzen 
abgewieſen worden. 

F. H. C. Berlin, 25. Aug. [(Vom rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Kobhlenſyndttate.] In den Kreiſen des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Bergbaues iſt die Befriedigung über das Kohlen⸗ 
ſyndikat durchaus nicht ſo groß, wie man aus den Aeußerungen 
der Handelskammern des Bergwerksbezirks und der Verwaltungen 
einiger großer Geſellſchaften in ihren Geſchäftsberichten ſchließen 
ſollte. Von Zeit zu Zeit gelangen Ausdrücke der Unzufriedenheit 
in die Oeffentlichkeit, und ſelbſt das Organ der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Bergwerks induſtrie, das mit Feuereifer die Beſtrebungen zur Grün⸗ 


genau fo wie wir 


dung des Syndikats unterſtützt hat und nicht müde wird, ſeine 

angeblichen Erfolge zu preiſen, ſieht ſich gelegentlich gezwungen, 

Ausſtellungen an der Wirkſamkeit des Syndikats ſeine Spalten m 

öffnen. Eine von ihm in dieſen Tagen wiedergegebene Zuſchrlift 

ori bergmänniſchen Kreiſen“ beginnt mit folgenden 
orten: 

„Mit Recht wird es als einer der größten, aber völlig 
nie zu vermeidenden Nachtheile aller, namentlich aber der 
am feſſetten gefügten Vereinigungen betrachtet, daß durch 
deren Erfolge die Herſtellung in den jeweils ſyndtzirten Produkten 
und Fabrikaten eine ungeſunde Vermehrung erfährt, jet 
es durch ſchärfere Ausnutzung oder Erweiterung beſtehender oder 
urch Schaffung neuer Anlagen. Daß auch das rheiniſch⸗weſt⸗ 
fällſche Kohlenſyndikat vor dieſem Uebelſtande nicht bewahrt bleiben 
würde, war vorauszuſehen. Indeſſen war nicht anzunehmen, daß 
derſelbe ſchon bald ſich fühlbar machen würde, da ſowohl 
eine weſentliche Erweiterung der beſtehenden, als namentlich dle 
Errichtung neuer Schächte nur in beſchränktem Maße und unter 
großem Aufwand an Zeit und Koſten möglich iſt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt jedoch die bisherige Steigerung der Bethet⸗ 
ltgungsziffer innerhalb des rheiniſch⸗weſtfällſchen Kohlen⸗ 
n nach den vom Vorſtande in der letzten Zechenbeſttzer⸗ 

erſammlung gemachten Angaben fo groß, daß eine ernſtliche 
Erwägung dieſes Punktes dringend geboten 
erſcheint. Wie ſich ... ergiebt, hat ſeit dem Jahre 1890, mit Aus⸗ 
nahme des Jahres 1892, welches einen kleinen Rückgang aufweiſt, 
die Zunahme der jährlichen Förderung im Oberbergamtsbezirke 
Dortmund etwa 5 Prozent jährlich betragen. Ferner iſt die Zu⸗ 
nahme der Förderung in hervorragendem Maße bei denjenigen 
ag Wh gt, welche jetzt dem rheiniſch⸗weſtfällſchen Koblenfyndi- 
ate angehören.“ 

Dieſe Ausführungen ſind recht intereſſant. Alle Beſtrebungen 
zur Herbeiführung einer Einigung der Grubenbeſitzer im Ober⸗ 
bergamtsbezirk Dortmund, die in den verſchiedenſten Projekten zum 
Ausdruck gekommen ſind, gipfelten darin, daß eine Beſchränkung 
der Produktion eintreten müßte, da nur dadurch „angemeſſene“ 
Preiſe erzielt und feſtgehalten werden könnten. Und als das Syn⸗ 
dikat wirklich errichtet wurde, galt es bei deſſen Begründern als 
ausgemacht, daß alle Warnungen, die ſich auf die jetzt auch in 
„bergmänniſchen Kreiſen“ anerkannten Erfahrungen ſtützten, nur 
der Feindſchaft gegen den Bergbau entsprangen, gerade wie die 
„berufenen Vertreter der Landwirthſchaft“ alle auf Wiſſenſchaft und 
Erfahrung begründeten Warnungen vor den von den Agrariern 
empfohlenen erimenten als Ausflüſſe der Feindſchaft gegen die 
Landwirthſchaft denunziren. 8 

Bet der Bildung des Kohlenſyndikats wurde eine Betheiligungs⸗ 
ziffer von 33 575946 Tonnen Förderung pro Jahr zu Grunde ge⸗ 

at. Innerhalb des kurzen Zeitraums von 1¾ Jahren tft die 
Betheillgungsziffer auf 36 770 603 Tonnen geſtiegen, und wiederum 
liegt eine größere Anzahl Anträge auf Erhöhung der Bethelligungs⸗ 
ziffer einzelner Werke vor, andere aber dürfen in nächſter Zelt mit 
Sicherheit erwartet werden. Im erſten Semeſter d. J. betrug die 
Betheiligungsziffer 17 814 359 Tonnen, der Abſatz 16 925 641 Tonnen, 
der Abſatz blieb alſo um 888 718 Tonnen oder ungefähr 5 Proz. 
hinter dem Quantum zurück, das gefördert werden konnte, obwohl 
der Abſatz gegen das erſte Semeſter 1893 eine Steigerung von 
857 036 Tonnen, alſo gleichfalls um 5 Proz., erfahren hatte. Ange⸗ 
chts dieſer Zahlen iſt es erklärlich, daß man ſich zu erinnern 
eninnt, daß das Syndikat die Ueberproduktion fördern 
muß. In einer a Zuſchrift, die daſſelbe Blatt, die „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“, veröffentlicht, wird die Auffaſſung des Verfaſſers der 
erſten, daß die ungeſunde Vermehrung der Produktion eine Folge 
der Einrichtung des Syndikats iſt, nicht angefochten, aber behauptet, 
man könne ihr entgegentreten durch die Erhöhung der Ab⸗ 
gaben, welche für die über die Bethelligungsziffer hinausgehende 
Förderung an das Syndikat zu entrichten iſt, weil dieſe Abgabe 
(50 Pf. pro Tonne) zu gering ſei, um die Neigung zur Mehrför⸗ 
derung herabdrücken zu können. Bei dieſem Vorſchlage wird nur 
vergeſſen, daß die großen Zechen ein Intereſſe an 
einer geringen Höhe dieſer Abgabe haben und, da ſie 
über die Mehrheit verfügen, eine Erhöhung nicht zulaſſen werden. 
Die Exweiterung des Abſatzgebietes, die noch empfohlen wird, hat 
auch ihre Grenzen; es wird jetzt ſchon mit vollem Recht darüber 
geklagt, daß Koblen⸗ und Cokesſyndikat dem Auslande viel billiger 
liefern als dem Inlande und dadurch der ausländiſchen Induſtrie 
in Deutſchland ſelbſt den Wettbewerb erleichtern. 

Von einigen Seiten wird dafür plaidirt, den Syndikatsver⸗ 
trag, der 1898 abläuft, ſchon jetzt zu verlängern, die Uebelſtände, 
die ſich bisher herausgeflellt haben, werden aber dieſen Vorſchlag 
nicht unterſtützen, im Gegentheil werden namentlich die kleineren 
. wenig Neigung beſitzen, ſich noch auf löngere Zeit zu 

nden. 5 

— Am 15. und 16. September fol in Erfurt ein 
deutſch⸗konſervativer Parteitag für Thü⸗ 
ringen ſtattfinden. Der Parteitag ſoll — ſo ſagt das 
konſervative „Thüringer Volksblatt“ — den Deutſchkonſerva⸗ 
tiven den Grundriß einer Organiſation ſchenken. Jede Land⸗ 
ſchaft, jeder Bezirk ſoll ſeinen Obmann erhalten, jeder Ort, 
ſoweit ſich Kräfte finden, feinen Vertrauensmann. Ganz Thü⸗ 
ringen ſoll ſo nach und nach mit einem Netz überzogen werden, 
deſſen Mittelpunkt Erfurt werden dürfte. 


— Eine Anzahl Handelskammern haben im Intereſſe einer 
eingehenden Begutachtung über den in Vorbereitung begriffenen 
Geſetzentwurf gegen den unlauteren Wettbewerb die 
Mitglieder ihrer Kommiſſionen um Mittheilung typischer Fälle 
erſucht. Beigefügt iſt dem Rundſchreiben eine „Sammlung von 
typiſchen Fällen aus dem Gebiete des unlauteren Geſchäftsgebahrens“, 
dſe zehn Abthellungen umfaßt: Verrath von Fabrik⸗ und Geſchäfts⸗ 
geheimniſſen und Verleitung dazu (16 Fälle), zweideutige Firmfrung 
(4 Fälle), Quantltäts⸗ und Gewichtsverkürzung (2 Fälle), Uualitäts- 
und Preisverfchleterung (5 Fälle), Scheinausverkäufe, Wander⸗ 
lager, Schwindelauftionen (4 Ja 95 Konkursſchwindel (2 Fälle), 
Hauſirſchwindel (3 Fälle), ſchwinde hafte Reklame (4 Fülle), Baus 
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— (1 Fall) und Sonſtiges (5 Fälle). Das Ergebniß dieſer 


fragen ſoll dem Reichsamt des Innern, ſowie dem deutſchen 
Handelstage vorgelegt werden. 
> er, 24. Aug. Das „Kirchl. Amtebl.“ bringt folgen- 
den biſchöflichen Erlaß: Da der anhaltende Regen die diesjährige 
Ernte ernſtlich gefährdet, fo wollen wir zu Gott unſere Zuflucht 
nehmen und gemeinſame Bittgebete zur Erflehung 
8 ünſtiger Witterung anſtellen. Zu dieſem Zwecke iſt 
n jeder Pfarr⸗ und Rektorat⸗Kirche des Bisthums an einem der 
nächſten Tage nach vorangehender Ankündigung ein Hochamt de 
festo mit Einlegung der Oratlon ad postulandam serenitatem 
des Allerheiliaſten Sakramentes abzuhalten. 
11 Eintritte günſtiger Witterung an jedem 
Wochentage während der Pfarr⸗ reip. Schulmeſſe die Litanei von 
allen Heiligen vorzubeten. Münſter, den 20. Auguſt 1894. Der 
Biſchof von Münſter. f Hermann. 


Italien. 

*Die bevorſtehende Amneſtie der von den Kriegs⸗ 
gerichten während des Belagerungszuſtandes in Sicilien 
und in Maſſa⸗Carrara bis zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilten Individuen wird, wie aus Rom berichtet wird, 
ſich auf 130 Perſonen erſtrecken. Außerdem ſoll, wie bereits 
angekündigt, den bis zu dreijährigem Kerker Verurtheilten 
ein Strafnachlaß von einem Jahre gewährt werden. Im 
Ganzen ſind von den genannten Gerichten 640 Perſonen ver⸗ 
urtheilt worden. Die Nachricht von dieſem königlichen Gnaden⸗ 
alte hat auf Sicilien einen vorzüglichen Eindruck hervor⸗ 
gerufen, ebenſo die Ankündigung, daß der Prinz von 

eapel im Oktober nach Parlermo überſiedeln werde, um 
das Kommando der dortigen Heeres diviſion zu übernehmen. 
Es war ein alter Wunſch der Inſelbewohner, daß der Thron⸗ 
folger in ihrer Mitte reſidire, und fie ſehen in der Erfüllung 
dieſes Wunſches einen Beweis der Liebe und des Vertrauens 
des Königs zu ihnen. Allgemein herrſcht auch die Anſicht 
vor, daß der ſtändige Aufenthalt des Prinzen von Neapel in 
der ſicilianiſchen Hauptſtadt mittelbar eine Verbeſſerung der 
Zuſtände auf der Inſel mit ſich führen werde. 


Rußland und Pole. 
Riga, 23. Aug. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
In den letzten Tagen iſt in ruſſiſchen Blättern das Intereſſe 
für Bulgarien wieder ſtark gewachſen. Die Amneftie, 
welche Prinz Ferdinand an ſeinem Thronbeſteigungstage erließ, 
die bevorſtehenden Wahlen und zum Theil auch die beab⸗ 
3 Rückkehr Zankows haben reichlichen Stoff zu neuen 
örterungen gegeben, deren Endreſultat aber doch das alte 
bleibt, daß ſich nämlich Prinz Ferdinand auf die Dauer nicht 
behaupten könne und daß, ſo lange er in Bulgarien weile, 
auch an eine Ausſöhnung mit Rußland nicht zu denken ſei. 
Die „Börſenzeitung“ und die „Moskauſche Ztg.“ erklären die 
in der miniſteriellen Deklaration der neuen bulgariſchen Re 
erung enthaltene Kundgebung: daß Rußland für ſeine 
wiligung zur Verſöhnung mit Bulgarien die Beſetzung 
der Häfen Varna und Burgas verlange, für eine häßliche 
Verleumdung, die falſche Freunde der bulgariſchen 
Regierung ins Ohr geblaſen hätten. Schon die internationale 
Lage verhindere Rußland, eine derartige Forderung zu ſtellen. 
Derartige Abmachungen würden ja gewöhnlich am Vorabend 
eines Krieges oder während deſſelben abgeſchloſſen. In Wien 
und Berlin würde man unzweifelhaft jede freiwillige Abtretung 
bulgariſchen Territoriums an Rußland als einen casus belli 
betrachten und Rußland denke nicht daran, ſich wegen 
Bulgarien in einen Krieg einzulaſſen. — Es heißt jetzt, daß 
nicht alle finnländiſchen Eiſenbahnen ruſſi⸗ 


Kleines Feuilleton. 


* Ein internationaler Kongreſt für literariſches 
und artiſtiſches Eigenthum hat in dieſen Tagen bekannt⸗ 
lich in Antwerpen getagt und Dresden als nächſten Verſamm⸗ 
lungsort gewählt. Bei der Erörterung der Freiheit des 
Porträts einigte man ſich auf folgende Grundſätze: a 

e 


unter Bndiekung 
Außerdem iſt bis 


t 
u ef dat 


ufführungen wurde be⸗ 
b fordernde Auf⸗ 


* Die ruſſiſche Hafenſtadt Odeſſa hat Donnerſtag das 
hundertjährige n ihrer Erhebung zur Stadt ge⸗ 
tert. Aus dieſem Anlaſſe iſt daſelbſt eine Ausſtellung 
eröffnet worden, welche Zeugniß ablegen ſoll von der großartigen 
Entwickelung, die Odeſſa in den hundert Jahren ſeit ſeiner Be⸗ 
förderung zum Range einer Stadt genommen hat. Noch im Jahre 
1792 ftand an der Stelle des heutigen Odeſſa die kleine tataxiſche 
Feſtung Hatſchibey oder Chatſchubey, welche die Ruſſen nach der 
in dieſem Jahre erfolgten Eroberung der Halbinſel Krim dem Erd⸗ 
boden gleich machten. Von der Zerſtörung Chatſchubeys bis zur 
Gründung Odeſſas war nur ein Schritt. Die vortheilhafte Lage 
des Ortes für den auswärtigen Handel erweckte in dem Admiral 
Don Joſef de Ribas 11 Bajous, der das Zerſtörungswerk leitete, 
die Idee, Katharina II., die auf dem Zarenthrone ſaß, für dle 
Städtegründung zu gewinnen. Gewohnt, ihren Plänen, die Aus⸗ 
führung auf dem Fuße folgen zu laſſen, wies Katharina II. eine 
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fizirt werden ſollen, ſondern nur die Strecke von Petersburg 
bis zur Grenze Finnlands. — In Folge der troſtloſen Lage 
des ruſſiſchen Getreidehandels wurden Agenten 
nach den wichtigſten ruſſiſchen und aus ländiſchen Hafenplätzen 
abkommandirt, welche dort beſondere Kommiſſionsagenturen für 
ruſſiſches Exportgetreide gründen ſollen. 


Frankreich. 


* Marſeille, 22. Aug. Vor einem Jahre noch hätte es wohl 


keine franzöſiſche Zeitung gewagt, der Verwendung von Luſt 


italieniſchen Arbeitern das Wort zu reden, und die An⸗ 
ſprüche der franzöfiihen Arbeiter müſſen recht unverschämt ge⸗ 
worden fein, wenn das hieſige Handelsblatt „Sémaphore“ jetzt zu 
gunſten der Italiener eintritt. Es handelt ſich dabei um Aigues⸗ 
Mortes berüchtigten Angedenkens, wo in den blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen vom 17. und 18. Auguſt 1893 zwiſchen Italienern 
und Franzoſen 14 Italiener getödtet und über 60 verwundet 
worden waren, während von den Franzoſen nur 3 bis 4 leichte 
Verwundungen erlitten. Die damals vertriebenen Italiener find 
faſt alle nach Aigues⸗Mortes zurückgekehrt, die Leute hatten im 
Winter in ihrer Heimath am Hungextuche genagt, und einer der 
Vorarbeiter ſchrieb, daß er und ſeine Genoſſen ſich noch lieber 
neuen Schlägereien ausſetzen als zu Haufe verhungern wollten. 
Die Salinengeſellſchaft war glücklich, daß ſie ihre frühern Arbeiter 
wieder aufnehmen konnte, da die franzöſiſchen Arbeiten ſich nach 
der Abreiſe der Italtener ihres Sieges freuten, ſich aber wenig 
darum kümmerten, ob einige tauſend Tonnen Salz wegen Mangels 
an Arbeitskräften unter freiem Himmel verdarben. Auch die zahl⸗ 
reichen Erdarbeiten an der Rhone⸗Mündung ſind inzwiſchen legen 
geblieben. Man hofft, wle der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, 
durch eine ſcharfe Handhabung neuen Unruhen vorzubeugen, doch 
haben die Ereigniſſe bereits gegentbeilige Befürchtungen wach⸗ 
gerufen, und ſowohl die franzöſiſchen Behörden als auch die italte⸗ 
niſchen Vertreter ſcheinen ernſte Beſorganiſſe zu hegen. 

——— nennen] 


Lokales. 
Bofen, 25. Auguft. 

* Die Billetpreiſe für den am 21. Juli d. Is. 
von hier nach Breslau zum Deutſchen Turnfeſt abgegan⸗ 
genen Sonder zug haben, wie wir hören, Anlaß zu Diffe⸗ 
renzen zwiſchen Eiſenbahnverwaltung und Fahrgäſten gegeben. 
In der auf den Sonderzug bezüglichen Anzeige, die das königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Stargard Poſen) unterm 17. Juli 
veröffentlichte, hieß es u. A., daß der Preis der für die Hin⸗ 
und Rückfahrt giltigen Sonderzugfahrkarten „dem ein⸗ 
fachen Perſonenzugfahrpreiſe“ entſpreche; dieſer 
Preis beträgt für ein Billet III. Klaſſe von Poſen nach 
Breslau 6,60 Mark. Nun haben aber die Paſſagiere, welche 
den Sonderzug benutzten, nicht dieſen, ſondern den für al le 
Züge giltigen erhöhten Preis von 7,80 Mark be 
zahlen müſſen. Ein Paſſagier, der 3 Billets gelöſt hatte 
und dem dadurch eine Mehrausgabe von 3,60 Mark er⸗ 
wachſen war, hat ſich nun nicht ruhig in ſein Schickſal er⸗ 
geben, ſondern an das hieſige Betriebsamt das Erſuchen ge 
richtet, ihm die mehrbezahlte Summe wieder zurückzuerſtatten. 
Hierauf iſt dem Reklamanten unterm 7. d. Mts. folgende 
Antwort des hieſigen königl. Betriebsamts zugegangen: 

„Auf das gefällige Schreiben vom 30. v. M. exwidern wir er⸗ 
gebenſt, daß nach der diesbezüglichen Anordnung der Königlichen 
Eiſenbahndſrektion in Breslau als Sonderzugfahrpreis für diezeni⸗ 
gen Strecken, auf welchen Schnellzüge verkehren, der Preis der 
einfachen Fahrkarten für alle Züge feſtgeſetzt worden iſt. 

Zu unſerem Bedauern hat ſich in die diesſeits erlaſſene Be⸗ 
kanntmachung ein Fehler inſofern eingeſchlichen, als in derſelben 
der einfache Perſonenzug ſahrpreis als Sonderzuafahrpreis 


bezeichnet worden iſt. 
des Fahrpreisunterſchiedes kann jedoch nicht 


Eine Erſtattun 
eintreten, da Sie ſelbſt nach Löſung der Fahrkarten an die Fahrt 


Summe von zwei Millionen Rubel für öffentliche Gebäude an 
und verlieh der zu errichtenden Stadt ein Territorlum von 300 000 
Desjatinen, zu welchen im Jahre 1803 noch weitere 1210) Des. 
jotinen binzugekauft wurden. Baumeiſter ließ Katharina aus 
Italien kommen und als man ihr berichtete, daß es an dem für 
die Aufführung deri öffentlichen Gebäude nothwendigen Arbeits⸗ 
. — fehle, wußte fte_ ſich raſch Rath; fie entſandte einige 

egimenter Soldaten nach Odeſſa. Auch I ließ es die Kaljerin 
nicht an der nöthigen Aufmunterung fehlen, um Handel und 
Schlfffahrt zu beleben, die Bevölkerung zu wecken und insbeſondere 
fremde Anſiedler herbeizuziehen. Bald war Odeſſa der Tummel⸗ 
platz von Fremden aus aller Herren Länder. Die Stadt wuchs 
zuſehenss. 1795 ſchon repräſentirten Ein⸗ und Ausfuhr einen 
Werth von 68 000 Rubel und 1796, in kaum Jahresfrlſt, hatten 
fie ſich faſt verdreifacht. Am Ende des vorigen Jahrhunderts wies 
Odeſſa bereits 600 Wohngebäude, allerdings von ſehr primitiver 
Beſchaffenheit, dann eine n von 8000 Seelen auf. Im 

ahre 1803 kam Odeſſa unter die Verwaltung des Herzogs von 

ihelteu, welcher e als der eigentliche Gründer 
Odeſſas gilt. Unter ihm bod ſich Odeſſa auf das Niveau einer 
Großſtadt. In den 11 Jagren ſeiner Verwaltung ſtieg die Zahl 
der Häuſer auf 2000 und die Zahl der Einwohnerſchaft erhöhte ſich 
von 8000 auf 25000. Ihm dankte Odeſſa die Anlage von prächtigen, 
gut gepflafterten Straßen, einer Waſſerleitung, die Errichtung eines 
Lyceums, eines italtenſſchen Theaters, einiger öffentlicher Bäder, 
eines Hoſpitals u. ſ. w. Odeſſa hat die vielfachen Verdienſte 
Richelieus durch Errichtung einer Statue gewürdigt. Im Jahre 
1829 batte die Bevölkerung die ſtattliche Höhe von 40000 Ein- 
wohnern erreicht; 1847 hatte es ſchon 80 000. Der Handel hatte 
um dieſe Zeit einen Werth von 147 Millionen Rubel in der Aus⸗ 
fuhr und 47,3 Millionen Rubel in der Einfuhr. Jährlich liefen 
im Durchſchnitte 1000 bis 1260 Schiffe in den aut ausgebauten 
und geſchützten Hafen von Odeſſa ein. Seitdem wüächſt Odeſſas 
Bevölkerung in einer ſtetig ſich ſtelgernden Zahl. 1875 zählte 
Odeſſa 185000 Einwohner, 1882 ſchon 193 513 und heute iſt mit 
210 aße Einwohnern die Bevölkerung eher zu niedrig als zu hoch 
gegriffen. 


* Die Kaiſerin von Japan iſt es, welcher dieſes Land Jetne 
Annäherung an die europätiche Civiliſation und die daraus hervor- 
gehende Ueberlegenheit ſeiner Bewohner über die anderen Völkern 
des äußerſten Orients verdankt. Einige Mittheilungen, welche zur 
Erläuterung dieſer Thatſache dienen, dürften daher nicht ohne 
Jaber le fein. Ein Jahr nach ſeiner Thronbeſtelgung, d. h. Im 

ahre 1868, heirathete der 1685 Katfer von Japan Haru⸗ 
aus der adligen Familie Ichljo. Die Katjerin Haru⸗Ko brach gänzlich 
mit dem Vorurtheil, wonach fie von keinem Menſchen geſehen 
werden, geſchweige denn mit irgend Jemand aus dem Volke in 
Berührung kommen ſollte. Sie, bekümmerte ſich um die Be⸗ 
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nicht gebunden waren, vielmehr den Fab 

3 Fahrkarten am Schalter 5 . — 2 — 3 
Wie wir hören, will der Reklamant die Sache trotzdem 

weiter verfolgen, da er der Meinung iſt, daß die Bahnver⸗ 

waltung zur Rückzahlung des mehrerhobenen Betrages ver⸗ 


pflichtet ſei. 


w. Theater in Lamberts Saal. Das Operetten⸗Enſemble 
des Herrn Direktor Hanſing ſtellte ſich uns geſtern Abend als 
Luſtſpieltruppe vor und führte ſich als ſolche mit dem neueſten 
Moſers „Der neue Diener” ein, bei dem auch T. 
v. Trotha mitgeholfen hat. Man erkennt unſchwer, daß man es 
hier nicht mit dem alleinigen Erzeugniß des Herrn v. Moſer zu 
thun hat, ja man vermißt ſehr oft und höchſt ungern den feinen 
Humoriſten, als welchen wir den Verfaſſer des „Veilchenfreſſer“, 
des „Krieg im Frieden“, des „eif⸗Reiflingen“ kennen un) ſchätzen 
gelernt haben. „Der neue Diener” verdient die Bezeichnung Luſt⸗ 
ſpiel kaum, wir haben es hier weit eher mit einer Poſſe zu tbum, 
der es an Unmöglichkeiten nicht fehlt, die aber auch reich, überreich 
iſt an urkomiſchen höchſt wirkſamen Scenen. Das Stück baut ſich 
auf dem etwas abgelagerten Scherz auf, daß ſich Jemand für 
einen Anderen audgtebt, als er wirklich fit; diesmal ift es ein 
übrigens mit Glücksgütern geſegneter Referendar, der ſich ſeinem 
Freunde als Diener verdingt, um, einem Wunſche fetner Dame ents 
ſprechend, möglichſt raſch 100 Thaler zu verdienen — für einen 
Referendar eine etwas ſonderbare Art des Gelderwerbs. Es 
braucht kaum geſagt zu werden, daß der „neue Diener“ ſeinem 
Herrn und Freunde, dem Rechtsanwalt Ritter, alle möglichen ſpaß⸗ 
haften Ungelegenheiten bereitet, bis er ihm zum Ueberfluß einer 
nen jungen Dame willen auch noch Knall und Fall davonläuft, 
um in die Dienſte eines Oberſten Quarvitz, des Onkels jener 
Dame, einzutreten. Der „neue Diener“ erhält denn auch ſchließlich 
die Nichte des Oberſten, die neue Auserwählte ſeines Herzens, 
nachdem er ſich ſeinen Lafatenfrad aus⸗, und den Referendarrock 
wieder angezogen hat. Auch feine erſte Geliebte, Couſige J ſe, bat 
inzwiſchen an dem Rechtsanwalt Ritter einen ihr äußerſt genehmen 
Erſatz gefunden. In diefe luſtigen Liebesgeſchichten iſt noch eine 
Menge pofitrlihen Beikrams eingeflochten, jo die Eiſerſüchteleien 
eines Oberſten, die Dummheiten des Dieners Martin ꝛc. Auch 
ein entzweites Vetternpaar tft nicht übel dargeſtellt; die Verſöhnung, 
die der Juſtizrath Hellwig im erſten Akt zwiſchen den beiden er⸗ 
arimmten Herren herbeizuführen ſucht, iſt von überwältigender 
Komik und, nächſt den Scenen zwiſchen dem Rechtsanwalt 
und Ilſe, wohl der beſte Moment des Stückes. Geſpielt 
wurde recht flott; man merkte es der Darſtellung an, daß 
err v. Moſer. der bekanntlich die Zittauer Bühne des Herrn 
Direktor Hanſing als Verſuchstbegter zu benutzen pflegt, die Erit- 
aufführungen ſelbſt einſtudirte. Beſonderes Lob verdient Fräulein 
Eckert, welche die nedtiche Ilſe ſehr gut wiedergab; auch die 
Damen Krauſe. Buchfeld, Blume und Theves bes 
herrſchten ihre Rollen vortrefflich. Von den Herren gefiel uns 
err Manuſſi als Guts beſizer Quarpitz am beften, nächſt 
dieſem Herr Baltzer als Rechtsanwalt. Aber auch die übrigen 
Herten Beeſe, Weil, Jonas und Kummer boten ſehr 
hübſche Leiſtungen und verhalfen dem Stücke zu einem vollen 
Heiterleitserfolg ; nach jedem Aktſchluß wurde lebhaft applaudirt. 


uftipiel G. v. 


— 


* Die Bemühungen der Poſtverwaltung, die Poſtſachen den 
Empfängern mit thpunlichſter Beſchleunigung zuzuſtellen, würden 
Publikum die Poſtverwal⸗ 
tung in dieſen Beſtrebungen nachhaltig unterſtützte. Dies könnte 
namentlich dadurch geſchehen, daß bei allen Wohnungen an den 
Eingängen Privatbriefkaſten angebracht werden. Die Brlefträger 
werden jest durch Abgabe der Poſtſachen an die Empfänger ober 
deren Famillenglieder, Hausperſonal ꝛc. oft lange aufg — 
Wenn jeder Beſitzer und ſeder Miether an ſeiner Wodnung einen 
Brieftaſten anbringen läßt, in deſſen Oeffnung der Briefträger 
die gewöhnlichen Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Zeitungen 
und Waarenproben, ſoweit es ihr Umfang geſtattet, öineinſteckt, 
ſo würde dadurch eine große r der Beſtellung erzielt 
werden. Der Brlefträger würde nicht nöthig haben, auf das 
Oeffnen der Thür zu warten oder wiederholt zu klingeln, forte in 
olchen Fällen, in denen Niemand zu Haufe angetroffen wird, den 
Gang zu wiederholen. Ein Wohnungsbriefkaſten gewährt im Weis 
teren auch den Vortheil, daß Briefe und Poſtkarten nicht mehr 


einen größeren El folg haben, wenn das 


dürfniſſe und die Lelden des Volkes und ſchickte im Jahre 1871 
fünf Mädchen aus Adelsfamilien auf ihre Koſten nach Amerika, 
um dort in landesüblicher Weiſe unterrichtet und erzogen zu 
werden. Dann begründete ſie Schulen und Spitäler nach euro⸗ 
pälſchem Muſter, und bald wurden auch Junge Leute nach ver⸗ 
ſchtedenen Plätzen Europas geſchickt, um ſich dort auszubilden. Die 
Kaiſerin ſelbſt beſucht die Schulen, um ſich von den Fortſchritſen 
der Jugend zu überzeugen, indem fte ſelbſt Fragen an die 
Schülerinnen richtet. Oft fährt ſie auch in ihrem rothen, mit 
old verzierten und von einkgen Reitern begleiteten Wagen in die 
armen Stabttheile von Tokio und vertheilt Geſchenke an die Kinder. 
Der Kaiſer oder Mikado tft von ähnlichen Geſinnungen erfüllt wie feine 
Gattin. Seit Iigau⸗Koge, einer Kalſerin Japans, die um das Jahr 
1000 herrſchte, und die damals nach Art der Jungfrau von 
Orleans ſich an die Spitze einer Armee ſtellte und Korea obne 
Schwertſtreich eroberte, auch die chineſiſchen Sitten und Künfte 
nach Japan aide een jener Iingu⸗Kogo war keine Kaiserin 
Japans von ſolcher Bedeutung für die Wohlfahrt und den Fort⸗ 
ſchritt dieſes Landes, wie die jetzige. 


-Der höchſte bewohnte Punkt der Erde tft das Bud⸗ 
dhiſtenkloſter Haule in Tibet, in welchem 21 Mönche in einer 
Höhe von 16 000 Fuß leben. 


* Ein Mittel gegen das Pfeilgift. Aus Paris ſchreibt 
man den „Münch. Nſt. Nachr.“: In der „Académie de Médecine“ 
kam eine Entdeckung zur Sprache, welche die Doktoren Pot fal z 
und Contejean im phyſioloaſſchen Laboratorium des Muſeum 
gemacht haben. Ste entdeckten ein Gegengift di das Curare, 


das als eines der heftigſten Gifte betrachtet wird, da ein 
zwanziaſtel gramm genügt, einen Freſch zu tödten. Die 
Wilden Südamertkas vergiften mit dieſem Stoff bekanntlich ihre 
Pfeile. Die beiden Gelehrten fanden nun, daß dieſes Gift auf 
den Salamander ohne Wirkung bleibt. Sie verſuchten hierauf, 
Salamenberblut einem Froſch zu injtziren, und machten dieſen da⸗ 
durch faſt ebenſo unempfindlich gegen das Curare, wie es der 
Salamander ſelbſt fit. Dieſe Entdeckung, von der man ſich 
hieſigen mediziniſchen Kreiſen viel zu verſprechen ſcheint, iſt eine 
Erweiterung der Methode, gewiſſe Krankheiten durch das Blut von 
1 au behandeln, welche dieſen Krankheiten nicht aus⸗ 
geſetzt ſind. 


Grte Bezahlung. Der Arzt Vanderbilts erzielt 
dafür, daß er den bekannten Milliardär an Bord der Vacht 
„Valiant“ auf einer viermonatigen Reiſe begleitete, außer der 
freien Station noch das kleine Honorar von 250 000 M. — Der 
Arzt Jay Goulds erhält jährlich von dieſem 120 000 M. und 
übtßaußerdemznoch einefausgedehnte Praxis aus. 
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durch die Hände des erſonals geben. Das Brief⸗ und 
Gesche 0b werden daher beſſer gewahrt ſein. Bei dem 


ullgemeinen Nutzen der Wohnunosbriefkaſten iſt es dringend zu 
— re von ihrer Anbringung ausgedehnten Gebrauch zu 
machen. 


r. Die Witterung iſt gegenwärtig für den Monat Auguſt 
ungewöhnlich kühl und dabei regneriſch; ſeit dem 18. d. Mis. bat 
es hier täglich geregnet; am 19. und 20. d. Mts. ſank die Tempe⸗ 
ratur auf 8,0, reſp. 7,6 Gr. C., und am 21. d. Mts. betrug die 
böchſte Temperatur 15,5 Gr. Während der ſieben Wochen dage⸗ 
gen, vom Siebenſchläfertage (27. Juni) bis zum 15. Aug., 
bat es, wiewohl an jenem gefürchteten Tage bier ſtarker Regen 
fiel und nach dem Volksglauben es demgemäß ſieben Wochen — 
regnen ſollte, Foo an 20 Tag u geregnet, und vom 21. bis 28. Jul 

ax tein Regen. 

8 % Theater in Lamberts Saal. Sonntag Nach⸗ 
mittag cebt „Der verzauberte Prinz“, Kinder 
komödie mit Tanz, in Scene. Die Direktion dürfte hiermit zur 
großen Freude unſerer Kleinen dem Wunſche Vieler entgegen⸗ 
kommen. Als Abendvorſtellung kommt die beliebte Geſangs⸗ 
poſſe „Robert und Bertram“ oder „Die beiden luſtigen 
Bagabonden“ zur Aufführung. Den Darſtellern der Hauptrollen, 
Robert (Herr Beeſe) und Bertram (Herr Manuſſi), iſt bier 
Gelegenheit gegeben, durch wirkſame Ausnutzung ibrer Rollen das 
ublikum zu erheitern. Außer den vielen Muſiknummern, die 
das Stück ſchon aufweiſt, wird das Operettenperſonal noch mehrere 
andere Geſänge zum Vortrag bringen. — Für Montag ſteht die 
Wiederholung des Luſtſpiels von Moſer und Trotha: „Der 
neue Diener“ auf dem Repertolr. Von Montag an treten die 
ermäßigten Schauſpielpreiſe in Kraft. Für gute 
Zwiſchenaktsmuſik hat die Direktion Sorge getragen. 

t. Kurſus für Jugend⸗ und Volksſpiele. Vom 27. Auguſt 
bis 1. September läßt der Poſener Magiſtrat durch den 
Herrn Oberturnlehrer Kloß hierſelbſt den zweiten dies⸗ 
jährigen Kurſus für Jugend⸗ und Volke ſpiele abhalten. Der Kurſus 
iſt für auswärtige Lehrer beftimmt und wird darum bei täglicher 
Uebung in acht Tagen beendigt ſein. Montag Vorm. 9% Uhr wird 

Spielkurſus durch Hern. Bürgermetiter Künzer in der Turn⸗ 
halıı'am Grünen Platze eröffnet An die Eröffnungsanfprache ſchließen 
ſich verſchledene auf die Uebungszeit, die Vorträge und die Spiels 

ge tezüglihe Mittgei ungen. Darauf bält Herr Sanitätsrath 
Di. Pauly von bier einen Vortrag über „die Bedeutung der 
Bewegungsſpiele.“ Nunmehr 88 ſich die Kurſustheilnehmer 
nach dem Spielplatze Hinter der Baugewerkſchule an der Breslauer⸗ 
straße und beginnen fofort mit Uebungen An den übrigen Tagen 
der Woche liegen die Spielſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 
Nach dem gufgeſtellten Plane werden 22 Laufſpiele und 23 Wurf⸗ 
iptele zur Einübung kommen; die Wurfſpiele find ſämmtlich Ball⸗ 
spiele. Mittwoch Nachmittag 3 Uhr wird der Kurſusleiter, Herr 
Oberturnlehrer Kloß, in der Turnhalle über: „Geichichte des 
Jugendſpiels — Spielplätze und Spielgeräthe — und die Methode 
des Spiels“ Vortrag halten. An den Nachmittagen werden die 
Kurſiſten dem Spielen oder Turnen biefiger Schulen beiwohnen 
oder auch Anſtalten ꝛc. beſuchen. Hierfür find im Spielplan vorge⸗ 
ſehen: Montag Nachmittag von 4—5¼ Uhr Vorführung von 
Spielen der Knaben und Mädchen der III. Stadiſchule; von 5¼ 
bis 7¼ Uhr Beſuch der Taubſtummenanſtalt; Dienſtag Nachmittag 
2 Uhr Spielen der Mädchen⸗Mittelſchule im Vittoria⸗ 
park, wohin ſich die Klaſſen 1-5 der Anſtalt begeben werden; 
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr Beſuch des Zoologiſchen Gartens; 
Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr wird eine Tarnfahrt über 
Kobylepole nach Schwerſenz angetreten; Freitag Nachmittag 
von 4-6", Uhr Schauturnen einer Mädchen⸗ und Knabenklaſſe 
der V. Stadtſchule. Sonnabend um 12 Uhr wird Herr Oberturn⸗ 
lehrer Kloß den zweiten diesjährigen Kurſus für Jugend⸗ und 
Volksſpiele im Auftrage des Magiſtrats ſchließen. 

. aher che In der Knaben⸗Mittelſchule fand 
am Donnerſtag die ſtatutenmaßige Generalverſammlun g 
der Lehrer⸗Vorſchußkaſſe ſtatt, welche der Vorſitzende, Mittelſchul⸗ 
lehrer Oſtrow'ski, leitete. Zunächſt wurde die Abänderung 
eines Paragraphen der Satzungen beratben und nach den bereits 
auf der vorjährigen Generalverſammlung gemachten Vorſchlägen 

loſſen. ach dem von dem Mittelſchullehrer Weymann 
für 1893/94 erſtatteten Kaſſenbericht iſt der Stand der Vor⸗ 
ſchußkaſſe ein günſtiger. Der Umſatz im letzten Geſchäftsjahr 
beltet ſich auf mehr als 13000 M. Der Reſervefonds iſt auf 
360 M. angewachſen. Von den foliden Verhältniſſen der Kaſſe 
zeugt auch die für das letzte Geſchäftsjahr beſchloſſene Dividende 

eviſtons⸗Kommiſſion berichtete alsdann 


von 6¼ Proz. Für die 
. efs, welcher Entlaſtung beantragte, die auch 5 


ertheilt wurde Bei den ſchließlich folgenden Wahlen für zwei 
atutenmäßig ausſcheidende Vorſtandsmitglieder wurde Mittel⸗ 
chullehrer Schleiff wiedergewählt, an Stelle des Mittelſchul⸗ 
lehrers Weymann — Lehrer Ern ſt Schober neugewählt. 
Der bisherige Kaſſirer Mittelſchullehrer Waſzynski hat die Kaſſen⸗ 
zung aus Geſundheitsrückſichten a Der Lehrer⸗ 
rſchußkaſſe gehörten im vorigen Jahre 65 Mettglieder an, im 
letzten Geſchäftsjahre iſt die Mitgliederzahl auf 70 geſtiegen. 

Z Der kommandirende General des V. Armeekorps 
traf am Donnerſtag in Begleitung des Generalſtabschefs v. Bei 
und ſeinem Adjutanten mit dem Abendzuge (8 Uhr) in Meferik 
ein und nahm beim Landrath a. D. v. i ee ae Meſeritz 
Quartier. Freitag früh 7 Uhr fuhren die Herren zum Manöver 
der 19. Infanterie⸗Brigade in die Nähe von Bauchwitz. Abends 
gab Herr v. Dziembowski zu Ehren des Korps⸗Kommandeurs ein 
— eres Diner, zu dem auch mehrere Großgrundbeſitzer der 

achbarſchaft geladen waren. 

„Königl. Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegium, Rittergutsbeſ. 
Dr. v. Komierowski⸗Niezychowo, Kreis Wirſfitz, iſt als Mit⸗ 

lieb des königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegtums berufen worden. 
Nachdem der Miniſter genehmigt hat, daß die im vergangenen 
hre eingetretene verſtärkte Vertretung unſeres land wirthſchaft⸗ 
chen Provinzialvereins im deutſchen Landwirthſchaft' rath auch 
ür das königl. Landes⸗Oekonomſe⸗Kollegtum Platz greife, geſtaltet 
ch die Vertretung durch die vom Provinzialverein gewählten Mit⸗ 
glieder wie folgt: 1. Abgeordneter Landes⸗Oekonomierath Kenne⸗ 
mann⸗Klenka. Stellvertreter Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo, 
2. Abgeordneter Amtsrath Seer⸗Niſchwitz, Stellvertreter Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wendorff⸗Zdziechowo. 
o. Ein Muſterkochheerd für das hieſige fred Inſtitut 
„Frauenſchutz“, in welchem eine Kochſchule für Mädchen eingerichtet 
Mird, iſt gegenwärtig in dem 8 für Haus⸗ und Kü 
Einrichtungen von Moritz Brandt, Neueſtraße, ausgeſtellt. Dieſer 
Kochheerd, welcher ganz aus Eiſen hergeſtellt und mit weißer 
allle überzogen iſt, ſieht del feiner Größe ſehr elegant aus und 
ereinig: alle die Vorzüge, welche die neueſten Erfindungen in 
eſer Branche aufweiſen; ſämmtliche Thüxren ſchließen durch 
erkraft von ſelbſt, die Feuerung läßt ſich durch eine ſinnreiche 
nrichtung regultren, die Koch⸗ und Brateincichtungen find ſehr 
ktiſch, Bene zur Aufnahme von kaltem und warmem 
ſſer ſind vorhanden, während der Rauch nach unten abzieht. 
is Gewicht des Heerdes beträgt 23 Zentner. Hoffentlich werden 
e d Ce) nei berungehiibe 
m wichtigen Zweig der Hauswirthſchaft fo . 
un dereinſt ihrem künftigen Gatten auch ein ſchmackhaftes Eſſen 
eiten zu können. 


Küchen⸗ 
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Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Verſetzt: der Poſtorakti⸗ 
kart Gieſe von Poſen nach Schroda, die Poſtaſſiſtenten Klitzke von 
Bromberg nach Poln. Cekzin, Sawallich von Rawitſch nach Poſen. 
Die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten haben beſtan⸗ 
den: die Poſtgehilfen Jaſſe in Nakel (Netze), Krauſe, Seehafer, 
Stübs in Bromberg, Winneg in Inowrazlaw. Geſtorben: der 
Poſtverwalter Ulke in Groß⸗Schliewitz. 

t. Die Privatbrunnen, die auf Grund der im vorigen Jahre 
ſtattgehabten Unterſuchung als völlig reines Waſſer liefernd, frei⸗ 
gegeben wurden, werden gegenwärtig aufs Neue unterſuch, ebenſo 
die Privatbrunnen in den Vororten. 

t. Um zwei neue Rlaſſen wurde in dieſer Woche die ſtaat⸗ 
liche Fortbildungsſchule vermehrt. Die neuen Klaſſen, welche in 
die fünfte Stadtſchule verlegt ſind, wurden durch Verminderung 
zu ſtarker Klaſſen und durch Heranziehung neuer Schüler gebildet. 
Bezüglich der Elnſchulung ſchulbeſuchspflichtiger Lehrlinge wird die 
Erfahrung gemacht, daß manche Lehrlinge und wohl auch manche 
Meiſter die Anmeldung fo lange binausſchieben, wie es eben 
möglich iſt. Dieſe Thatſache ſcheint dafür zu ſprechen, daß die 
Fortbildungsſchule noch vielfach als eine ſehr läſtige Inſtitution 
betrachtet wird. 

t. Sedanfeier. Die ſtaatliche Fortbildungsſchule wird eine 
gemeinſchaftliche Sebanfeler veranſtalten, deren Programm patrio: 
tiſche Geſänge, Deklamatlonen und Feſtrede enthalten wird. Die 
Vorbereitungen zu der Sedanfeter werden gegenwärtig klaſſenweiſe 
getroffen. Im Januar d. J. verſammelten ſich die Fortbildungs⸗ 
ſchüler zum erſten Male zu einer gemeinſchaftlichen Feier des Ge⸗ 
vurtstags des Kaiſers, welche Feier damals einen ſchönen, erhe⸗ 
benden Verlauf nahm. 

Familienchronik aus der Provinz. Verlobt: Hedwig 
Runge in Bromberg mit Adolf Löchel in Grätz i. P. 
Geboren: dem Eigenth. Berthold Fiege zu Kozilelaske ein 
S., dem Eigenth. Auguſt Miſchle zu Witomtſchel eine T. — 
Geſtorben: Jacob Bernſtein in Liſſa, Schuhmachermeiſter 
Joſef Bloch in Schneidemühl, Frau Bertha Goltz, geb. 
Günther in Frauſtadt, Frau Bergwerksdirektor Marie Treutler 
in Inowrazlaw. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 25. Auguſt, Nachmittags. 

) Nach Informationen des Generalkommandos des dritten 
Armeekorps iſt die Meldung der heutigen Morgenblätter be⸗ 
züglich der Kaiſerparade über das ganze dritte 
Armeekorps falſch. Eine ſolche könne der Manöver 
wegen gar nicht ſtattfinden. Wie heute die Beſichtigung der 
9. Infanteriebrigade durch den Korps kommandanten Prinzen 
Friedrich von Hohenzollern ſtattfand, ſo wird am Monta 
diejenige der 10. Infanteriebrigade ſtattfinden. Ob der Kaiſer 
daran theil nimmt, darüber iſt nichts bekannt. 

Eine anarchiſtiſche Adreſſentafel der in 


trauensmänner⸗Verbindungen zeigt Korg) 14 Konventikel, 
nämlich in Bremen, Lübeck, Lüdenſcheidt, Nordh 


ſeltſamer Weiſe 
neuerlichen Erklärungen 


Die „Vol. Ztg.“ meldet aus Mohrungen i. Oſtpr.: Heute 
wird hier der 150jäbrige Geburtstag Johann Gottfried 
Herders unter allgemeiner Betheiligung der Bevölkerung ge⸗ 
elert. Vormittag unternahmen Gewerke, Schulen, Vereine einen 
Be . nen die Stadt zum Herderdenkmal, wo ein beſonderer 

Ein hieſiges Blatt meldet aus Wien: Vor dem 
Schwurgericht wurde heute gegen den Arbeiter Drexler 
verhandelt, bei welchem eine Bombe gefunden worden war. 
Drexler bekennt ſich offen als Anarchiſt und erklärt, daß 
er die Bombe in das Café „Habsburg“ oder ins Café 
„De l'Europe“ habe werfen wollen, um die beim Streik in 
Mähriſch⸗Oſtrau gefallenen Arbeiter zu rächen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Der 
Kriegs miniſter will auf ein Geſuch der in Finnland ſtehenden 
Diviſion hin von der Entſendung von Rekruten 
aus den verſeuchten polniſchen Gouvernements nach 
Finnland Abſtand nehmen. 

Dem „Lok.⸗Anz.“ meldet man aus Petersburg: Ein 
furchtbarer Wirbelſturm, der das Aſowſche Meer belnſuchte. 
verurſachte ungeheuren Schaden und zahlreiche Unglücksfälle. 
Mehrere (2) Dampfer find mit Mannzund Maus untergegangen. 
Die Zahl der Opfer iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 25. Auguſt, Abends. 

Eine große Verſammlung der freiſinnigen 
Volkspartei in Nürnberg billigte geſtern ein⸗ 
ſtimmig die Grundſätze des neuen e 
Entwurfs. 


Zum Guß der Glocken für die Ratjer Wilhelm» 
Gedächtniß⸗Kirche ſollen 34 in der Feſtung 1 
Jahre 1870 eroberte Kanonenrohre im Geſammtgewicht von fünf⸗ 
hundert Zentnern mit verwandt werden. 

Das Antiſklaverei⸗ Komitee ſoll nach der „Poſi“ 
unmittelbar vor ſeiner Auflöſung ſtehen. 


teftgen Blättern wird berichtet: Ein 3 Unwetter 
hat ſich über verſchledene Theile Heſſens, beſonders über 
Oberbeſſen entladen. Die Waſſermaſſen haben Dörfer und 
Land überſchwemmt. Bei Ober⸗Ohmen wurde der 
Wolkenbruch von einer Wind Hofe begleitet, die alles mit ſich 
fortriß. Bei Walters brücck im Krelſe Fritzlar riß eine Wind⸗ 
hoſe einen Fuhrmann mit den Pferden fort und ſtürzte dieſelben 
aus beträchtlicher Höhe herab. 
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Der japanijeh-chinefijche Krieg. 

Das Kanonenboot „Iltis“ iſt am 23. d. Mts. in 
Chefoo angekommen. f 

Nach einer Drahtmeldung der „Times“ aus Shanghai 
landeten japaniſche Schiffe und Truppen in der Mün⸗ 
dung des Fluſſes Tai⸗don⸗ gang unweit Tſchung⸗hwa. 
Die japaniſchen Beſatzungen auf Korea wurden we⸗ 
ſentlich verſtärkt. Die Chineſen geben jetzt zu, daß am 
17. d. M. keine Schlacht ſtattgefunden habe, 
9280 nur unerhebliche Vorpoſtengefechte unweit Pjoeng⸗ 

ang. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Samter, 25. Aug. [Privat⸗Telegr. d. „Poſ. 
3tg.“] In der heute Vormittag 11 Uhr im Sitzungsſaale 
des hieſigen Landrathsamtes ſtattgehabten Erſatzwahl 
eines Provinzial⸗Landtagsabgeordneten ift 
aus dem Stande der Rittergutsbeſitzer des diesſeitigen Kreiſes 
an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Boleslaus von 
Kosclelski⸗Smilowo der Majoratsherr Stephan Lacki⸗ 
Lipnica (nicht der Rittergutsbeſitzer Graf Stephan 
von Kwilecki⸗Dobrojewo, wie uns anfänglich gemeldet wurde,) 
ae a a 15 “ 

orn, 25. Aug. riv.⸗Tel. d. „Poſ. Ztg.“ 
Auf der Kulmer Vorſtadt ſind fünf N an ge 
tiſcher Cholera geftorben und vier Perſonen 
choleraverdächtig erkrankt. 

Fulda, 25. Aug. Die Biſchofs konferenz beſchloß der 
„Poſt“ zufolge die Publikation einer gemeinſamen Warnung 
der Gläubigen, an ſtaats⸗ und kirchenfeindlichen Beſtrebungen 
wie denjenigen der Anarchie und Sozialdemokratie 
theilzunehmen. 

Wien, 25. Aug. Heute wurde die Schwurgerichtsver⸗ 
handlung gegen die Arbeiter Joſef Krajicek und Franz 
Drexler zu Ende geführt. Beide wurden beſchuldigt, in 
einer Arbeiterverſammlung die Worte „Hoch die Anarchie!“ 
erufen zu haben. Drexler wird außerdem beſchuldigt, Spreng⸗ 
ſloff für ein geplantes Attentat fabrizirt zu haben. Krajicek, 
welcher erklärt, er wiſſe nicht, was Anarchie ſei, und habe nur 
„Hoch!“ gerufen, weil andere hoch riefen, wurde zu einem 
Monat Gefängniß, Drexler, welcher ſich als Anarchiſt 


glaus Ueberzeugung bekennt und zugiebt, ein Bomben⸗ 


attentat in einem belebten Cafs geplant zu haben, wurde zu 
4 Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. Die Ver⸗ 
handlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 

Karwin, 25. Aug, Snfolge des jetzigen Zuſtandes in den 
Gruben wurde im Franziskaſchacht die Arbeit 
heute wieder aufgenommen. 

London, 25. Aug. Die Thronrede, mit welcher 
das Parlament heute geſchloſſen wurde, weiſt auf 
die Geburt eines Thronerben in dritter Generation, ein in der 
engliſchen Geſchichte noch nie dageweſenes Ereigniß, hin. Die 
Beziehungen zu den auswärtigen Mächten ſeien for eſetzt 
freundſchaftlich und friedlich, doch ſei es bedauerlich, daß die 
verſchiedenen Fragen betreffs Afrika zwiſchen Aegypten und 
8 noch nicht hätten geregelt werden können. Die 

önigin wünſche deren unverzügliche Erledigung und führe zu 
dieſem Zweck freundſchaftliche Verhandlungen. Die Lage in 
Siam beſchäftige noch ernſtlich die Aufmerkſamkeit der 
Königin. Die Wohlfahrt eines Landes, wo britiſche Handels⸗ 
intereſſen ſo überwiegend ſeien, könnte der britiſchen Regie⸗ 
rung nicht gleichgiltig ſein. Hoffentlich würden die 
aus dem Vertrage zwiſchen Frankreich un) Siam 
entſtehenden Fragen bald endgültig geregelt werden. Der 
Ausbruch des Krieges zwiſchen China und 
Japan ſei bedauerlich. Die Königin habe, nachdem ſie mit 
Rußland und den anderen Mächten bemüht geweſen ſei, die 
Feindseligkeiten zu verhindern, Schritte zur Beobachtung 
ſtrikter Neutralität gethan. Die Thronrede kündigt 
den Abſchluß eines Handels vertrages mit 
Japan an und bedauert die durch die Flottenvermehrung 
zum Schutze des Reiches nothwendig gewordene Steuererhöhung. 
Die allgemeine Ruhe ſei in Irland aufrecht erhalten worden. 
Gewiſſe ſoziale und adminiſtrative Schwierigkeiten beſtänden 
noch. Die Oberhausfrage wird von der Thronrede 
nicht berührt. 
D ʃT³ AlL 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur, 


* Die franzöſiſche Leſewelt befindet ſich in nicht geringer Er⸗ 
regung wegen eines Buches, das Graf Leo Tolſtot ſoeden der 
Oeffentlichkeit übergeben hat, und das man ſich beeilte auch dem 
deutſchen Publikum zugänglich zu machen. Diesmal tft es weder 
das geſchlechtliche 10 das Familienleben, worüber der genkale 
Sonderling wettert. elmehr zieht er mit dem ſchwerſten Geſchütz 
gegen den „erlogenen Patriotismus“ zu Felde. Von der 
famoſen franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verbrüderungsfeier bei Toulon aus⸗ 

ebend, ſucht Tolſtol nachzuweiſen, wie mit dem Nationalitätg- 

edanken im allgemeinen und dem Patriotismus im beſonderen 
ein ſchnöder Mißbrauch getrieben werde. Nie zuvor vielleicht iſt 
der grimme Alte jo leidenſchaftlich, fo rückhaltlos, fo gewiſſermaßen 
vor innerer Empörung zitternd, an die Verfechtung einer Theſe 
gegangen. Wie fein anderes feiner Werke auch wird dies merk⸗ 
würdige Buch, das, von Adele Berger überſetzt, unter dem Titel 
„Patriotismus und Chriſtenthum in Hugo Steinitz Verlag er⸗ 
ſchienen iſt, den gornlgften ideripruch ganzer Geſellſchaftskreiſe 
bervorrufen, trotzdem es mit geradezu ſchneldender Logik durch⸗ 
geführt ist. Immer aber wird jelöit der geſchworene Gegner des 
großen ruſſiſchen Schriftſtellers die Empfindung haben, daß er hier 
einer tiefehrlichen, durch keinerlei Sonderintereſſen getrübten Ueber⸗ 
zeugung gegenüberſteht. Und weil das heute gar ſelten geworden, 
muß und wird das Buch Aufſehen machen. Der Preis der Schrift 
beträgt Mk. 2.—. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter“.) 


ion „N Die Verlobung meiner Tochter Else mit dem Kauf- 
Fanilien Nachrichten. mann Herrn Kuno Dieterich, "Challapta, Bolivien, zeige ich 
hiermit ergebenst an. 10875 
Erna Asch Frau Leontine Meyer. 
ae POSEN, im August 1894, 
Max Lippmann — — 
prakt. Arzt 5 
Verlob De. 10845 Allgemeine Renten- Gapital- und Lebensversicherungsbank 
Rawitsch. Leipzig, 


Am 25., früh 7¼ Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſer innig⸗ 
BR Vater, Großvater, 

rgroßvater, h 558 
vater und Onkel 


Pilippsohn 5 


im Alter von 86 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Poſen, d. 25. Auauſt 1094. 


z : 0 0 Ne 
Seutonia u Beipzig. 
(Errichtet 1852, Gesammtvermögen 2. Zt. 80 Millionen Mark.) 
Lebens: jeder Art, auch 

solche mit Aufhören der Prämien- 
zahlung bezw. Gewährung einer Rente hei ein- 
tretender Invalidität. 
Hohe. Dividenden. — Liberalste Versicherungsbedingungen. — 
Günstige Kriegsversicherung. — Keine Nachschussverbindlichkeit, 
Militärdienst- u. Aussteuerversicherungen. 


Die trauernden Rentenwiceus. sam 
* 2 e 3807 FE werden bei einem Eintritts- 
9 int eth lieh El Ell. 75 Jahren: . 167,00 lebensli ehe aa: N er 


Die Beerdigung findet 
Montag, Nachmittag 3 Uhr, 


zvom Trauerhauſe, Waſſer⸗ 
ſtraße 24, auszſtatt. & 5 


versicherungen mit und ohne Prämienrück- 
I E Ber bei ersteren werden die gezahlten 


Prämien beim Tode oder bei Erreichung 
eines bestimmten Alters zurückvergütet und es wird die Versiche- 
rung thatsächlich nur gegen die Zinsen der Beiträge gewährt. 


Reise-Unfallversicherungen 3? Unfälle bei he- 


nutzung von Eisenbah 
2 chiff, Post, 4 etc.) Prämie für 30.000 Ma rk Ver 
sicherungsumme auf 8 Tage: 3 Mark; auf 1 Monat: 
auf x Jahr: 20 Mark. * 7 — — 


Prospecte durch die Bank und ihre Vertreter. 


Unter Vereins Mitalted Herr 


Taso Holz, 


iſt verſtorben. 

Die Beerdigung findet 
Montag, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Waſſerſtr. 24, 
aus ſtatt. 

Die Herren Mitglieder werden 
gebeten, ſich bei der Beerdigung 
recht zahlreich einzufinden. 


er Vorſtand des Friedens⸗ 
Veteins zu Poſen. 


Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Anna Knoll 
in Berlin mit Herrn Kaufmann 
Paul Jürgenſen in Seipia, Frl. 
Alice Bens in Berlin mit Herrn 
1 en Thürnau in 


.. Siege! 


N eder e 
. ab UN r add 
Bei dem 50 Kilometer Unions Rennen am 12.“ 
(Poſen⸗ 3 und zurück) erhielten unsere Fahrräder den 
1. und 2. Preis, wobel unſere 9,5 kl. Renner an gun 
haftigkeit der ſchwerſten Tourenmaſchine nichts 
nachgaben. — Bei dem Chauſſeerennen in Grätz am 19 d. 
Mis. erblelten unſere Fabrikate von 15 Preiſen allein 
7 Preiſe. — Die Ueberlegenheit upſerer Fahrräder wird nur 
noch von unſeren Konkurrenten beftritten. 10876 


Ferd. Ulmer & Kaun. 


Blitzlampen, 
Tiſch⸗, Hänge⸗ und 


Herrn Paul Ließegang in Berlin. 
un en: Herr Hauptmann 
D. Franz Frhr. von Bodman⸗ 
Bodman in Konſtanz. Herr Me⸗ 
dizinalrath Dr. Kieſer in Win⸗ 
nenden. Herr Gerichtsvräſ. a. D. 
Ferre aus Celle in Lauterberg 
err Geh. Juſtizrath Otto Stell⸗ 
ter in Köniasberg. Frau Marie 
Ste mund, geb. Krauſe, in Berlin. 


Vergndgmngen. 


Lambert’s Saal. Wandlampen 
. tauft man am billiaſten in guter Waare bei 
5 Michaelis Heppner, 
en ao . 
Belang u. Tanz. — Montag Lampen⸗Fabrik, Friedrichſtraße 1, 
Der neue Diener. e vis-à-vis dem Oberlandesgericht. 


von G. v. Moſer u. Trotba. 


Panorama international, 
2 


Berlinerſtraße 7. 
Von Sonntag, den 26. Auguſt: 


Allerbilligſte Bezugsquelle 


für Wiederverkäufer. 10816 
Wanderung durch Bayern: 


Minchen Salzhrg Lage Sornileine 


Geöffnet von 10—10 
Billetverkauf wie en 9850 


Beely’s Garten. 
Montag, 27. Auguft: U 
Zweites 


Grosses Concert 


der uniformirten Mansfelder 
Militär⸗Muſikſchüler 

46 Mann) unter Leitung des 

önigl. Muſik⸗ Direktors Herrn 

2 red Kt gt 
nfang 6 r ntree 

Kinder 5 Pf. (10857 

Bon 8%, Ubr ab Schnittblllets 

à 15 Pf. Paſſepartout ungültig. 


„Zum Tauber“. 


Heute, Sonntag, den 26. Auguſt: 


Großes Konzert 


der uniformirten Mansfelder 
Militär⸗Muſikſchüler 

unter Leitung des König⸗ 

lichen Muſik⸗ Direktors Herrn 


bauen als Specialität 


Sulze & Schröder, 
Hannover. 


Erhöhungen, auch im Betriebe, Reparaturen. 


Keſſeleinmauerungen. Blitäableiter⸗Anlagen. 


10878 Theodor Kluhs. 
Anfang 4 400 Uhr. 3 a 20 Pf. 
inder 


Bel ler "Witterung 
era das Concert im Saale 
a 


8.000 


Neu eröffnet E 


Alter Markt 62 


(vis-a-vis der Conditorei A. Pfitzner) 


Sallnger & Rosenkranz 


(langjährige Mitarbeiter im Hauſe D. Scherek Wwe) 


Manufactur⸗, Mode⸗ und Leinenwaaren. 


Stets ſortirtes Lager bei billigſten aber ſtreng feſten Preiſen. MU 


Die rühmlichſt bekannten 
und preisgekrönten 


Pianinos 
von C. J. Quandt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit d. 
Fürſten von Hohenzollern. 
Irmler, 


F Sr. Kgl. Hoheit des 
roßberzoge an REN 


Mitglied d. Seele in Görlitz. 
Die ſehr beltebten Pianinos von 
H. Wolfframm, 
Dresden, Berlin, Sonden, 
fowie andere 


nur beſte Fable 


empfiehlt zu außerordentlich mäßi⸗ E 


gen Preiſen und kulanten Be⸗ 
dingungen das Pianoforte Ma⸗ 
gazin von 


Berthold Neumann, 


Breslauerstr. 9 Il. Elng. Taubenstr, 
Gelegenheitskauf in guten, 
gebrauchten Pianinos. 

Gegen die drohende 10910 


Choleragefahr!! W 


empfiehlt garantirt reine u. echte i 
alt gelagerte 


ff. Bordeauxweine, 
ff. Ital. Rothweine, 
ff. Ungar. Nothweine, 
ff. Elſaſſ. Rothweine, 
Der-IIngar» Biedicinals 


weine, doch mildgezehrt u. ſüß, 10277 


bochfeine Y ge 


Moſel⸗ und Nhein⸗ 
weine 


zu billigſten Engrospreiſen. 
Wiingroßhaudlung 


Adolf Leichtenirit, 
Nitterſtraße 30. 
Tiſch⸗ und e 


in größter Auswahl, als 
cialität, ſowie ſämmtlich 


Haus⸗ und Güchengeräthe 


empfiehlt billigſt 
„ Rosenkranz, 


10782 56 Markt 56. 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapfſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zabl⸗ 
reichen Atteſten, Dlät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die Kgl. priv. Hof⸗ 


Apotheke in Kolberg. 4849 


Verſuchen Sie bei 4211 
Zahnſchmerzen 
den ſeit Jahren bewährten 
2 Dentinkitt. 4 
Zu haben in Cart. à 40 Pfg. ae 
Paul Wolff, Bojen. 


Filz⸗Hüte zum 1 — 
werden angenommen im Putz ⸗ 
Geſchäft von Wilh. Schwarz, 
Krämerſtr. 17. 10 908 


10870 


BUCH 


«ALLE 


Illuſtrirte Familienzeitung zur Unterhaltung und Belehrung, 
beginnt ſoeben einen neuen, ſeinen dreißigſten Jahrgang 
1895. Das beliebte und weitverbreitete Journal behält auch 
im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen, 
den ſeitherigen billigen Preis von 


nur do Pfennig für das aft wm 
bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiſten Buch⸗, Colportage⸗ 
handlungen, Journalexpedienten ꝛc. geliefert. Wo der Bezug auf 


Hinderniſſe ſtößt, wende man 


ſich an die 


Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaſt in Stuttgart. 


. AR? * 


ätsrath Dr. 


hnung, St. 


Fahrräder 


deutſche und engliſche 
Fabrikate. 


Spezialarzt für innere Krankheiten, 
Wo Martinſtr. 
Uhr Nachmittags zu conſultiren. 


Mau ann 


Sonntag, den 26. Auguſt er.: 


Großes Nilitair⸗Contert 


nfang 4½ Uhr. 
Halbe Eintrittöpreife. 
— 1 und Fahren 
für Kinder. 
Abends Illumination. 10899 


von Gasiorowski, 


Nr. 26, von 3—5 
9895 


Nähmaschinen 


| aller Syſteme für 


Familien u. Handwerker 


Reparatur-Werkstätte 


sowie Lager 


aller Zubehörtheile. 


nil Mattheus, 


Sapiehaplatz 2a. 


Täglich friſche Butter. EN 


an, empfiehlt 


895 Dampfmolkereibutter, à Pfd. 1,10 M, 
chfeine Dominiumbutter, 
Beile, kernige, friſche Kochbutter, per Pfd. 


a Pfd. 1,00 M. 


von 75 Pf. 
10898 


D. 8. Diamant, 


Krämerſtraße 6. 
Zurückgekehrt. 
10881 Dr 


Klauierſchule. 


Einzelunterricht. Wöchentlich 
1 Stunde: 6 Mk. monatlich, 
zweimal / Stunde: 9 Mk. 
monatlich. 1608 

Gruppen von 2—3 Schülern. 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mk. 
monatlich, Oberabth. 10,50 Mk. 

eſchw. Ermäßig. Noten frei. 

Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavier, Harmonielehre, 
Methodik, Muſikgeſchichte. 

ismarckſtraße 1. 

Sprechſt.: an Wochentagen: 1—2. 


Profeſſor Hennig. 
Die Zeichen⸗ u. Mallurſe 


bea 08 wieder mit dem 10705 
September er. 


Marie Kremer, 

Wilhelmsplatz 2, I. 

Neue cure 
der einf. u. dopp. Buchführung 


nach neuen vereinf. prakt. 
Method., Wechſellebre, Korreſpon⸗ 
ea ſowie kaufm. Rechnen ꝛc. 
beginnen bei mir am 108 7 
ba 3. September er. 

Gefl. Anmeld. v. 2—3 Uhr 
Nachm. erd. Uebernehme Einr. 
u. Reviſton von Handl.⸗Büchern 
und ähnl. 2 


Handelilebrer u u. Bucher, Mevlſor, 
Jeſuitenſtr. 12 II., Ecke Markt. 
Gründl. Klavierunterricht 
zu mäß. Pr. A. B. III. voſtle g. 

1 bis 2 Penſionäre find. qute 
Penſion Wienerſtr. 6, vart. x. 


In der Hberlladt wird bei 


einer ev. Familie anfländige 


Fenfion geſucht. 10884 
Off. unt. E, K. 50 poſtl. Poſen. 


6. Riemann, 
prakt. Zahnarzt, 9765 


Wilhelmſtr. sek s Kondltorel). 


Bismarckſtraße 1. 
Beginn des Kurſus in einf. u. 


doppelt. Buchführung. 


kaufm. Sorıefpondenz, höh. kaufm. 
Rechnen Wechfellehre, Kontor⸗ 
praxis, Handelswiſſ., kaufm. Pro⸗ 
zeßkunde, Buchführ⸗ für Detail⸗ 
g ſchäft u. ſ. w. Montag, den 
27. d. Mi 10896 


8. 
A. Reiche, 

Lehrer f. Handelswiſsenſch. an 
den hieſig. Handelsſchulen u. ge⸗ 
werbl. Lehranſtalten, 
Halbdorfſtraße 26. 

Für Bücherreviſton u. . w. 
empfiehlt ſich K 
A. Reiche, Bücherrepiſor. 


Künstliche Zähne, Plomben! 


. Sommer, 185 

3 Wühelmsplat 5 2 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 
Billige Strumpfgarne 

in Wolle und Baumwolle. Jede 

ſparſame Dame verlange Muſter 

und Prelsliſte vom Garn⸗Ver⸗ 

ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 

in Düren (Rheinland). 7549 


[N a anne 1 ae 
Wer, wenn herzsgut., edldenkd., 
viellcht. allein ſtehd.„ diet. 3 
älter., penſion. Beamt. m. ſehr 
beſcheid. 1 ei. gleich., den 2 
dauernd. Aſyl, od. weiſt ibm etws. 
lohnend. Erwerb nach. M. 40 
poſtlad. Bunzlau, Schleſten. 


Welche edeldenkende Perſon 


leiht einem Zungen A Hrebjanen 
Handwerker 150 Gründung 
einer Bertitatt? | Gef. Off. erbitte 
unter W. d. Exped. d. Ztg. 


Lieher Heinrich, 


ich pfeife was auf Dich, ich kann 
eine beſſere Partie machen. 


Hero — Leander. 


Warum böre ich nichts von 
Dir? Iſt das Alles nur ein 
Traum geweſen? 10865 

liefert billigft 

Trauringe Arnoia wo 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Nr. 595. Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


26. Auguſt 1894. 


Polniſches. 
Poſen, den 25. Auguſt. 


t. Der „Dziennik Kujawski“ veröffentlicht über das Veri⸗ 
hältniß der katholiſchen Zöglinge zu den pro⸗ 
tie ſtantiſchen, ſowie der polniſchen zu den deutſchen 
folgende ſtatiſtiſche Zahlen: Die Anzahl von Kindern, die in den 
kujawiſchen Volksſchulen unterrichtet werden, beträgt im Ganzen 
15 375, von denen 9869 auf den Inowrazlawer und 5506 auf den 
Strelnoer Kreis ſich vertheilen. In Inowrazlaw und Argenau 
wurden die Schulen von 2698, in Strelno und Kruſchwitz von 830 
Kindern beſucht. Die Geſammtzahl beträgt mithin 3528. Auf 
dem Lande ſteigt die Anzahl der Schulkinder auf 11847, 
wovon 7171 auf den Kreis Inowrazlaw und 4676 auf den 
Kreis Strelno zu rechnen ſind. Der Konfeſſion nach ſind 
in Kujawlen 10 872 katholiſche, 4241 proteſtantiſche und 237 
jüdiſche Schulkinder. Von den 10 872 katboliſchen gehören 
6431 dem Inowrazlawer und 4441 dem Strelnoer Kreis an. 
Die Sprachverſchiedenheit ergiebt folgende Zahlen: Es giebt im 
Ganzen 10 705 polniſch ſprechende Schulkinder und zwar 6203 im 
Kreis Inowrazlaw und 4402 im Kreis Strelno. In Inowrazlaw 
und Argenau ſelbſt beträgt die Anzahl polniſch ſprechender Kinder 
1598, in Strelno und Kruſchwitz 498. Auf dem flachen Lande ſteht 
die Zahl 4705 im Inowrazlawer Kreiſe der Zahl 3904 im Strel⸗ 
noer Kreiſe gegenüber. Aus den obigen Ziffern ergeben ſich die 
Zahlen der deutſch ſprechenden Schulkinder. Von den 165 in 
tufawiſchen Volksſchulen angeſtellten Lehrern find 95 latholiſch, 
65 proteſtantſſch und drei moſaiſch. Nach weiterer Spezifiztrung 
dieſer letzten Zahlen ſchließt der „Dziennik Kujawski“ mit der 
Notiz, daß in der Provinz Poſen durchſchnittlich ein kathollſcher 
Lehrer 102 Kinder, ein proteſtantiſcher nur 56 Kin⸗ 
der zu unterrichten hat. 

t. Polniſcher Induſtrieverein. Der Unterricht in der 
Fachſchule des bie en ps Induſtrievereins ſoll laut Mit⸗ 
theilung der polniſchen Blätter am 27. d. Mts. wiederaufgenommen 
werden. 

t. Polniſche Schulen in Berlin. Ueber den Entwidelungs- 
ang der polniſchen Schulen in Berlin, welche die Erhaltung der 
Mutter rache zum Zweck haben, bringt ein Gewährsmann des 
„Dziennik Poznanski“ folgende bemerkenswerthe Einzelheiten: An 
der Spitze des polniſchen Sprachunterrichts ſteht ein Komitee, 
welches von den dortigen Vereinen unter Mitwirkung einzelner 
Mitbürger ins Leben gerufen worden fit. Dieſes Komitee hat bis 
jetzt fünf Schulen errichtet, deren Kräfte aber der Aufgabe nicht 
gewachſen find, da die knappe Zahl abſolut nicht im Verhältniß 
ſteht zu den wachſenden Bedürfniſſen. Zur Beſtreitung der Koſten 
ſollen in ber Faſtnachtzeit Mittel geſammelt werden, und verſpricht 
man ſich ein gutes Reſultat; da aber ſolche Quellen doch nicht 
ausreichen dürften, ſo hat das Komitee beſchloſſen, permanente 
Beiſteuern den dortigen Vereinen anzuempfehlen. Zur Leiſtung 
der noch zu normirenden Beiträge haben ſich auch die meiſten Ver⸗ 
eine bereit erklärt. Nur einzelne Vereine, ſowie Perſonen, die 
keinem Vereine angehören und allen möglichen Vergnügungen 
fröhnend den obigen Beſtrebungen fernfteben, trifft ſeitens des Ge⸗ 
währs mannes ein ſcharfer Vorwurf der Fahrläſſigkelt und der 
Pflichtvergeſſenheit. 
Aus der Provinz Poſen. 
= Birnbaum, 24. Aug. [Neue Telephonanlagen. 
Zur Choleragefahr. Diphtheritis. Turnverein. 
Gegenwärtig weilt der Leitungs⸗Reviſor Diekmann aus Poſen bier, 
um auf dem Poſtamte hierſelbſt bedeutende Aenderungen und 
Neuerungen an den Telephon⸗Apparaten vorzunehmen. Der bisher 
in Gebrauch geweſene Telephon⸗Apparat iſt beſeltigt und durch ein 
Mikrophon erſetzt worden. Gleichzeitig find auch die Telephone 
auf den Poſtanſſalten zu Neuzattum und Waize, ſowie der Poſt⸗ 
pilfsftelle zu Radegoſch eingezogen und heute reſp. geſtern durch 
Mikrophone erſetzt worden. — Nachdem auch in Landsberg a. W. 
Tholerafälle vorgekommen, hat nunmehr die hieſige Poltzelver⸗ 
waltung bekannt gemacht, daß das Baden in dem Wartheftrome 
wegen der drogenden Choleragefahr verboten iſt. Zuwiderhandlun⸗ 
gen werden auf das Strengſte beſtraft. Vor einiger Zeit wurde 
bereitö vor dem Gebrauch des Warthewaſſers zu wirthſchaftlichen 
Zwecken dringend gewarnt. — Der biefige Kreiephyſtkus Dr. 
Schröder hat bei einer Lehrerfamilie zu Großdorf Diphtheritis 
feſtgeſtellt und tft deshalb die Schließung ſämmtlicher Schulklaſſen 
auf einen Zeitraum von 14 Tagen angeordnet worden. — Der 
bieſige Männer⸗Turnverein wird fein diesjähriges Sommerfeſt am 
ORDER: den 16. September, im Zickermannſchen Saale ab: 
Halten. 

+ Birnbaum, 24. Aug. [Begnadigung.] Ein äußerſt 
angeſehener und geachteter Grundbeſitzer in Großdorf faßte zwei 
Felddiebe auf friſcher That ab. Die Diebe ſetzten ſich zur Wehr 
und griffen den Beſitzer an. Bei ſeiner Vertheidigung ſoll dieſer 
nun die Grenzen der Nothwehr überſchritten haben und wurde er 
in Folge deſſen in Unterſuchung gezogen. Nachdem ihn die erſte 
Juſtonz ſreigeſprochen hatte, wurde der Beſitzer in der zweiten 
verurtheilt. Er richtete nun ein Gnadengeſuch an den Kaiſer und 
zu fetner und jeiner Freunde großen Freude tft ihm jetzt die Strafe 
erlaſſen worden; die Koſten hat die Staatskaſſe zu tragen. 

F. Oſtrowo, 24. Aug. [Neubauten Huldigungs⸗ 
fahrt nach Varzin. Gauturntag. PBerjonalien.] 
In dieſem Sommer find hierorts drei Neubauten und zwar alle 
iu der Nähe des Bahnhofes aufgeführt worden. Der eine betrifft 
das neue Garniſonlazareth, das in 3 große, mehrere Meter von 
einander abſtehende Baracken zerfällt, auf deren mittelſter ein 
Stockwerk zu Wohnungen für Wärter ꝛc. aufgebaut wird. Die 
Lage des neuen Lazareths iſt leider keine günſtige, da der große 
Maſchinenſchuppen des hieſigen Bahnhofs in unmittelbarer Nähe 
ſteht, wodurch das Krankenhaus dem fortwährenden Rauch und die 
Kranken durch die üblichen Signale der Züge bet deren Ein- und 
Abfahrt läſtigen Störungen ausgeſetzt ſind; es iſt jedoch nicht zu 
verkennen, daß die nahe Lage des Lazareths am Bahnhofe den 
Krankentransport weſentlich erleichtert. Von den beiden anderen 
Neubauten iſt das große, mehrere Stockwerk hohe Gebäude des 
Möbelfabritanten Milde hierſelbſt erwähnenswerth. Der Bau geht 
nun ſeiner Vollendung entgegen, umfaßt die große Ecke der Bahn⸗ 
hof⸗ und Kaſernenſtraße und iſt in dem einen Theil hauptſächlich 
für eine große Möbelfabrit und in dem anderen zum Mödel⸗ 
magazin und zu größeren Wohnungen eingerichtet. — Rektor 
Dr. Keller hierſelbſt hat ſich öffentlich an diejenigen Herren, welche 
ſich beſtimmt an der Bismarckſahrt nach Varzin bethetligen wollen, 
gewandt, daß ſie ihre Namen behufs Erlangung einer Ermäßigung 
des Fahrprelſes von bier nach Polen angeben möchten. — Am 
künſtigen Sonntag veranſtaltet der biefige polniſche Turnverein 
Sokol im nahen Etabliſſement Szczyzliczka ein größeres Schau⸗ 
turnen, zu welchem auch auswärtige Turnvereine eingeladen ſind. 
Nach einer Zuſammenkunft ſämmtlicher Vereine im Saale der 
Wwe. Hofmandki hierſelbſt findet ein Ausmarſch nach Szezyzliczka 
ſtatt, woſelbſt ſämmtliche Arten von turneriſchen Uebungen vor⸗ 
genommen werden ſollen. Nach denſelben wird im genannten 


Saale ein Tanzkränzchen ſtattfinden. — Der Wirth Joſeph Urban 
in Zembcow iſt an Stelle des Wirths Gorskl zum Schulkaſſen⸗ 
rendanten für die Schulgemeinde Zembcow gewühlt und von dem 
Landrathe des Kreiſes Adelnau beſtätigt worden. — Für den ver⸗ 
zogenen Gutsbeſitzer Joſewicz in Jancow zal. II iſt der Grund⸗ 
beſitzer Stanislaus Weiat daſelbſt zum Walſenrath dieſer Gemeinde 
gewählt worden. — Der Wirth Janatz Grzeda iſt zum Gemeinde⸗ 
vorſteher und Ortsſteuererheber, die Wirthe Jacob Grzeda und 
Anton Wrobel zu Gemeindeſchöffen und der Wirth Johann Balk 
zum ſtellvertretenden Gemeindeſchöffen der Gemeinde Zacharzew 
gewählt und beſtätigt worden. 

* Wreſchen, 25. Aug. [Nachtrag zum Brand.] Mit 
Bezugnahme auf eine frühere Mitthellung, welche dieſelbe Ange⸗ 
ene behandelte, wird uns mitgetheilt, daß die Effekten, welche 
ſich in dem bei dem Brande der en dem Feuer ausgelegt 
geweſenen Geldſchrank (Fabrikat Meinecke⸗Breslau) befanden, nach 
der gewaltſam bewirkten Oeffnung des Schrankes immerhin als 
noch ſo gut erhalten erwieſen, daß alle Nummern und Zeichen 
deutlich zu erkennen waren. Hierdurch wurde eine Neubeſchaffung 
der 4 e ermöglicht, ſodaß dem Etabliſſement kein Schaden 
exwächſt. 

<< Meſeritz, 24. Aug. [Bwangdpverfteigerung. 
Gewerbegericht. lex Huene. Perſonalnotiz. 
Cholera-Vorſichtsmaßregeln. Verlegter Jahr⸗ 
markt.] Das ſchon längere Zeit unter Staueftration der Poſener 
Landſchaft ſtehende, in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegene Gut 
Sorge, dem Oberamtmann Fengler gehörig, ſoll am 23. Oktober 
vor dem hieſigen Amtsgericht verſteigert werden. Das Grundſtück 
ift ca. 3500 Morgen (worunter an 800 Morgen Wieſen) groß, mit 
2126,64 M. Reinextrag zur Grundfteuer und 930 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Bei der zu Anfang dieſes 
Monats im Auftrage der Landſchaft von Sachvexſtändigen vorge⸗ 
nommenen Schätzung konnte der Werth des Grundſtücks in Rückficht 
auf die vernachläßigte Bodenkultur nur auf 84000 M. angenommen 
werden. Die Poſener Landſchaft hat auf Sorge allein ein Gut⸗ 
haben von 133 000 M. als I. Hypothek eingetragen; der II. Gläu⸗ 
biger, die Kösliner Bank (36 00) M.), und die folgenden werden 
bet der Subhaſtation wahrſcheinlich ausfallen. Das Aufhalten des 
Zuſammenbruchs bis jetzt ſoll F. nur in Folge der für den Bren⸗ 
nereibetrteb gezahlten „Liebesgabe“ ermöglicht baben. — Für das 
am 18. Auguſt errichtete Gewerbegericht des Krelſes Meſerltz iſt 
der Stadtälteſte, frühere Apothekenbeſitzer 2 zum Vorſitzenden 
ernannt und zum Stellvertreter deſſelben der Rentmeiſter Kierzeck 
beſtellt worden. Als Beiſitzer fungiren aus dem Stande der 
Arbeitgeber Maurermeiſter Donath, Gärtnereibeſitzer Wittchen, 
Uhrmacher Ferrein, Kürſchnermeiner Alex. Clemens und Kaufmann 
Pietſch, ſämmtlich von hier. — Von den 35 118 M., die aus den 
Ecträgen der lar dwirthſchaftlichen Zölle dem diesſeitigen Kreiſe für 
das Etatsjahr 1893/94 überwieſen wurden, find 25 0.0 M. in den 
Etat des If. Jahres eingeſtellt, und der Reſt von 10 118 M. iſt als 
1 A Srumdentihäbigung für die Eiſenbahnſtrecke Landsber 
a. W. — Meſeritz in Ausſicht genommen. — An Stelle des na 
Poſen zurückberufenen Militäranwärters Greipel iſt der Re⸗ 
eg Loeffler aus Poſen mit der Bearbeitung 

er Steuerſachen im Beranlacungsbezirt Meſeritz beauftragt 

worden. — Der ſtellvertretende Landrath v. Dziembowski nimmt 
Veranlaſſung, vor dem Genuß und der Benutzung des Waſſers 
der Obra und und der Packlitz ſowie auch vor dem B den in 
dieſen Flüſſen zu warnen; auch die Polizei⸗Verwaltung fordert 
zur Befolgung der getroffenen Anordnungen behufs Abwehr der 
Seuche auf. — Der für die Stadt Betſche auf den 30. Aug. cr. 
anberoumte Jahrmarkt iſt auf den 12. September d. J. verlegt. 

O Lila i. P., 24. Auguſt. [Synode. Drainage⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft.] Geſtern fand hlerſelbſt die diesjährige Kreis⸗ 
ſynode ſtatt, zu der ſich ſämmtliche Geiſtlichen der Diözeſe Liſſa, 
die Abgeordneten der Gemeinden und einige Kantoren eingefun⸗ 
den batten. Verhandelt wurde außer dem geſchäftlichen Theil über 
äußere Miſſion an der Hand eines Referats des Paſtors Kühn 
aus Lubin und über die Pflege des Kirchengeſanges an der Hand 
eines Vortrags des Paſtors Smend⸗Liſſa. — In der Ortſchaft 
Herſtopowo hat ſich eine Drainage⸗Genoſſenſchaft gebildet. Mit 
der Draintrung des Herſtopowoer Territoriums iſt bereits begon⸗ 
nen worden. Vorſitzender der Genoſſenſchaft iſt der Wirth Kacz⸗ 
marek zu Herſtopowo. 

Schmiegel, 24. Aug. [Sittlichkeits vergehen. 
Perſonalten. Städtiſches. Dammbau.] Gegen den 
18 Jahre alten Knecht M. G. und den 14¼ jährigen Dienftiungen 
W. aus Alt⸗Boyen iſt bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen 
Sittlichteitsverbrechen erſtattet worden. Der Junge will zu der 
ſtrafbaren Handlung durch den Knecht veranlaßt worden fein. — 
An Stelle des von Deutſch⸗Poppen verzogenen Inſpektors Rontz 
tft der Rittergutspächter von Rychlowski⸗Deutſch⸗Poppen zum Ver⸗ 
trauensmann aus dem Kreiſe der Arbeitgeber Seitens der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt in Poſen gewählt worden. 
— Die Stadtgemeinde Willichowo, Kreis Schmiegel, ſcheidet aus 
dem vereinigten 12. Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungsbezirke dieſes 
Kreiſes aus und bildet jetzt mit Genehmigung der Regierung und 
im Elnverneh nen mit dem Bezirksausſchuß den ſelbſtändigen Vor: 
einſchätzungsbezirk 122. — Der Bau des großen Dammweges durch 
den Obra⸗Bruch zwiſchen den Ortſchaften Kotuſch und Puſzezy⸗ 
kowo iſt dem hieſigen Baumeiſter Steinbach übertragen worden. 
Wegen Inangriffnahme der Erd⸗ und Brüdenarbeiten auf dem 
5 5 1 der Weg bis auf Weiteres für den öffentlichen Verkehr 
geiperrt. 

J. Uſch, 24. Aug. [Kinderfeſt. Reviſlon.] Vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt feierten geſtern die Schulen zu Uſch 
Hauland auf der von Erlen umrahmten, prächtig gelegenen Wleſe 
des Beſitzers Wruck das diesjährige Sommerfeſt. Der Ausmarſch 
nach dem Feſtplatze erfolgte gegen 2 Uhr Nachmittags. Die Kinder 
beluſtigten ſich während des Nachmittags unter Leitung ihrer 
Lehrer durch Geſang, Spiel und Tanz; auch für die Bewirthung 
war reichlich Sorge getragen worden. Die Feſtanſprache hielt der 
I. Lehrer Dallüge, derſelde brachte ein Hoch auf den Faller aus, 
worauf die erſte Strophe der Nationalhymne geſungen wurde. 
Bei anbrechender Dunkelheit wurden auf dem Feſſplatze verſchle⸗ 
dene Feuerwerkskörper abgebrannt. Der Rückmarſch erfolgte unter 
Lampionbeleuchtung. Ein Tanzkränzchen für die erwachſene Jugend 
bildete den Schluß des Feſtes. — Geſtern revldirte der Kreisſchul⸗ 
inſpektor Pfarrer Weckwarth⸗Friedheim die ev. Schulen zu Kahl⸗ 
ſtädt und Jablonowo. 

mp. Kempen, 24. Aug. [ Jahrmarkt. Von der Cho⸗ 
lera. Unfall Beſitzwechſel] Geſtern wurde hier der 
Kram⸗ und Viehmarkt bet recht günſtigem Wetter und gutem Be⸗ 
ſuch abgehalten. Für Vieh wurden im allgemeinen recht hohe 
Preiſe erzielt; das Vieh wird, wie wir vernehmen, meiſtens nach 
Süddeutſchland befördert. — Obwohl in unſerer Nähe die Cholera 
iſt, wird hier in ſanitätspolizeilicher Hinſicht wenig gethan. Der 
Verkehr mit der ruſſiſchen Grenze iſt wie ſonſt, die Ruſſen kommen 
ohne Weiteres her, ohne daß Vorſichtsmaßregeln (Desinfektions⸗ 
anſtalten ꝛc.) getroffen find. — Am 20. Auguſt find einige Lehrer 
in Baranow einer großen Lebensgefahr entgangen. Die Lehrer 


wollten ſich auf ein Fuhrwerk auflegen, um zur Konferenz nach 
Smardze zu fahren, in demſelben Augenblicke kam aber ein anderer 
Wagen herangeſauſt und zertrümmerte den Wagen der Lehrer, 
deſſen Kutſcher heruntergeſchleudert wurde, ohne erheblihen Schaden 
genommen zu haben. — Der Gaſtwirth Czarnrckt, aus einem Dorfe 
bei Namslau herſtammend, bat das bieſige Hotel „Weißer Adler.“ 
bisheriger Beſitzer Dorozalskt, übernommen. 

* Inowrazlaw, 24. Aug. [Brand.] Geſtern früh brannte 
in Minutsdorf das dem Wirth Wallner gehörige Wohnhaus bis 
auf den Grund nieder; von dem Mobilar konnte nur wenig ge⸗ 
rettet werden; Nachmittags brach das Feuer nochmals auf dem 
Wallnerſchen Gehöft aus und äſcherte einen Stall ein, wobet zwei 
Schweine und eine große Menge Heu verbrannten. 

1 Bromberg, 24. Auguſt. [Ausſtellungen. Vom 
Theaterplatz.] Der blenenwirthſchaftliche Verein hierſelbſt 
wird im nächſten Monat nun auch eine Ausſtellung von Honig, 
bienenwirthſchaftlichen Geräthen und lebenden Bienenvölkern ver⸗ 
anſtalten, ſo daß uns nunmehr drei Ausſtellungen: die bienen⸗ 
wirthſchaftliche am 22. und 23. September, die Geflügelausſtellung 
vom hleſigen Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht am 5, 6. und 7. 
Oktober und eine Hundeausſtellung, veranſtaltet vom Verein der 
Hundefreunde hierſelbſt am 8. Oktober, bevorſtehen. Die erſten 
beiden Ausſtellungen werden im Patzerſchen Etabliſſement ſtatt⸗ 
finden. Für die Hundegusſtellung iſt noch kein Lokal bezeichnet 
worden. Mit dieſer Ausſtellung iſt gleichzeitig ein Fuchs⸗ und 
Dachsſchliefen und ein Hundeſuchen auf Hühner auf den Feld⸗ 
marken von Wtelno und Weynowo ꝛc. verbunden. — Unſer 
Theaterplatz iſt nun entſprechend erhöht und Dank der rührigen 
Thätigkeit unſeres Steinſetzmeiſters Ory durchweg mit dem nöthigen 
Pflaſter und den Trottoirs verſehen worden, ſo daß der Platz jetzt 
einen ganz eigenartigen und hübſchen Anblick gewährt. Auch der 

roße Neubau: „Kaufhaus Hohenzollern“ an dieſem 
lage iſt fertig und wird, wenn nur erſt der Abputz der Facıbe 
beendet fein wird, mit ſeinen großartigen Laden im Untergeschoß 
wohl als ſchönſter Bau der Stadt gelten. Im nüchſten Frühjahr, 
wenn nicht ſchon im Spätherbſt dieſes Jahres ſoll gegenüber dem 
genannten Gebäude auch mit dem Bau des neuen Stadttheaters 
vorgegangen werden, wodurch dieſe Gegend dann ſelbſtverſtändlich 
nur noch mehr gewinnen wird. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 24. Aug. [Verſetzung. 
Wachkommando.] Herr Paſtor Dux in Crone an der Brahe, 
der Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde von Gogolln, iſt 
vom 1. Januar 1895 ab zum Pfarrer an der Diakontfjen-Anftaft 
in Stettin ernannt. Paſtor Dux, der ſich in weiteren Kreiſen 
großer Beliebtheit erfreut, hat ſich um das Gelingen des Kirchen⸗ 
baues in Gogolin ſehr verdient gemacht; er trat für denſelben 
auf das Lebbafteſte ein und unterſtützte ihn auf manntgfache Weiſe. 
Für die Armen feiner Gemeinde ſorate Paſtor Dux, indem er 
Weibnachtsbeſcherungen veranſtaltete c. Sein Scheiden wird 
deshalb von den Angehörigen der Kirchengemeinde ſehr bedauert 
werden. — Das Wachtkommando an der Strafanftalt Cronthbal 
wird dieſesmal erſt am 20. des zweiten Monats, alſo am 20. 
September abgelöſt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Breslau, 25. Aug. [(Zur Berathung des Pro⸗ 
arammentwurfs der freiftnntigen Volkspartei 
wird nach der „Bresl. Ztg.“ vorausſichtlich im erſten Drittel des 
Monats September in Breslau ein Delegirtentag für Mittel⸗ 
cler 3 4 ® Gt 8 N 

ogau, ug. er reus Jansly', der dem⸗ 
nächſt auch die Stadt Poſen beſuchen wird, gab am Dienftag hier 
feine Exöffnungsvorſtellung, über die wir dem „Niederſchl. Anz.“ 
Folgendes entnehmen: Der Circus Jansly kann ſich, ſowohl was 
die Zahl des Künſtlerperſonals und deſſen Lelſtungs fähigkeit, wie 
die Güte des aus den edelſten Raſſen gezogenen Pferdematerials 
anlangt, mit den beiten ſeiner Art meſſen. Herr Jansly erweiſt 
ſich als ein Pferdedreſſeur erſten Ranges, die Ergebniſſe feiner 
„Lehrthätigkeit“ zeigen ſich in den Lelſtungen feiner vierbeinigen 
Zöglinge von der beſten Seite. Dabei iſt der Direktor ein ſchnei⸗ 
diger Reiter. Als gewandte Relter brillirten ebenfalls die Herren 
Richard und ale ft, beſonders gelang dem letzteren der freie 
Aufſprung vom Boden auf den Rücken des ungeſattelten Pferdes 
überraſchend aut. Von den Damen zeichneten ſich Mlle. El ſa 
und Miß Beate als kühne Reiterinnen aus. Von den übrigen 
Künſtlerinnen trat geſtern Abend nur noch Frl. Amanda in 
einer Einzelpartie auf, und zwar führte fie überaus ſchwlerige 
Produktionen auf ſchwachem Drahtſeile aus. Eine ganz eigene 
Nummer bildeten die Leiſtungen des „Kopfequilibriſten“ auf einer 
zehn Fuß hohen beweglichen Stange. Große Heiterkeit und Be⸗ 
wunderung zugleich erregten die gymnaſtſſchen Darbietungen des 
kleinen Rozuer in feinem Zuſammenwirken mit dem älteren 
Rozner. Ebenſo erſtaunlich waren die Produktionen der als Teufel 
gekleideten Brüder Alexandro. Sehr hübſch war ein ſpaniſcher 
Nationaltanz von dem Balletkorps. Den Beſchluß machte ein 
„grande manoeuyre du noblesse“, geritten von bier Damen und 
vier Herren. Alle Produktionen wurden lebhaft applaudirt. 

* Jauer, 24. Aug. [Fahrradſteuer.] In die zahl⸗ 
relchen Steuerbouquets, welche nach den Beſtimmungen des neuen 
Kommunalſteuergeſetzes in Schleſien zuſammengeſtellt worden find, 
gat die Stadt Jauer eine neue Blüthe gewunden, nämlich die 
Fahrradſteuer. Wie man nämlich aus Jauer fchreibt, wird dort 
vom 1. April n. J. ab die Erhebung einer Planoforte⸗ und elner 

ahrradſteuer geplant. Gegenwärtig wird der Beſtand an Planinos, 
lügeln und Fahrrädern feſtgeſtellt. 

Gartz a. O., 24. Aug. [Ahlwardts humorlſtiſche 
Soireen) Gestern Abend bat der Reichstagsabgeordnete Ahl⸗ 
wardt hier eine Vorſtellung gegeben. Er reiſt mit einem General⸗ 
ſtabe von etwa 5 Perſonen, von denen einer den Vorſitz, einer das 
Protokoll führt, einer auf Ruhe und Ordnung hält, einer das 
Hinausſchmeißen beſorgt und einer der Kaſſtrer iſt. Letzterer iſt 
die Hauptperſönlichkeit, denn es kommt ganz allein darauf an, daß 
die Sache Geld einbringt. Der hieſige Schützenſaal war zur Ver⸗ 
ſammlung gegen 30 Pf. Entree pro Perſon hergegeben. Dieſelbe 
war nach der „Oſtſ.⸗Zig.“ von etwa 200 Perſonen beſucht. Nach⸗ 
dem einige Radau machende Sozialdemokraten hinausgewieſen und 
zwei verhaftet wurden, wiederdolte Ahlwardt ſeine ſchon früher 
gehörten Reden über Judenflinten u. ſ. w. und erwähnte ſchließlich 
auch noch, eine gewiſſe Befriedigung habe es ihm gemacht, daß der 
aus dem Judenflintenprozeß bekannte Oberſtlieutenant Kuhn an 
demſelben Tage an dem er (Ahlwardt) aus dem Gefänguiſſe ge⸗ 
lommen jet, ſich das Leben genommen habe. Sonſt bat Ahlwardt 
abſolut nichts Neues vorgebracht. Er iſt heute Morgen mit ſeinen 
Begleitern per Dampfer nach Stettin gereiſt. 

* Danzig, 25. Aug. [Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlungf nahm geſtern einen Vertrag an betr. die Umwand⸗ 
lung der hleſigen Pferdebahnlinten in elektriſche Straßenbahnen; 
die Umwadlung wird durch die Allgemeine Elektrtzitäts⸗Geſellſchaft 
in Berlin ausgeführt. 

* Karthaus (Wpr.), 23. Aug. [Wenig Wa 
bei den Eltern findet hier ein Kinderfreund. Im Hiefigen Kreis « 
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wurde jedoch ziemlich geräumt. 
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blatt iſt nämlich folgende Anzeige zu leſen: „Dem „bekannten 

Herrn” in Karthaus wird hiermit das Angaffen, Anfaſſen, An⸗ 

drücken und das Küſſen unſerer Kinder auf der Straße und jedem 

anderen Orte unter Androhun 

Haden Familienväter, Beſitzer kleiner Töchter und großer 
enſtöcke.“ 


Bermifdtes. 


+ Der Raubmörder Kögler fol, wie die „Magd Ztg.“ 
mittheilt, nun endlich wirklich verhaftet worden 1. — Dle 
außergewöhnliche Aehnlichkeit eines Menſchen mit der Photographie 
des Kögler veranlaßte Freitag Abend den Gendarmen in An⸗ 

prung (Königreich Sachſen), dieſen Menſchen nach ſeinem 

amen und Wohnort zu fragen, worauf ihm die Antwort zu 
Thell wurde, daß der Fremde Weber heiße, Drechsler ſei 
und aus Böhmen komme. Da er Legitimation nicht mit fi 
führte, mußte er es ſich, N unter heftigem Proteſt un 
mit der Betheuerung, daß er nicht Kögler ſei, gefallen laſſen, 
arretirt und nach Zöblitz transportirt zu werden, um in 
dem dortigen Gerichtsgefängniß vorläufig ein ſicheres Unterkommen 
zu finden. Eine am anderen Tage vom Amtsrichter in Zöblitz 
vorgenommene eingehende Unterſuchung ergab das überraſchende 
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mmelmarkt war nur die kleinere älfte des Auftriebs 


chlachtwaare, dieſelbe wurde bei lebhaftem Handel geräumt. 


Die Preiſe notirten für I. 53—60 
Pfd. Fleiſchgewicht. Magervieh 


H. 46-50 Pf. für ein 


Pf., Lämmer bis 64 Pf., 


fand nur zögernd Abſatz und hinterließ Ueberſtand. 


Feſtſetzungen 
d Höch⸗ 


Kommiſſion. 


Weizen, weiß alt 
Weizen weiß neu 
Weizen, gelb alt 
Weizen gelb neu 
Roggen alt 


afer alt 
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Reſultat, daß der in Frage ſtehende Mann auf dem Rücken und Börſen⸗ Telegramme. 
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3272 Rinder. Das Rindergeſchäft verlief langſam; 
ca. 450 gehörten der 1. und 2. Klaſſe an, es wurde nicht ganz 
ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 63— 65 M., für II. 
57-62 M., für III. 46—53 M., für IV. 40—44 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 7302 Schweine, darunter 741 Bakonier und 
177 leichte Ungarn. Der Schweinemarkt verlief langſam, er 
Die Preiſe notirten für I. 
55—56 M., für II. 52—54 M., für III. 49—51 M., 
Bakonier 43— 44 M., leichte Ungarn 46—47 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 
870 Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Die 
Preiſe notirten für I. 63—65 Pf., ausgeſuchte darüber, für 
II. 57-62 Pf., für III. 50—56 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkau jtanden 16 532 Hammel. Am 
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Standesamt der Stadt Poſen. 


Br Am 25. Auguft wurden gemeldet: 
Ebeläließungen. 


Arbeiter Gottlieb Vetter mit Scholaſtika Konopka. 


Töpfer 


Franz Kecinski mit Helene Pruß. Schornſtelnfeger Edmund Be⸗ 


rendt mit Johanna Nowacka. 


Geburten. 
Ein Sohn: Ober⸗Poſt⸗Aſſiſſent Franz Hoffmann, Oder⸗ 
Poſt⸗Aſſiſtent Hermann Meißner, Sierderleger Alden Luͤdtke, 


Arbeiter Michael Maciejewski. 


Eine Tochter: Töpfermelſter Franz Fellmann, Tiſchler 
Julius Tonak, Fleiſchermeiſter Franz O Hanowicz. 0 


Sterbefälle. 


nes Schröter 4 M. 


8 Glaſer Auguf 5 J. gi 
40 9 Philippfohn Holz 86 Sr uguſt Exner 45 J. Kürſch⸗ 


An Kopfſchmerzen 


ſtirbt man je meiſtens nicht, 
aber derjenige, der mit den⸗ 


ſelben in regelmäßig wiederkehrenden Perioden geplagt wird, leidet 
doch arg darunter und wird mit großer Freude ein Mittel begrüßen, 
das wir der erſprießlichen, zuſammenwirkenden und ergänzenden 


Thätigkeit von 


rzt und Chemiker, ducch welche uns in neuerer 


ett 


ſchon jo manche Heilmittel von Bedeutung geboten wurden, verdanken. 
Dieſes neue, durch die Höchſter Farbwerke . 5 Mittel: 


Mig ränin hat ſich nach mehrjährigen umfaſſenden 


erſuchen vor⸗ 


züglich bewährt bei Kopfſchmerz, mag derſelbe von rheumatticher, 
nervöſer remirtirender intermittlrender, renitenter Art der eln 
Ausdruck, eine Beg eiterſcheinung anderer Beſchwerden und Leiden 


acuter oder chroniſcher Art fein. 


Auch bein Kopfſchmerz der In⸗ 


era Alkohol⸗, Nikotin, Morphiumvergiftung ſowie als Fieber⸗ 


mittel leiſtet das Migränin 
Apotheken. 


orzügliches. Erhältlich in den 
9949 


Te ———————— 


Jedermann fol ſich zur Zeit der Choleragefahr über das 
Weſen der Cholera, die Mittel ihrer mid bl und die behördlichen 


Vorſchriften genau unterrichten; er wird 
ſchöpfen, daß es einen Schutz gegen die Ch 


ieraus die Beruhigung 
olera 


giebt und daß bis zu einem gewiſſen Grade auch jeder Einzelne 
durch ein vernünftiges Verhalten ſich ſelbſt vor Erkrankung 


ſchũtzen kann. 
Man achte vor Allem auf 


eintretende Verdauungs⸗ 


ſtör ungen, Stuhlverſtopfungen und namentlich auf Diarrböen. 


Die geſunde 


Verdauung muß durch mäßige Lebens⸗ 
] weiſe, Vermeidung ſchwer verdaulicher Speiſen und anderer auf 


die Verdauung nachthetlig wirkender Schädlichteiten, durch Ver⸗ 
hütung von Magenerkältungen ſowie jeder Erkältung überhaupt 


erhalten werden. Die geſunde Verdauung wird durch d 


le be⸗ 


kannten Mariazeller Magentropfen des Apothekers C. Brady, 
welche eine anregende und kräftigende Wirkung auf den Magen 
ausüben, außerordentlich gefördert. Die Martazeller Magentropfen 


haben ſich 


1 bei Verdauunasſtörungen und Beklemmungen ftet3 bes 
[währt und zäblen ſeit vielen Jahren zu den beliebteften Haus⸗ 


mitteln der Familie als erſte Hilfe bei plötzlichen Erkrankungen. 
Erhältlich in den Apotheken in Flüſchchen (dieſe müſſen mit 
der Unterſchrift C. Brady verſehen ſein) nebſt . 
1 


à 80 Pf. und 1,40 M. 


( —————— . — — — — — ——— — v B — — — = — 


oſen, den 23. Auguſt 1894. 


tl der Beiliber an Gewerbegericht. 


Gemäß 8 4 des Ortsſtatuts, betreffend die Errichtung eines 
1 für den Bezirk der Stadtgemeinde Poſen vom 


15. Jul -1551 ſcheidet die Hälfte der gewählten Beiſitzer für das 


Gewerbegericht in dieſem Jahre aus und iſt durch neue Wahlen 
zu erſetzen, wobei Wiederwahl zuläſſig iſt. 

Aus dem Stande der Arbeitgeber ſind ausgelooſt worden: 
Tapezier Neubert, 
. Klempnermeiſter Schütz, 
„ Deſtillateur Kantorowioz, 
„Architekt Kindler, 
.Malermeiſter Weckmann, 
Töpfermeiſter Heinze, 
. Maurermeiſter Skalski, 
. Klempnermeiſter Rajnowski, 

9. Schloſſermeiſter Habertag iſt verſtorben. 

Die Neu⸗ bezw. Wiederwahl von 9 dem Stande der Arbeit⸗ 

geber angehörenden Beiſitzern an Stelle der Ausgelooſten ſoll 


am Mittwoch, den 12. September 1894, 


in der Zeit von Vormittags 8 Uhr bis Mittags 1 Uhr auf dem 
alten Rathhauſe, im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale durch die wahl⸗ 
berechtigten Arbeitgeber erfolgen. 
ner ſollen an Stelle der aus dem Stande der Arbeit⸗ 

nehmer ausgelooſten Beiſitzer: 

1. Tiſchlergeſelle Rydlewioz, 

2. girme eſelle Bocianski, 

3. Gelbgießer Czyprycki, 

4. Schuhmachergeſelle Waclewski, 

5. Werkführer Brözdzinski, 

6. Sattlergeſelle Cichocki, 

7. Schriftſetzer Ockert, 

8. Sa ene Paetzold, 

9. Schäftezuſchneider Olszewski, iſt ſelbſtſtändig geworden, 


am Donnerſtag den September 1894, 
während der Zeit von Vormittags 8 Uhr bis Mittags 1 Uhr in 
demſelben 3 9 dem Stande der Arbeitnehmer an⸗ 
gehörende Beiſitzer durch die wahlberechtigten Arbeitnehmer neu⸗ 
oder wiedergewählt werden. 

Zu dieſen Wahlen werden alle wahlberechtigten Perſonen mit 
dem Bemerken eingeladen, daß nur diejenigen wählen dürfen, deren 
Namen in den Liſten aufgeführt ſind, daß das Wahlrecht in Perſon 
ausgeübt werden muß und es dem Wahlausſchuſſe Wah * 985 

ahl erfolg 

urch Stimmzettel. Dieſelben müſſen nicht nur Vor⸗ und Zunamen 

ondern auch Stand und Wohnung des zu Wählenden enthalten; 

onſt find fie ungültig. Zum Mitgliede des Gewerbegerichts darf 

nur berufen werden, wer das 30. Lebensjahr vollendet, in dem der 
Wahl voran genangenen abre für fich oder feine Familie Unter ⸗ 
ſtützung aus öffentlichen Mitteln nicht empfangen, oder die empfan⸗ 
ene Unterſtützung erſtattet hat und in dem Bezirk des Gerichts 

felt mindeſtens zwei Jahren wohnt, oder beſchäftigt iſt. Perſonen, 
welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind, können nicht berufen 


werden. 

Schließlich bemerken wir, daß die Mitglieder der Bäcker⸗ und 
Conditoren⸗Innung, der Tiſchler⸗Innung und der Wurſtmacher⸗ 
Innung ſowie die bei denſelben beſchäftigten Arbeitnehmer weder 


ER 


Wahlberechtigt noch wählbar find. 
Fi 


Der Magiſtrat. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 30. Juni 1894. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grund» 
buche von der Stadt Poſen, 
Vorſtadt Fiſcherei Band VI Blatt 
Nr. 157, auf den Namen des 
Kaufmanns Max Kuszmink einge⸗ 


tragene, Halbdorfſtraße Nr. 34 
belegene Grundſtück 8911 
am 7. September 1894, 


Vormittags 8 ¼ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
beriteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Größe 
von 6 Ar 15 Qm. und iſt mit 
1913 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 30. Junt 1894. 


Stangsverieperung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Tomice Band I, Blatt Nr. 
17, auf den Namen des Bren ⸗ 
nerelverwalters Richard Kremser 


as Grundſtück iſt mit 195 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 44,3540 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 186 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer er 


anlagt. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 25. Junt 1894. 


Zwangsberſteigerung 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund» 
buche von Jerſitz Bund XXII 
Blatt Nr. 532, auf den Namen 
des Zimmermanns Joseph Sos- 
nowski eingetragene, Bukerſtraße 
Nr. 7 belegene Grundſtück 
am 13. September 1894, 
Vormittags 8 ¼ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 


00 ſtreckung fo 


Das Grundſtück iſt mit 1,92 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 0,1641 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 4300 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


Zwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von der 
Stadt Poſen, Vorſtadt Fiſcherei 
Band III. Blatt Nr. 60 und 62 
auf den Namen der 10 Ge⸗ 
ſchwiſter Krain eingetragenen 
Langeſtraße Nr. 6 und Fiſcheret 
Nr. 36 bezw. Langeſtraße Nr. 6 
und Schützenſtraße Nr. 27 be⸗ 
legenen Grundſtücke ſollen auf 
Antrag der Frau Rosa Wulff geb. 
Krain zu Inſterburg zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 1 
am 13. September 1894, 
Vormittags 8¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
zwangsweiſe perſteigert werden. 
Das Grunditüd 
eine Größe von 5 Ar 98 qm und 
tft mit 3552 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Grundſtück Nr. 62 hat 
eine Größe von 1 Ar 81 qm 
und iſt mit 1554 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


anlagt. 
Aigen ges Md 
[4 m 
. o Abtheilung 1 cht, 


önigliches Amtsgeri 
e den 28. Juni 184 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
das im Grundbuche 
von Ratay Band J. Blatt Nr. 17 
auf den Namen des Wirths 
Andreas Bajerlein und ſeiner Ehe⸗ 
frau Catharina geb. Frankenberger 
eingetragene Grundſtück 9048 
am 21. September 1894, 
Vormittags 8 Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
is Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
teigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 215,22 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 15,1120 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 90 M. Nußungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Nr. 60 hat 


f 
G 
U 
9049 
28. € 
lag Nr 
D 
35 5 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 11. Juli 1894. 


Zwangsverſteigetung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Krzyzkowo Band I, II, 
III Blatt Nr. 6, 49 und 51, auf 
den Namen des Gaſtwirths Sta- 
nislaus Smol und feiner Ehefrau 
Veronica geb. Wysocka eingetra⸗ 
genen breit Grundſtücke 

am + September 1894, 

Vormittags 8¼ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gertchtsſtelle — Sapieha⸗ 
pla . 9, Zimmer Nr. 8 ver 
ſteigert werden. 
as Grundſtück Blatt 6 iſt mit 
37,20 Mark Reinertrag und einer 
läche von 1,9440 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 45 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſtever ver⸗ 


anlagt. 

Das Grundſtück Blatt 49 bat 
eine Größe von 0,0830 Hektar 
und iſt mit 90 M. Nutzungswerth 
aut Gebäudeſteuer, das Grund» 
tück Blatt 51 mit 39,78 Mart 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,6294 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. 9440 


i iches Amtsgericht. 
Posen, den 5. Fut 1604, 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von dem Dorfe Czerwonak Band 
II Blatt Nr. 32 auf den Namen 
des Gutsadminiſtrators Bronislaw 
v. Oppen eingetragene Grundſtück 

am 5. Oktober 1894, 
Vormittags 8¼ Uhr 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 

eigert werden. 9449 

as Grundſtück iſt mit 395,94 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 67 ha 01 ar zur Grund» 
ſteuer, mit 225 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Gurtſchin, Kreis Poſen, 
Band XI Blatt Nr. 258 auf den 
Namen des Arbeiters Joseph Pa- 


lacz und feiner Ehefrau Agnes, 


geb. Tomkowiak zu Gurczyn eins 
getragene Grundſtück 10923 
am 26. Oktober 1894, 
Vormittags 10 ¾ Uhr, 
vor dem untenbezeichneten Gericht, 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 2 Hektar 85 Ax 66 Om. und 
iſt mit 37,50 Dr. Reinertrag zur 
Grundſteuer, mit 135 Mark Nu⸗ 
tzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Poſen, den 16. Auguſt 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Seelen 


a Wege der Zwangsvoll⸗ 
ar ng ſoll das im Grunde 
uche 

Nr. 


von Laſſek Band III Blatt 
57 auf den Namen des 
Aan ben Aer Joseph Pa- 
wlicki zu Wiry und deſſen Ehe⸗ 
frau Agnes, geborene Hadyniak 


e Grundſtück 
am 2. 


— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 10924 


Das Grundſtück hat eine 
Fläche von 42 Ar 90 Qn. und 
iſt mit 1,74 Mark Reinertrag 
5 Grundſteuer und mit 24 M. 

utzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Voſen, den 17. Auguſt 1894. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Kartoffellieferung. 


Der Bedarf an Kartoffeln für 
die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis 
dahin 1895 (ungefähr 2000 Ctr.) 
fol im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. Schriftliche 
Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift find bis 3. September 
an die unterzeichnete Kommiſſion 
einzuſenden. Die Preiſe für 
Daber’ihe Speiſekartoffeln bezw. 
für Futterkartoffeln find darin 
getrennt anzugeben. 10873 

Poſen, den 25. Auguſt 1894. 

Menagekommiſſion des 
2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 


Kaiſerin Nr. 2. 


Bekanntmachung. 


n unserem Firmenxeg'ſter iſt 
bei Nr. 2150, woſelbſt die Firma 
Urbanowski Romocki & 
Comp. zu St. Lazarus ein- 
getragen ſteht, heute nachſtehende 
nen bewirkt worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt mit 
dem Firmenrechte durch Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann 
Czeslaw v. Urbanowski 
und den Ingenteur Witold 
v. Urbanowski ſämmtlich 
zu St. Lazarus ühergegans 
gen cfr. Nr. 577 des 5 
ſchaftsregiſters. Zugleich ift 
in unſerem Geſellſchaftsxegi⸗ 
ſter unter Nr. 577 die Han. 
delsgeſellſchaft in Firma Ur- 
banowski Romocki & 
Comp. mit dem Sttze in 
St. Lazarus und ſind als 
Geſellſchafter 10906 

1. der Kaufmann Czes- 
lawv.Urbanowski 
2. der Ingenieur Witold 
v. Urbanowski 
beide zu St. Lazarus 
eingetragen worden. 
Poſen, den 18. Auguſt 1894. 
Königliches Amts Vericht. 
Abtheilung I 


Jwangsperſeigerung. 

Montag, den 27. Auguſt er., 
Nachm. 4 Uhr, werde ich in Jer⸗ 
Ab, Gr. Berlinerſtr. 18, 1 Sopha, 
ovalen Sophatiſch, 1 Regulator, 

1 Toilettenſpiegel, 1 Wandbild, 
1 Vertikow und 1 Kleiderſpind 
meiſtbletend gegen gleiche 1 
zahlung — 872 


ksties 
Gerichtsvollzieher in Voſen, 
St. Adalbertſtr. 7. 


Bekanntmachung. 

Am Montag, den 27. d. Mts., 
Vormittags 9¼ Uhr, werde 1000 
8 18 an der Getreide» 
3 ür mechnung deſſen, 

n es angeht, 200 Ctr. Rog; 
genkleie laut Muſter, ab Wag⸗ 
gon, fret Poſen, öffentlich meiſt⸗ 

ietend gegen Baorzahluna verkauf. 

Adolph Zielinsky, 
gerichtlich — ee 


Bekanntmachun 

Die Vedürfniſſe der Aieſinen 
Provinzlal⸗Irren⸗Pflege⸗ Anſtalt, 
und zwar: Abtheilung I Gruppe : 
Gegräupe und Mehl, Gruppe 2 
Backwaaren, Gruppe 3 Kolonial- 
waaren, Gruppe 4 Fleiſchwaaren 
und S Schmalz, Gruppe 5 Fiſche, 
Gruppe 6 Butter, Kale und 

übnereler, Gruppe 7 Bohnen, 

irſe und Linſen, valbthellung II 

ruppe 1 Bier, Gruppe 3 Raucb⸗ 
und Schnupftabak, Yetbellung V 
Gruppe 1 Seifen Gruppe 2 
Waſchblau. Grappe 3 Stürke, 
Gruppe 4 Soda, Jiſchthran. 
8 2c. , Abtheilung VI 
Gruppe Lichte, Gruppe 2 
Brennöl, a 3 Petroleum, 
4 Streichbölzer 1. 


lich ne werden. A 
—— ſind bis zum 21. Sep⸗ 
tember 1894, Vorm. 10 Uhr, 
hier einzureichen. Bedarfsnach⸗ 
weiſung, Submiſſions⸗ und Lile⸗ 
ferungöbebingungen liegen in 
unſerem Sekretariat aus und 
werden gegen portofreie Einſen⸗ 
dung von 1 M., wobei Abtheilung 
und Gruppe, auf welche Lieferant 
bieten will, anzugeben iſt, por. 
rei über ſandt. 108 

Koſten, den 23. Auguſt 1894. 

Direktion der Provinzial⸗ 

a ege⸗Anſtalt. 


luhosch. 


| 


Hausverkauf. 1 
Altershalber iſt mein in Birn⸗ 
aum auf der Lindenſtadt gelege⸗ 
nes Wohnhaus, in welchem 
kt 43 Jahren ein Manufaktur, 
Ye Geschäft betreibe, mit od. 
Nine Geſchäft günſtig zu verkauf. 

r Lage und Räumlichkeiten 

— zum Betrlebe eines jeden 
äfts geeignet. 10523 
Salomon Schweriner. 


in in der Domſtraſte zu 
en gelegenes Haus beab⸗ 
e ich unter günftigen Be⸗ 
5 gen aus freier Hand zu 
Domſſen. a Pankow, Onsieh, 
. 795 

N * gutes TRITT mit 
Vebind Gneſen ift unter günſt. 
kunft e dungen zu verkaufen. Aus⸗ 
nonenplaß f. Wiener, * 5 


Kupilaliſten 


aus der Schuh waaren⸗ oder 
Laderbranche iſt durch lleber⸗ 
nahme eines gut einge⸗ 
Ka in vollem Betriebe 
beiindl. Schubwaaren⸗Fabri⸗ 
Intions-Geijätes (Hand 
arbeit) en Trog & Getail in 
eine 117 Stadt Poſens 
eine ſichere u. vorzügliche 
Eriſtenz geboten. 

Geſchäft kann in Folge 
bequemer, prakt. Einrichtun⸗ 
gen ſofort übernommen und 
weitergeführt werden; gutes 
Perſonal vorhanden, ebenso 
billige bestens gelegene Lo⸗ 
falitäten, 10797 


Offerten erbeten unter 
J. G 6657 an Rudolf 


Mosse, Berlin S. W. 


Eine ober⸗ u. untergährige 


Brauerei 


mit 90 Morgen Land iſt zer 


ſofort oder 1. Januar 1895 zu 
verpacht. Die vorhandenen Uten⸗ 
ſilien müſſen käuflich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen mit über⸗ 
nommen werden. 

Offerten unt. J. B. 148 an 
die Exbed dieſ. Ztg. abzugeben 


Reſtgüter, 3—400 M. auf Rente 
empf. A. Baſch, Teichſtr. 12. 


Kanf- asch-« Pacht 
Mietis- Besuche 


Ein gangbares 


Nelilationsgeſchäft 


oder ſich zu einem ſolchen eignende 
Räume werden zu pachten ge⸗ 


* Gefl. Offert. erbitte unter 
K. B. 120 an die Exv. d. Ztg. 


Einen Poſten 
Tafelbutter 


ſucht noch 10901 
J. Smyezynski, 
Posen, St. Martin 27. 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoalogiſche Garten. 


» Liehs-Gesueba; 
Friedrichſtraße 10, 8777 
„Etage, eine Wohnung von 
1 Stube u. Küche zu vermiethen. 
Wohnung v. 3 resp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 
eıtr, Halbdorfſtr. 31 l. rechts. 
St. Martinſtr. 26 u. 55 
find Wohnungen von 1—4 Zim. 
mern mit oder ohne Stallung vom 
1. Oktober zu verm. Näheres hei 
Santtätsrath Dr. v. Gasiorowski, 


Breslauerſtr. 21 


gr. Laden zu verm. 


Bergstr. 12a I. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenzim. ze. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näh. b. W. Bergſtr. 12 b., p. r. 


Wilhelmſtr. 11 


Vorderh. III. Etage, 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. p. 1. Oktober zu verm. 

nebſt ange Wohnung 
Laden zum 1. Okt. zu verm. 
St. Martin 32. 0297 


Kleine Gerberſtr. 9 


3524 Zimmer, Balkon, Küche und 


Zubehör zu vermiethen. 10389 


6 Küche Kopernikusſtr. 


BER . großer Laden Behufs ms 


Alter Markt 54 zu vermieth., 
ferner 352 u. Küche. Näher. 
Louiſenſtr. 16, part. v. 3—4 Uhr. 


Brreiteſtraße 10 
tft ein aus 2 ev. 5 . er 
ſtehender 


Geſchäftskeller 


zu verm. Ausk. wird im Nähma⸗ 
ſchinenoeſch. Saviebapl. 2a ertheilt. 


St. Martin Nr. 56 Neubau 


ein großer Laden 


nebſt angrenz. Zimmern z. verm. 
Sofort möbl. Part.⸗Zimmer 
zu verm. Schützenſtr. 19 rechts. 
3 Zimmer, Küche, Sabinet 
und Eatree ſowie eine Werkſtelle 
ſind zum 1. Oktober zu vermie⸗ 
then Jerſitz, Katfer Wilhelmſtr. 16. 
1885 Poſen, Schloßſtraße 4. 

. Kreckel, 

Wilbelmitr. 20 

II. Et. 6 Zimmer pp. vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 10703 
In der beſten n 
Gneſens, Pfarrſtraße Nr. 2, iſt 

per 1, April 1895 10706 


ein großer Laden 


nebſt angrenzender Wohnung zu 
vermiethen. 


Marcus Bibro. 


zu 5 


Möbl. Zimm. 


Königspl. 6 I 


Sl. Martinſtr. 1, 1. Et., 


5 Zim. u. Zubeh. p. Okt. zu verm. 

Wilhelmspl. 14, 1 der 
Wolkowitzſchen Kondit., |. 2 Stub. 
I. Et. zu Contorzwecken geeignet, 
ver 1. Okt. od. früher, ſowie ein 
fein möbl. Zimm. II. daſ. . v. 


Wronkerplatz 45 


Part.⸗Wohn., 2 Zimm., Küche u. 
Nebeng. p. Sit. zu verm. Näh. 
im Comt. St. Adalbertſtr. 1. 
Verſetzungshalber 
{ft ſofort eine Wohnung v. 4 8., 
Küche, mit Mädch.⸗ u. 89 
Speiſek. u. ſ. w. . v.; mn 
eine Wohnung von 2 


ee 
10887 
Zum 1. Oktober werden ein 
of. zwei fein möbl. zweifenſte⸗ 
rige Zimmer mit guter Pen⸗ 
ſion in der Eberſtadt geſucht. 
Offerten mit Preisangabe für 
je 1 Zimmer mit Penſton unter 
W. S. an die Exved. 10874 
| u. I. Etage v. 4 Z., K. 
u. Ngl., ſowie 1 Eckladen p. Okt. z. 
v. Gr. Gerberſtr. 23. 10888 
in i Neubau, Woh⸗ 
St. Martin 50, nungen von 3 
im und Küche zu vermiethen. 
t. Martin 2, 2. Et., 3 Zim. 
u. Küche zu verm. 10145 
Naumannſtr. 12, = en 
5 Zimmer, Saal. 
1 Laden nedſt Wohnung A 
zu vermiethen. 
St. Adalbert 1415, II Et., 
5 Zimmer, Badezimmer ꝛc. zu 
R 
Naumannitrahe 13, 2 Tr., 
möbl. Zimmer zu vermtethen. 
Ein zweif. gut möbl. Zim⸗ 
mer vom 1. Okt., eines ſofort 
mit Penſion zu vermiethen 
Dalbdorfſtraſte 18 III. 
Gr. Gerberſtr. 53 eine frdl. 
an Part.⸗Stube mit Koſt zum 
1. Oktober zu vermiethen. [10361 
Möbl. Zimmer, ſep. a. zu 
verm. Langeſtr. 7, 1 Zueope, 
links. 086; 
Eleg. möbl. 2fenſtr. Vorderzim, 
mer ſof. z. v. Ritterſtr. 2 II r. 
Ein Fräulein ſucht mö⸗ 
blirtes Zimmer mit Beköſti⸗ 
gung. Offerten mit Preisangabe 
unter H. C. an die Exped. d. 
Zeitung. 1085 
Langeſtr. 11 ſind Wohnungen 
von 3, 4 oder 5 Zimmer per 
1. Ottober billig zu vermiethen. 
Friedrichſtraße 19 iſt die 
I. Etage, 5 Zimmer, Balkon und 
Nebengelaß vom 1. Okt. z. verm. 


Garconwohnung, 
elegant, 3 Zimmer u. Nebengel., 
auf Verl. An Pferdeſtall Loniſen⸗ 
ſtraße 14 I 


Kleiner Laden 
mit Schaufenſter, eventl. mit 
Einricht., St. Martin 67 z. v. 

Markt 33 Etagang Kramer⸗ 
Hache 8) 3 Zimmer und helle 

Küche p. 1. Ottbr. zu vermiethen. 
10857] Jacob Wisch. 

Ritterſtr. 10 per Ott. II. Ct., 

5 Zimmer, Küche und Zub. z. v. 

Paulikirchſtr. 1 5 Der 
rebit viel. Zud. p. 1. Okt. z. 


9 welchen Standes, 


unſerer Dampf = Wajchan- 
ſtalt ſuchen wir paſſende große 
Parterre⸗ Räumlichkeiten, 
möglichſt mit Dampfan⸗ 
9 ſchluß, per 1. Oktober d. J. 
zu miethen, eventl. auch ein 
geeignetes Grundſtück zu kau⸗ 
fen. — Schriftliche Offerten 
ſind an R. Elkeles, Neue 
F 

Am Grünen Bas, Schügen« 
ſtraße 6, I. Etage, l., 4 Zimmer 
u. . w zu verm. 10859 

Paulikirchſtr. 2, II. Et, 4 
Zimmer, Küche, Nevengelaß, per 
1. Okt. zu vermiethen 10894 


Alter Markt 74 


tft die erſte Etage zum Geſchäfts⸗ 
lokal und Wohnung paſſend, im 
Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. 

Cohn jr. 


Näheres bei Max 
10912 


Laden 


60 Wronkerſtraße 22 zu ber, 
ebendaſelbſt Stube u. Kuche I. 
Etage nach vorn. 10920 


Ein gebild. jung. Mäd 
chen ſucht in der Ober⸗ 
ſtadt 1 Zimmer eventl. 
mit Penſion. Offert. m. 
Preisang. Z. P. poftl, 


kl. eee 15 


Ein größeres leiſtungs⸗ 
fähiges Kalkwerk O. Schl. 


ſucht pro 1895 tüchtige gut ein- 
geführte 10577 


Vertreter. 


Gefl. Di; 9 5 u. E. L. an die 
Exped. d 


Volks⸗ 
Verſicherung. 


Für unſere Abtheilung 
Volks. Verſich. (kleine Les 
hens⸗Verſich. auch Sterbe- 
kaſſe genannt, unter 1000 
Mark bei monatlicher Bei⸗ 
tragszahlg. von 50 Rpfg. 
ab, ohne ärztliche Unter⸗ 


ſuchung), ſuch. wir überall, 
auch an dem kleinſten Orte, 


thätige Vertreter. Mel⸗ 
dungen wegen Uebernahme 
einer Agentur find zu Fr 
ten an die 0756 


„Wilhelma“ 


Deulſche Kapital-Perſiche⸗ 
rungs⸗Auſlalk in Berlin. 


Nebenverdienſt. 


Wirthſchaftsbeamte pp., 
welche Hagelverſicherungen für 
feinſte Geſellſchaft zu direkter 
Aufnahme nachweiſen, erhalten 
hohe Proviſionen. 

Adreſſen unter A. 8. 
Exp. d. Ztg. erbeten. 


reſpektable Perſön⸗ 
Tüchti 2 lichkeiten, gleichviel 
3 er. 
leicht lohnenden 
Nebenberdienſt 
verſchaffen; Riſico ausgeſchloſſen 
Safennine nickt erforderlich. 


onatsverdienſt bei einiger Thä⸗ 
tigkeit 200 Mark. Schriftliche 


* 
in der 


3 Franco-Offerten unter A 4 Poſt⸗ 


lagernd Frankfurta M.erbeten. 
Reiſe⸗Inſpectoren, 


Platz⸗Inſpectoren 
und Agenten 


geſucht von einer Lebensverſiche⸗ 
3 Geſellſchaft gegen Gehalt, 
Proviſion u. ſ. w. 10841 

Offerten 5 unt. F. A. 3500 
an d. Exved. d. Ztg. 


Ich ſuche zum 1, Okt. ein 


ſuuberes Hausmädchen, 
gewandt im Serviren u. Plätten, 
welches Liebe zu Kindern hat. 
Zeugniſſ ſe, Gehaltsanſprüche und 

Photographie zu ſenden an 


Frau Lieutenant Garthe, 
Gneſen, — ———.— 10. 


Stelenvermitelung = 


durch den Verband Deuticher 
. zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslan, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 
BER” Stellung erh. Jeder überall 
in umſonſt. Ford p. Boftk.Stell.- 
usw. Courler, Berlin-Weſtend 2. 
Ein älterer und ein jüngerer 
Commis finden vom 15. Sep⸗ 
tember in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗ 8 
ſchäft Stellung. 108 
Herrmann Dann, Thorn. 
Für ein größeres Mode⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗ u. Leinengeſchäft wird 
ein chriſtlicher flotter Verkän 
fer, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, per ſofort eb. 1. Oktober cr. 
geſucht; eventl. ſpätere Ueber⸗ 
nahme. 10877 
Näheres durch Herren Zacha- 
rias Hamburger Söhne, Voſen. 


1 Expedienten 


beider Sprachen mäcktig für Ko⸗ 
lonialmwaaren-e u. Delikateſſen⸗ 
Handlung vom 1. Okt cc. ſucht 


J.Smyczynski, 
Posen, St. Martin 27. 
Verkäuferin, möglichſt mit der 
Schirmbranche vertraut, geſucht. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
unbedingt erforderlich. Schriftl. 
Meldungen unter A. R. an 
Daube & Co., Friedrichſtr. 31. 
Wirthinnen, Köchinnen, 


| Stuben: u. Kindermädch., tücht. 
Mädchen für alle Ardetten erh. 


gute Stellung im Miethsbureau 


M. Schneider, St. Martin 48. 


Geſucht z. 1. Oktober eine äl⸗ 
tere, evangel., der poln. Enns 
müchtſhe. erfahrene 1080 


Wirthin. 


Beugntfje u. Gehaltsanſpr. ex⸗ 
bittet Frau 


Rittergutsheſ. Lehmann, 


Gocanowo bei Kruſchwitz, 
Prov. Poſen. 


Für mein Getrelde⸗Saatge⸗ 
ſchüft ſuche per 1. Oktober einen 
tüchtigen, beider Landes ſprachen 
mächtigen mit der e 
betrauten 


jungen Mann, 


moſaiſch. 


Louis B. Becher, |« 
Schrimm 
Suche einen tüchtigen Aus⸗ 


ſchänker mit Cauiton für mein 
Cireus Reſtaurant. 10827 


E. Bohn. 
Auch wird daſelbſt ein tüchtig. 
Haushälter per ſof. geſucht. 


welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 


von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh, 
wenden zu wollen. 9789 
Junge Mädchen, die Putz 
erlernen wollen, können ſich ſo⸗ 
fort melden im Sube@eihäft bon 
Wilh. Schwarz. 0 909 

Für mein Porzellan-, — 
terte» und Eſſen kurzwaarengeſch. 
ſuche per 1. September 10849 


al ‚schrling 2) ä Solonlat 
Hirsch Victor, 
Dt. Krone. 
Hochherrſchaftl. Rittergut 
nahe Dresden ſucht 
Volontair oder 
Eleven 


gegen Penſions zahlung. 
Anfr. unter 6. 783 bef. die 
Exped. d. Ztg. 10783 


Wit ſuchen p. ſogleich reſp. 
ſpäteſtens 15. September 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, poln. 
ſprechend u. mit gut. Schul 
bildung verſehen. 10667 


Gebrüder Lachmann 


Oppeln O.⸗Schl., 
Herren⸗ u. u Coufections⸗ 


Ein Lehrling mi 


findet Stellung 
del Arthur 
Warschauer, Beriinerfte. 14 


97891 


Stellenvermittelung 
des Allgemeinen Deulſchen 
Lehretinnen⸗Vereins. 


Central⸗ Leitung: Li eig. 
___Wiaftendorferftr. 12. 
m Wer ſchnell und mit ges 
— 5 Koſten Stell. 
verl. per Poſtkaxte d. Dis 
5 Balanzen⸗Poßt in Eßlingen a. 


16 Reichen Gewinn 


wirft die Vertretung eines erſten 


Dofelweinhanfes a- d. Mosel 


einem in Poſen und der Pro⸗ 
vinz aut eingeführten, ſoliden, 
rührigen Vertreter ab. Fr. Off. 
unt. 04 an Rudolf Mosse, 

10605 


Köln, erbeten. 


Gel. wird ein jung Bereiter 
von leichtem Gewicht, welch. der 
deutſch u. poln. Sprache mächt., 
tin Beſitz guter Zeugn. iſt, wo⸗ 
möglich v. Militär, mit Beiſend. 
der Photogr. u. Copie d. Atteſte, 
kann ſich ſof. melden Reitſchule 
B. Krause, Wa 9 
10831 Kaltsta-⸗Str. Nr. 3 


Ein Lehrling 


mit guten e findet 
in meinem Kurzwaarengeſchäft 


2 günſtigen Bedingungen 
ellun 
rom D. B. Cohn. 


Die Central ⸗Anſtalt für 
den Arbeits Nachweis im 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

1 Arbeitsburſchen, 2 Barbiere, 
2 Buchdrucker, 1 Buchbinder, 2 


30 Bureaugebilfen, 1 Böttcher, ein 


Bäder, 2 Eigarettenarbeiterinnen, 
6 8 3 Diener, 2 ale 
dreher, 2 Former, 1 Fletſcher, 2 

Gleßer, 2 8 1 Hands 


lungsaeblifen, 2 Klempner, 3 
„Kupferſchmiede, 4 Knechte, zwei 
Kutſcher, 2 Kinderfrauen, 10 


Kinderfräulem, 3 Be 
rinnen, 8 Köchinnen, 1 Koch, 30 
Lehrlinge, verſchieden, 1 Mädchen 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft, 2 Maler, 5 Maurer, ein 
Maſchiniſt, 1 Mechantker, 24 
Mägde, 2 Meier, 3 Nähterinnen, 
3 Putzmacherinnen, zwei Riemer, 
Sattler, 6 Schloſſer, 2 Schneider, 
1 Schmied, 1 polntſcher Schreiber⸗ 
— 2 Schuh nacher, 2 Stell⸗ 
cher, 2 Stubenmädchen, 6 
Tischler 4 Töpfer, 1 Verkäuferin 
1 Uhrmacher, 3 Vögte, 4 Wir⸗ 
thinnen, 2 Waldwärter, 2 Zlegler⸗ 
meiſter. 10770 
Stellung wird geſucht für: 
2 Arbeiterinnen, 16 Auſfſeher, 
2 Barbiere, 1 Bautechniker, 4 
Brauer, 15 Brenner, 2 Buchbin⸗ 
der, 8 Bureaugehilfen, 6 Buch⸗ 
halter, 6 Buchgalterinnen, drei 
Bäcker, 4 Deſtillateure, 6 Diener, 
8 Gärtner do Hauslehrer, 6 Haus 
8 10, Jandlungsgegilfen, 1 
Kellnerin, 2 Klempner, 4 Rafliter, 
5 — — — drei Knechte, 4 
Kutſcher, 6 Kinderfräulein, zwei 
Klndergartnerinnen, 6 Köchinnen, 
Koch, 12 Kanzliſten, 20 ver⸗ 
ſchledene Lehrlinge, 1 Madchen 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft, 16 Landwirthe, 3 Maler, 
5 Müller, 1 gg 
Mechaniker, 8 Mägde, 1 
1 Näpterin, 3 Organiſten, — 
Schneider, 2 Schneiderinnen, 
2 Steinmetzen, 6 _ Schmiede, 2 
Schuhmacher, 6 Stellmacher, 3 
Stubenmädden, 3 Schäfer, 3 
Tiſchler, 1 Töpfer, 4 Verkäufe⸗ 
rinnen, 3 Vögte, 12 Wirthinnen, 
1 Waldwärter. 


uke. 


Gef. f. ein freundl. zuverl. j. 
Mädch., ſ. 4 Jahr. in ein. wi 
als Verkäuf. thätig, z. 1. Okt. 
anderw. Stellung. Gef. of. —— 
E. W. 99 Exp. d. Bl. 617 
Bei welcher Herrſchaft dann e. 
junges Mädchen die gute bürgerl. 
Küche unentgeltitch vom 1 Okto⸗ 
ber ab erlernen? Gefl. Off. erb. 
unter G. A, poſtlag. Posen. 
Etn tüchtiger jung. Mann, 
der feine Leyrzett in einem größe» 
ren Kolontalwaaren⸗Geſchäft Po⸗ 
ſens abſolvirte, ſucht, gestützt auf 
gute Z: nangſe per 1. Okt. d. J. 
Stellung. Gefl. Off. erditte unt. 
R. H. 100. Exped. d. Bol. Ztg. 
Alleinſteh, ältere Frau, die 
gut kochen kann, ſucht Stelle. 
als Wirthſchafterin. Offerten 
L. S. I bauptpoftlagernd Poſen. 
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Jeder Raucher muß willen 


daß ſeine Cigarre möglichſt wenig Nicotin enthält, daß ſie 
weder aus maſtigen, noch aus unreifen Tabaken beſteht, 
und nur von gefunden Arbeitern gearbeitet iſt. Er ſoll 
aach keine Eigarre rauchen, die ihm Heiſerkeit verurſacht, 

VVerſchleimung hervorruft und wie man volksthümlich jagt, 
+ ihm ſchlecht bekommt. 


85 Santa Lucia (Schutzmarke Hülse) allein genügt allen 
diesen Anforderungen. 


+ 
+ 
＋ 
+ 


| 


in der Hülse 
ist die feinste, angenehmste, gesündeste 
—ZCIGARRE- 


Aus allen den zahlloſen im Handel befindlichen Cigarren kann 
entſchieden nur die Marke: 


Santa Lucia in der Hülſe 


als die einzige, berufene Normaleigarre bezeichnet werden. Die 
Eigarre Santa Lucia itellt fi heute dar als das Produkt lang⸗ 
jähriger Verſuche und Erfahrungen und ihrer Herſtellung wird 
eine Sorgfalt zugewendet, die einzig in ihrer Art iſt. Der Ein⸗ 
kauf der Rohtabake geſchieht ausſchließlich mit Rückſicht auf edle 
Qualität, der Preis kommt dabei nicht in Betracht, die Miſchung 
geſchieht unter ſtreugſter Aufſicht und unter Ausſchluß aller 
maſtigen, unreifen Tabake, ebenſo kommen auch Rippen⸗ und Ab⸗ 
falltabake nicht zur Verwendung. Jahraus — jahren iſt eine 
ganze Fabrik nur mit der Herſtellung dieſer einen Cigarre be⸗ 
— ſchäftigt und die unreine und geſunoheitsgefährliche Hausinduſtrte findet 
rundſätzlich keine Verwendung. Es begreift ſich ohne Weiteres, daß 
eine fo bergeſtellte Cigarre die Garantie ihrer Vortrefflichkeit in ſich 
ſelbſt trägt und jeder Raucher, der „Santa Lucia in der Hülſe“ ver⸗ 
ſucht hat, wird zugeſtehen, 

daß dieſelbe alle anderen gangbaren und ſelbſt viel theuerere 


gegenüber alen anderen bis berigen Marken laſſen ſich wie folgt WIE Marken weit übertrifft. + 
r u a * 

I Santa Lucia wird nur von den edelſten Tabalen her⸗ Thatsächlich gubt es in ber gingen Welt keine Glanrre mehr, die bel Geiger ober auch 1 
auchen nicht nachtheilig 18 


Kein Raucher 
5 ſollte es unterlaſſen mit 
SANTA LUCIA in der Hülſe 
* einen Verſuch zu machen! 
( 
Die Vorzüge der Cigarre „Santa Lucia“ in der Hülse Er 


2. 


— area geſtellt. 7 
ia“ i 1 ü höherer Preislage, an de edle, ſtets gleichbleibende Qualttät der Santa 
ne ag ee eee Lucia in der Hülſe auch nur entfernt heranreicht. Santa Lucla in der Hälſe tft fein aromatiſch, 


Lan in“ he ü ſparſam im Brand, angenehm im Geſchmack; ſie wirkt ſelbſt bet forclrtem 91 
D „ ee auf die Geſundheit ein, fte hat alſo keine der oben geſchilderten Nachtheile im Gefolge. Ste iſt dabel ＋ 
„Santa Lucia“ verurſacht keine Heiſerkelt u. Verſchleimung. tbatſächlich billiger wie jede andere Eigarre und jeder Raucher, der für fein gutes Geld 8 pe ie: 
„Santa Lucia” verurſacht keine Uebelkelten und Kopf⸗ 


wirklich einwandfreie Cigarre haben will, muß darum 

Santa Lucia wirkt wobltbuend auf bie Herztbätiakeltel x in T 
„Santa Lucia“ wirkt wohltuend auf die Herzthätigkeit ein. & i j d H I | 
„Santa Lueia“ wirkt anregend und belebend. an & Ula D er u 80 Bu 
„Santa Lueia“ 1 Rete in Gegenwart von Damen ge- (Schutzmarke Hülſe) ＋ 
raucht werden. f ** 
Santa Lucia“ kommt bet billigem Preiſe der feinften im⸗ rauchen. — Man bekommt Santa Lucia in der Hülfe in den durch Plakate kenntlich gemachten N 
2 K kaufsſtellen zum Preiſe von 50 Pfennig für 5 Stück. 
A ee Erhältlich in Pofen bt er me went Friedrichuraße 3 — Generalvertrieb: Engelhardt 


* & Co, Frankfurt a. Main. 1 


ERS HH HH HH 
gr U. W. Gross, Geestemünde, 


Für Poſen eee 


und Umgegend ift eine nachweislich rentable Fabrikation, a AR 
aecht Chinesischen 


welche geſetzlich geſchützt ift, abzugeben. Berreffender Artikel 
Thee's 


Agentengeſuch! 
Ehemalige Ratenloos⸗ Agenten u. andere ſolide u. 
rechtſchaffene Perſonen jeden Standes werden für ein 


neues geſetzmäßiges Unternehmen unter günſtigen Bedin⸗ 


wird ſchon in verſchiedenen großen Städten fabrictrt und können 
die Einrichtungen event. beſichtigt werden. Erforderliches Karttal 
6000 Mar. 10847 

Selbſtreflektanten wollen ſich unter F. F. 471 an Haaſen⸗ 


Offerten sub J. G. 8379 an 


alingen zu engagtten geſucht. 
10396 


# Rudolf Mosse Berlin, SW. erbeten. 


ſtein & Vogler, A. G., Dortmund, wenden. ( ( (( / . in nachstehenden u: a 5 
D f 16 55 Große Berliner Schneider⸗ Akademie. . 1 e. 0 
Berlin 6, Rothes Schloß nur Nr. 1. 2. Blüthenpecco . . . 3,60 

amp P Uge. Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 5 9 7 = 

5 en amNEIEn e des 11 Asche — „ 5. Haysan 8 240 

RVM u on 4 uhn unterrichtet, garantirt für grün te theoretiſche un RN 2 
Hünſtigſte Gelegenheit füt Land wirthe! ſonders praktiſche Ausbildung in Herren, Damen und N eg en 2 

Einige gebrauchte SEE” Fowler'ſche Dampfpfluggarnituren Wäſcheſchneiderei. Unentgeltllcher Ste N 1 „ 8. „ secunda . 1,60 
mit neuen Geräthen ſollen Umſtände halber unter günittgften Zah gratis, Lehrbücher zum Selbftunterricht in der Herren⸗ und . 9 geifriesische Mischung 2,60 
lungs bedingungen und Garantie billig verkauft werden. Damenſchnelderel. Man beachte genau unſere Iirma und i Packeten à , % u. ½ Pfd. 
Offerten erb. unter S. V. 77 an Rudolf Mosse, Hauseingang nur Nr. 1. Die Di on. Versand in Postcollis von 5 


10928 Pfund aufwärts franco gegen 


Berlin S. W.) 
Nachnahme. 10714 


Pribat- Vorbeteitungs⸗ Anſtalt für die 


Aufnahme Prüfung a. Poſtgehilfe z. Jauer i. Schl. 


gegenwärtig die größte und beſte derartige Anſtalt Preußens bentant 


n äßta 10850 
A. Buhle & Sohn. Rawitſch. 


vorrätbia bet 


Wiln. Löhnert, Posen 


1 900 


am 9. Oktober neue Kurſe. Proſpekte durch den Direktor 6. Müller. 
REZENSENT THESEN EEE 


Thalheim "ei 


Schlesien. 


“© 


— 


Für Fleischer, Baftwirthe, Speiſewirthe, 
Fleiſchbeſchauer und Schweinehändler! 


Landeck. 
Kur- und Wasser- Heil-Anstalt. 


ſirer⸗Schweine eingeſtellt werden, — — Arzt. 


vorgeſchrieben durch die Regierungs⸗-Polizei⸗ 
Verordnungen vom 16. Juni u. 3. Juli 1894, 
werden ſtets vorräthig gehalten in der 


4 Sofhuhdruderei W. Decker & Co. (A. Rösteı) 
1 


n Poſen. 


Dr. Behrend's Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria.“ 049 
Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Dirigirender Arzt: 


nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder incl.) 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- & Co. Parfumerie 5 


Mk. in Gold, 


Kuhn's Alabaster-Cröme 
und Cröme - Seife, die besten 
Tollettemittel, entfernen alle Haute 
unteinigkeiten, als Sommers 
ſproſſen, Leberflecken, Miteſſer ꝛc. 
u. erhalten den Teint bis ins hohe 


000 


1. Schlachtbücher S 

2 Feifehbüchen Warm- und Kaltwasserbehandiung (auch Kncipp'che), . 

? 22 thı ie, Massage: il- astik. — e 3 atıs. 8 5 

3. Schaubücher der Fleiſchbeſchauer. ( dene dee Dircetton. Pk e Bine 

4. Bescheinigungen über das Er“ Wasserheilanstaft Schreiberhau i. Rsgb. fen rb he ea int 
gebniß der Unterſuchung trichinen⸗ 707 Meter ü. d. M. 10609 empfoplen Man hüte ſich vor 
u. finnenfrei befundener Schweine, 15 % . eis Da ane und 

15 "ich „ Fichtenrinc Bäder. Soolbäa . 

5. Kontrollbücher für Inhaber von Kohlensaure Soolbäder. Terrain-, Kefir-, Diätkuren, | Ftrma Franz Kahn, Bart 

Schweineſtällen, in welche Hau: Massage. Näheres durch Prospecte, Nürnberg. In Poſen bei P. Wolff, 


Drogerte, Wilhelmsplatz 3, =. Max 


EEC KP 
eee eee 


Graue Haare 
erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 
garant unſchädl. Original Prä⸗ 
parat „Crinin“. Pr. 3 M. Funke 


Berlin. Wiibelmitr. 5. 


Ein Hühnerhund, Tag 
kurzbaarig, Duntier Braunttiger, 
1½ Jahr alt, ſteht wett und feſt 
vor, zu verkaufen bei R. Gutſche 
in Starolenka bei Poſen. 10885 

Zur Herbſtpflanzung empfeh⸗ 
len wir unſere 10851 


Roſenhochſtämme 


ſowie Wurzelhalsveredelun⸗ 
gen in vorzüglichen Sorten und 
Exemplaren. Kataloge gratis u. 
franko. 
A. Buhle & S 
Rawitſch. 
Etnen (roßen Ponen 10850 


Speiſezwiebeln, 


gelbe holländiſche, empfehlen preie⸗ 


Torfmull BE 


10871 


Wilhelmſtr. 25. 


2 


Friſches Tuckfett 


Ia Pfd. SO Pf. empfiehlt 


Julius Hirsch, 
Wronkerſtr. 25. 
Anerkannt vorzügliches 

Sauerkraut 
empfießt H. Kirste, 

Sandſtraß Nr. 2. 
Täglich friſch gepflückte 

Preiſtelbeeren 10922 
empfiehlt M. Glaſer, Breite⸗ 


ftruße 19, K. Dieſelden werden 
auch nach außerbalb verſandt. 


Niederrad mit Vollreifen, 
(Glocke, Laterne) leichte gefäll. 
Conſtruction, verkaufe für 85 M. 
Event. nehme gut. Mikroskop in 

ahlung. Off. u. W. G. an die 
xbed. d. Zta. 109 


Dal Pflügen 


Dampfpflugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
die besten der Neuzeit" ug 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


FranzNicola, 
Magdeburg, 


Unternehmer für Dampf- 
eulturen. 6019 


10919 


Zum Wohle der Menichheit 
bin ich gern bereit, allen denen, 
welche an Magenbeſchwerden, 
Appetttloſigkeit u. ſchwacher Ver⸗ 
dauung leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) un⸗ 
entgeltlich namhaft zu machen, 
welches mir bei gleichen Leiden 
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat. 
C. Schelm, Realſchullehrer a. D., 
Hannover. 10927 


Dank! 


Viele Jahre war ich mit einem 
ſchrecklichen Kopfkrampf behaftet, 
der mich bald zum Wahnſinn 
trieb. In letzter Zeit wurde 
mein Kopf gar nicht mehr fret 
und mehrere Mal in der Woche 
meiſt Nachts traten die Koltk⸗ 
anfälle mit Genick- und Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Pochen in den Schläfen. 
Ziehen u. Stechen im Kopf und 
Erbrechen ein. Der Appetit fehlte 
gänzlich und ebenſo mangelte es 
an Darmthätigteit. Als ich es 
kaum mehr ertragen konnte, 
wandte ich mich auf Empfehlung 
ſchriftlich an Herrn 6. H. Braun, 
Breslau, Schweidnitzerſtraßte, 

e Hummerei, und wurde 
ich nach e und einfacher Be⸗ 
handlung wie ſchon jo Viele, gänz⸗ 
lch von dem Leiden befreit, wo⸗ 
für ich meinen Dank hiermit aus⸗ 
ſpreche. Es ſollte mich freuen, 
wenn Anderen dieſe Zeilen zur 
Hilfe dienten. 10757 

„ Jannek, Wirthſchaftsver⸗ 
walter, Jezowa bei Schirchau. 
Kreis Ludblinitz. 


| 


ſtimmten, kurzen Moment ftattfinden zu 


Mc. | 


Nr. 595. 


9 


Sonntag. 


rr 


Anarchiſte 


Kürzlich erfolgten in Berlin mehrere, 
durch das Ergreifen eines Revolverhelden 
und Einbrechers Schäwe verurſachte Ve 
haftungen von Anarchiſten, bei welche 
Gelegenheit man auch der Fabrikation 
von Sprengbomben auf die Spur ge⸗ 
kommen zu ſein ſchien. Dieſe Bomben 
der Dynamitarden, Anarchiſten und ähn⸗ 
licher Kreiſe verbrecheriſchen Geſindels 
werden von den friedliebenden — 1 
z Der 


lofton führende Zündung der Bombenladung durch einfache, 
untenartige Zündſchnüre, die vor der Verwendung der Bomben 
angezündet wurden, herbeizuführen. Der Erfolg war recht mäßtg, 
wenn man die aufgewendete Mühe, eigene Gefahr und die ge⸗ 
ſtiegene Komplizirtheit der Höllenmaſchine in Anſchlag bringt. 
Nur dort, wo es nicht darauf ankam, die Exploſion in einem be⸗ 
dl i ban, e ei “ a 

b eriſche Handlun egen ein ebäude, eine in einem aa, 
nn — er dergl. richtete, hatten dieſe „Bomben“ 
Erfolg. Zu dieſer Art von Höllenmaſchinen gehört beiſplelsweſſe 
die unter 3 abgebildete kleine Holzkiſte mit Dynamit, welche von 
dem Franzoſen Mathieu, in einem kleinen Handkoffer unvermerkt 
mitgebracht, zur Zerſtörung des Reſtaurants Very in Paris be⸗ 
nutzt wurde, und die von Ravachol geſchleuderte Bombe, ein mit 
guten gefüllter — ganz gewöhnlicher eiſerner Kochkeſſel 


4. 

Mis großem Raffinement und umſtändlichen Vorbereitungen 
wurde jedoch von den ruſſiſchen Nihlliſten das am 13. März 1881 
von Erfolg begleitete Attentat gegen den Zaren Alexander II. ins 
Werk geſetzt. Hier kamen kleine, mit zahlreſchen Perkuſſtonszündern 
beſetzte eiſerne Ber ibomben wie unter 3 abgebildet, zur Verwendung, 
deren Exploſion den Katjer Alexander auf den Tod verwundete. Auch 
bier waren aber Fehlwürfe vorgekommen trotz der „Vortrefflichkeit“ 
der zu dem Verbrechen fabrizirten „Waffe“, und eine ganze Anzahl 
von Nihiliſten hatte an dem vom Zaren an jenem Tage durch⸗ 
fahrenen Wege aufgeſtellt werden müſſen, um die Chance zu haben, 
daß irgendwo einer oder zwei derſelben zum erfolgreichen Werfen 
der Bomben Gelegenheit haben würde. 

Aeußerſt gefährlich und heimtückiſch wurden die Bomben in 
neueſter Zeit, nachdem man die praktiſchen Erfahrungen in der 
Verwendung der chemiſchen Wirkung gewiſſer Säuren bei der Ex⸗ 
ploſion unterſeeiſcher Minen ſich auf Seite der Anarchiſten zu Nutze 
zu machen begann. Fig. 5 zeigt einen jener Torpedozünder, 


2. Beilage 


1 3 


n Waffen. 
Anarchisten-Wadte 
N 


Lrälärung 
A1.Caserio:s Dolch 
2. Hiss. Bombe 
3.DynamKÄiste 


4. Franz Bombe 
3. Zorpedo-Zünder 
6.Conserv. Büchse 
7. Granate 


wie er bei Kontaktminen verwendet wurde. In einer von einer 
Metallhaube geſchützten gläſernen Röhre iſt Schwefelſäure, die beim 
Zerbrechen der Röhre durch Stoß oder Schlag ſich über das die 
Glasröhre umgebende Gemiſch von chlorſaurem Kali und 3 
ergießt, und dadurch die Bombe zur Exploſion bringt. 
fertigten die Anarchiſten, die es in der Bombenfabrikatlon angeblich 
zu einer ſtaunenswerthen Meiſterſchaft gebracht haben ſollen, Höllen⸗ 
maſchinen nach dieſem Syſtem. Fig. 6, eine Konſervenbüchſe, läßt 
durch die Wandöffnung die Einrichtung einer ſolchen Bombe er⸗ 
kennen. Inmitten des die Büchſe füllenden Sprengſtoffs fit eine 
3 gebogene Röhre eingebettet, die in ihren nach unten 
gerichteten Schenkeln getrennt Schwefelkohlenſtoff und Salpeter⸗ 
fäure entbielt, während der obere Verbindungsbogen mit exploſtbler 
Baumwolle gefüllt war. Dreht man dieſe „Umſturzbomben“ um, 
fo miſchen ſich die genannten Flüſſigkeiten mit und in der Baum⸗ 
wolle und explodiren mit ſammt dem Inhalt der Bombe. Umſturz⸗ 
bomben dieſer Art, bet denen es auf die Wahl des äußeren Ges 
fäßes gar nicht, ſondern nur auf eine kräftig wirkende Spreng⸗ 
ladung ankommt, find in Paris f. Z. mit Erfolg bei Gebäude⸗ 
exploſionen verwendet worden. Aber gerade bei ihnen ſorgt die 
Komplizirtheit und Gefährlichkeit der! Handhabung der „Waffe“ 
am beſten dafür, daß ſie nicht ohne weiteres bezw. ausgedehntere 
Verwendung finden. g 

Gegenüber dieſen, mit Raffinement erdachten und konſtrulrten 
Mordwerkzeugen nimmt ſich die Auffindung jener „Bombe“, die 
bei dem Verbrecher Schäwe entdeckt wurde, und ſich als eine ein⸗ 
fache, auf dem Schießplatz aufgeſammelte Granate (Abb. 7) ent⸗ 


Ueberhaupt ſorgen ſowohl die „Anarchiſtenwaffen“ ſelbſt durch 
ihre Komplizirtheit und Gefährlichkeit für den Träger, ſowie die 
ſtets mit in Anſchlag zu bringende menſchliche Natur des Ver⸗ 
brechers dafür, daß deren Abſichten viel häufiger durchkreuzt 
werden, als man nach der zur Verwirklichung der Verbrechen auf⸗ 
gewendeten Summe von Arbeit und Scharfſinn annehmen ſollte. 
Und das iſt gut, denn ſelbſt die weiſeſten Geſetzes⸗ und Polizei⸗ 
maßnahmen werden niemals dem gelegentlichen Ausbruch ver⸗ 
brecheriſcher Thätigkeit politiſch oder foztal entarteter Individuen 
vorbeugen können. 


zur Poſener Zeitung. 


puppte, harmlos aus. 
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26. Auguſt 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 23. Jull. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Ferienſtrafkammer wurde zunächſt gegen die unver⸗ 
ehelichte Arbeiterin Ankela Plucinska aus Poſen wegen Be⸗ 
leidigung und Körperverletzung verhandelt. Die 
Angeklagte war vom hieſigen ein fe r zu 15 Tagen Ge⸗ 
fängniß berurtbeilt worden, weil ſie ihre Tante, die Miethsfrau 

als, am 24. Mai d. J. in der Senn tenſtraße durch Schimpf⸗ 
worte beleidigt und ſie mit einem Stein ins Auge geworfen hatte. 
Gegen das Urtheil hatte die Angeklagte Berufung eingelegt. Sie 
behauptet, unſchuldig beſtraft worden zu fein. Der Gerichtsbof 
beſchloß, die Sache zu vertagen und zum nächſten Termine mehrere 
Zeugen zu laden. — Der Handlungslehrling Kaſimir Do bro⸗ 
wols ki, der bei ſeiner Mutter in einem Haufe der Breslauer⸗ 
ſtraße wohnt, hat dort im Mat einem Schuhmacher aus dem 
erbrochenen Taubenſchlag 3 Paar Tauben geitoblen; die Tauben 
verkaufte er dann für 4 Mark. Der Angeklagte iſt bereits einmal 
wegen Diebſtahls mit einer Woche Gefängniß vorbeſtraft. Er 
wird nach dem Antrage des Staatsanwalts mit vier Mo⸗ 
naten Gefängniß belegt. — Hierauf hatte ſich der Knecht 

ohann Szymanski aus Jaſin wegen gefährlicher 

örper verletzung zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
am 23. Mat d. J. die Knechte Ludwig Szezepanski und Joſeph 
Kubicti mit einem Meſſer bearbeitet und ihnen ſchwere Ver⸗ 
letzungen beigebracht. Der Staatsanwalt beantragte für jeden 
Fall der Körperverletzung ſechs Monate Gefängniß und eine Geſammt⸗ 
ſtrafe von neun Monaten Gefängntß, der Gerichtshof 
erkannte nach dleſem Antrage. — Ebenfalls wegen Körperver⸗ 
letzung war der Arbeiter undreas Oleinkezak aus Strumin 


mich Miche at e bat am 14. Junt dem Kuhbirten Bartholo⸗ 


mäus al mit einer Miſtgabel drei Schläge auf den Ko - 
letzt. Der Staatsanwalt beantragte gegen den et —— 
Gefängnißſtrafe von drei Monaten, der Gerichtshof erkannte auf 
eine ſolche von zwei Monaten. — In Nr. 61 des „Sontec“ 
vom 20. März d. J. war ein Artikel mit der Ueberſchrift „Aus 
Schneidemühl“ enthalten, der die Generalkommiſſton für Ostpreußen, 
Weſtpreußen und Poſen zu Bromberg veranlaßt hatte, gegen Sz y⸗ 
perskt, den Redakteur des genannten Blattes, bei der Staates 
anwaltſchaft einen Antrag auf Beſtrafung wegen Beleidigung 
zu ſtellen. In dem Artikel wurden einige der durch die Kom⸗ 
miſſton in Schneidemühl ausgeführten Arbeiten kritiſtrt. Szyperskl 
iſt nun der Beleidigung angeklagt; er übernimmt die Verantwor⸗ 
tung für den Artikel. Er habe denselben von einem Schneide- 
mühler Korreſpondenten zugeſchickt erhalten und angenommen, daß 
der Inhalt des Artikels auf Wahrheit beruhe; die Abſicht zu bes 
leidigen habe ihm fern gelegen. Szyperskl fit, wie der Vorſitzende 
aus den Akten feſtſtellt, dreimal wegen Preßvergehens vorbeſtraft. 
Der Staatsanwalt bittet den Vorſitzenden, den Angeklagten über 
ſeinen Bildungsgrad ü befragen, um dadurch feſtzuſtellen, ob der 
Angeklaate auch wirklich befähigt ſei, Redakteur eines Blattes zu 
ſein, oder ob er ein ſogenannter „Sitzredakteur“ ſei. Der An⸗ 
geklaate giebt hierauf an, daß er die Schule bis Sekunda beſucht 
babe, dann fet er in der Landwirthſchaft thätig geweſen. Seit 17 
Jahren wohne er in Poſen und jett 10 J 
des „Genlec“. Nach Verleſung des inkrimintrten Art'kels bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt gegen den Angeklagten, den er für einen 
Sitzredakteur halte, zwei Monate Gefängniß, der Vertheldiger bittet 
um Freiſprechung event. eine bedeutend niedrigere Strafe. Der 
Angeklagte — meinte der Vertheidiger — ſei kein Sigredatteur, er 
bitte die Inhaberin des „Goniec“, Frau v. Rzepecka, zu laden, 
biefelbe würde beſtätigen, daß der Angeklagte kein Sitzredakteur ſei. 
Der Gerichtsbof erkannte nach kurzer Berathung den Angeklagten 
der Beleidigung für ſchuldig und verurtheilte ihn, wie bereits mit⸗ 
getheilt, zu einer Geldſtrafe von 100 ark. Der belit- 
taten Generalkommiſſion wurde die Publikationsbefugniß des 
Urtheils im „Goniec“ zugeſprochen. 


O Liſſa i. P., 24. Aug Die hieſige Ferlenſtrafkammer 
verurtheilte den Arbeiter Hermann Lipelt von bier wegen 
Diebſtahls im mehr als erſten Rückfalle zu einer Gefüngniß⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten. — Die Wirthe V. Cieslat 
und Nadolny, beide aus Turew, wurden wegen fahrläſſiger 
Tödtung zu je einer Woche Gefängniß verurtheilt. 
Als die beiden am 19. März d. J. Birkenſtämme abluden, wurde 
der Knabe * Tomczak von einem Stamme fo auf den Kopf 
getroffen, daß er ſofort todt war. Den Angeklagten wurde dieſer 


Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
7. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Es ſtellt ein Duell zwiſchen Buckingham und Shrews⸗ 
buy dar. Die Gräfin Shrewsbury hält das Pferd und ſieht 
hinter dem Gebüſch zu. 0 

„Aber Rudolf, das iſt keine Dame, das iſt ein Page, ein 
junger Mann.“ 

„Die Gräfin kam in Männerkleidern, um dem Duell bei⸗ 
wohnen zu können, meine Liebe. Wenn eine Frau erſt anfängt, 
ſich wegzuwerfen, dann kennt ſie keine Grenzen mehr.“ 

Erna fröſtelte. 

„Das ſcheint mir ein häßlicher Vorwurf für ein Bild zu 
ſein“, ſagte ſie, ſich beherrſchend. „Sie duelliren ſich, ſagſt 
Du? Verzeihe meine Unwiſſenheit, Rudolf, ich fürchte, man 
hat bei meiner Erziehung die Geſchichte etwas vernachläſſigt.“ 

„Eine junge Dame braucht wohl kaum dieſes Thema zu 
0 ſagte Julius von Düren, ſeinen Onkel erſtaunt 
anblickend. 

„Dieſer Buckingham, jung, hübſch und müßig, wie er 
war, ſetzte ſich in den Kopf, ſich in die Frau eines andern 
Mannes zu verlieben. Unglücklicherweiſe beſaß die Dame mehr 
Schönheit als Vorſicht. Ihr Gatte, Graf Shrewsbury, forderte 
Buckingham und verlor, nachdem er ſchon ſein Weib verloren, 
auch noch fein Leben. Die unglückliche Frau dort hinten ſieht 
dem Morde zu.“ 

„Ach, Rudolf!“ rief Erna, einer Ohnmacht nahe, „warum 
erzählſt Du mir eine ſo häßliche Geſchichte?“ 

„Es iſt Thatſache, meine Liebe. Außerdem die Geſchichte 
wiederholt ſich oft. 

Zwiſchen vernünftigen Leuten nicht. Aber in Frankreich 
nimmt man noch oft Dolch oder Piſtole zur Hand, um Rivalen 
oder treuloſe Frauen zu tödten. Ich würde anſtatt der Welt 


das Schauſpiel der häuslichen Untreue zu geben, die Sün⸗ 
lar einſperren und ſie ſo ihrer Selbſtverdammniß über⸗ 
efern.“ 

„Das Thema iſt ſchrecklich und greift die Gräfin ſichtlich 
an, lieber Onkel“, ſagte Julius mit einem bedauernden Blick 
auf Erna. Er verehrte ſeine ſchöne, ſtets ſanfte und gütige 
junge Verwandte von Herzen. 

„In der That? Verzeihe, Erna! Wenn wir uns ſo 
lange dabei aufhalten, wirſt Du Dich für unſere Geſellſchaft 
nicht vorbereiten können. m das Bild gefällt Dir nicht? 
Es iſt wunderbar gemalt; die Gräfin in dem Pagen⸗Koſtüm 
iſt ebenſo ſchön wie ſchlecht. Möchteſt Du es nicht in Deinem 
Boudoir haben? Nein? Nun, ſo wollen wir es in der 
Bibliothek hängen laſſen — als eine Warnung!“ flüſterte er 
ihr, hinter ihrem Stuhl vorbeigehend, ins Ohr. 

Dann öffnete er mit ausgeſuchter Höflichkeit die Thür, 
durch welche ſie ſich an allen Gliedern zitternd, nach ihren 
Zimmern begab. 

Einige Minuten ſpäter ließ der Graf Kathi rufen. 

„Sie müſſen dieſe Morgenzeitung von Ihrer Herrin fern 
halten“, ſagte er kurz. „Geſtern Abend, um vier Uhr, mordete 
Baron Armin von Hohenſtein ſeine Frau.“ 

„Er mordete ſeine Frau?“ ſchrie Kathi entſetzt auf. „Um 
vier — nein — nein — das iſt nicht möglich. Ich kann 
ausſagen, daß er um vier Uhr mit —“ Sie ſtockte. 

„Sie haben gar nichts auszuſagen“, fiel der Graf in 
ſtrengem Tone ein. Sie haben nur dies von der Gräfin fern⸗ 
zuhalten.“ 

„Aber wenn Baron Armin verurtheilt wird —“ 

„Laß ihn verurtheilt werden!“ murmelte Graf Rudolf 
zwiſchen den Zähnen. 

Als Kathi das Zimmer verlaſſen hatte, ging er lange 
unruhig auf und ab. 

„Verurtheilt? Vielleicht zum Tode? ... Zu viele Men⸗ 


ſchen können fein Alibi beweiſen — o Gott, auf meine Koſten! 
Erna, Kathi, Frau v. Waldeck, die Dienerſchaft auf Schloß 
Hohenſtein .... Und wenn ich ſie beſtechen wollte, ihn ſter⸗ 
ben ließe — einen Juſtizmord? ... Er ſchweigt, wahrſchein⸗ 
ich um ihretwillen. Soll ich das Opfer annehmen. Ich darf 
es nicht.“ 

Der Graf ſchauderte. Er, auf deſſen Namen nie ein 
Schatten gefallen, der in feiner kühlen, zurückhaltenden Welſe 
fein ſchönes, junges Weib innig geliebt hatte, ſah Schande 
und Entehrung vor ſich. 

Erna legte ſich, ermattet von all' der Angſt und Auf⸗ 
regung, auf ihr Sopha nieder. Gegen ihre Gewohnheit war 
Kathi heute ſchweigſam. So blieb der jungen Gräfin Zeit 


genug zum Nachdenken. Wenn ihr Gatte nur etwas liebe⸗ 


voller wäre, wollte ſie ihm alles ſagen und feine Verzeihung 
erbitten. Sie wollte ihm verſprechen, fortan ſeine Ehre und 
die ihre immer — ſelbſt dem Scheine nach — hochzuhalten 


Zum Mittageſſen kam ſie nicht herunter — nicht eher, 
als bis es Zeit war, die Gäſte zu empfangen. Nun bewegte 
ſie ſich langſam durch die Flucht der Zimmer, um noch ein⸗ 
mal Alles zu prüfen. Die Lichter warfen ihren glänzenden 
Schein auf das Gold- und Silbergeſchirr, auf die Marmor⸗ 
ftatuen und Kryſtallbehänge und auf die wunderbar ſchöne 
Frau, die gleich einer Fee in ihrem Palaſt, dahinſchwebte. 
Ihr goldblondes Haar fiel in natürlichem Gekräuſel auf die 
reine, weiße Stirn und wurde im Nacken durch eine Diamant⸗ 
ſpange in einem ſchweren Knoten zuſammengehalten. Weißer 
Atlas, mit Schwanenpelz beſetzt, fchmiegte ſich an die feinen 
Glieder; Perlenſchnüre umſchlangen Hals und Arme — eine 
Geſtalt von ungleichlicher Lieblichkeit und Anmuth. 

Graf Rudolf ſagte kein Wort der Anerkennung, als er 
ihre Hand auf ſeine Arme legte, um mit ihr vereint die Gäſte 
zu bewillkommnen. 


1894 


ahren ſei er Redakteur 


< 
2 


7 


Unglücksfall zur Laſt gelegt, weil fe unterlaſſen hatten, die ſich in 
der Nähe der Abladeſtelle befindlichen Kinder fortzujagen. 

* Beuthen O.⸗S., 24. Aug. Drei frühere Gymnaſiaſten, 
Richard H., Johann W. und Joſef Fr., traten geſtern vor bie bies 
ſige Strafkammer. Das Schköffengericht Könfgsbütte hatte 
am 19. Juni den H. wegen Diebſtahls in zehn Fällen zu ſechs 
Wochen Gefängniß veruribellt, die beiden anderen Angeklagten aber 
wegen je eines Dlebſtahls mit einem Verwelſe beftraft. Bezüglich 
des H. hatte die Stagatsanwaltſchaft, im Uebrigen W. und Fr. Be⸗ 
rufung eingelegt. Die Beweisaufnahme ließ eine Schuld des W. 
und Fr. nicht erkennen, während H. ſich als die Seele der Dieb⸗ 
ſtähle, die er unumwunden eingeſtanden, entpuppte In Folge 
en hob das Berufungsgericht das Urtheil des Schöffengerichts 
Königshütte, ſoweit es die Angeklagten W. und Fr. betraf, auf und 
— dieſelben frei. Die Berufung bezüglich des H. wurde ver⸗ 
worfen. 


Vermiſchtes. 


Ein großer Sonnenflecken iſt gegenwärtig auf der Ober⸗ 
fläche der Sonne ſichtbar. Er befindet ſich, was äußerſt ſelten iſt, 
auf dem Aequator und hat die ganz ungewöhnliche Ausdehnung 
von 150 000 Kilometer. Von Paris aus find auf dieſem Flecken 
ſtürmiſche Bewegungen und das Hervorbrechen rieſiger Flammen⸗ 
ane beobachtet worden. Man kann den Fleck mit dem durch 
chwarzes Glas bedeckten Auge ſehen. 

+ Die Luftſchiffer Godard, Sourouf und Courty haben ge⸗ 
meinfam mit den Mechanikern Avrial und Gaillard dem Pariſer 
Weltausſtellungsausſchuß einen Plan zu einem 
Feſſelballon vorgelegt, der alles übertreffen Toll, was in 
dieſer Art bis jetzt geſehen wurde. Der Ballon wird 44 Meter im 
Durchmeſſer haben, 8 Meter mehr als der vom Jahre 1878, mit 
einem Worte, ſein Volumen wird 45 000 Kubikmeter betragen, oder 
20 500 Kubikmeter mehr als der vom Jahre 1878. Der Ballon 
oll bis zu einer Höhe von 1000 Metern aufſteigen, alſo die von 

em Siber iffard erreichte Höhe um 550 Meter übertreffen. 
Die St erheit wird nichts zu wünſchen übrig laſſen. Der Ballon 
ſoll aus vier Schichten Seidengewebe beſtehen, das Netz und das 
Aufftiegtau aus neapolſtaniſchem Hanfgarn, das Schiffchen ſoll 
im Innern 10 Meter im Durchmeſſer haben. Die Breite der 
ringsum laufenden Galerie ſoll 2 Meter betragen und die Treib⸗ 
maſchinen ſollen die Kraft von 6000 Pferden haben. Der Ballon 
wird täglich 100 Paſſagtere 1000 Meter ode 160 Paſſagiere 600 
Meter hoch tragen können. 

Die Burg Hohenzollern erhält demnächſt die fünfte 
Kompagnie des 6. badiſchen Infanterle⸗Regiments Nr. 114 als 
Beſatzung. Wie feiner Zeit gemeldet worden, hatte der Kaiſer bei 
feiner Anweſenheit auf der Burg im vorigen Jahre dem Wunſche 
nach einer ſtändigen Beſatzung der Burg Ausdruck gegeben. 

+ Auf dem Kongreſſe der ſelbſtändigen Barbiere, Fri⸗ 
0 ure und Perrücken macher Deutſchlands, der gegenwärtig 
n Dortmund tagt, ging es am Mittwoch recht lebhaft zu. Von 
den Berliner Abgeordneten wurde nämlich der Verſuch gemacht, 
den Verband in das ſozialdemokratiſche Fahrwaſſer zu leiten, ein 
Verſuch, der kläglich ſcheiterte. Die Berliner Herren ſtellten den 
Antrag, das Verbands⸗Organ polltiſch zu are Daſſelbe follte 
in jeder Nummer Artikel bringen, welche die Verbands⸗Mitalleder 
über den „wahren“ Stand der foztalen und wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe aufklärten. Der Kongreß ſollte ferner beſchlleßen, ſich 
mehr der modernen Arbeiterbewegung anzupaſſen und ſeinem Soll⸗ 
daritätsgefühl für die einzelnen Gewerkſchaften nach Maßgabe 
der Verbande verhältniſſe Ausdruck zu geben. Vom Vorſttzenden, 
Bauer: Frankfurt a. M., und von mehreren andern Rednern 
wurde der Antrag energiich bekämpft. Der Verband habe mit der 
Politit nichts zu thun. Mit allen gegen die Berliner Stimmen 
wurde der Antrag abgelehnt. 

+ Das Grab der Gräfin, Das alte Hainburg an der 
Donau, nahe der ungariſchen Grenze gelegen, das fchon im Nibe⸗ 
lungenlied vorkommt, feierte dieſer Tage fein tauſendfähriges 

ubiläum als Stadt. Aus dieſem Anlaß theilt das „N. Wien. 

agbl.“ Einzelheiten aus der Geſchichte von Hainburg mit und 
berichtet u. A. auch über ein einſames Grab, das der Volksmund 
als das „Grab der Gräfin“ 5 „Nach einer glaubwürdigen 
Verſion iſt die ohne jedes kirchliche Zeremoniell auf dem roman⸗ 
tiſchen Plätzchen der Rudolfshöhe zu Grabe Gebettete eine wunder⸗ 
schöne, junge, adelige Frau geweſen, die mit einem jungen Mann, 

u dem ſie in ſträflicher Liebe entbrannt war, ihrem Gatten, einem 

nfier in Berlin durchgegangen war. Das innge Paar 
Boden nach Wien und verbrachte dann ſpäter, im Sommer, einige 

ochen in Hainburg. Am Herbſt, nach Wien zurückgekehrt, genas 
die junge Frau eines Kindes, ſtarb jedoch ſammt dem Kinde noch 
am ſelben Tage. In ihrer Todesſtunde fol fie an den Geliebten 
die Bitte gerichtet daben, daß ex ſie in Hainburg begraben laſſe, 
was auch geſchah. Allein der Unglüdlichen wurde, als einer Ehe⸗ 
brecherin, kein ehrliches chriſtliches Begräbniß auf dem Ortsfried⸗ 
bofe geſtattet und fo ließ fie der Geliebte auf der Rudolfsböhe in 
die Erde betten. Die Sterbematrikel der Stadt Hainburg giebt 
über die dort Ruhende folgende lakoniſche Auskunft: „Nr. 199 — 
Anno D. 1809 — Von Wien Nr. 38 auf der Wieden, Frau Ju⸗ 


1 
lang geborene von Axen, des Herrn Dawid von Schickler, 


Wechsler zu Berlin, feine Gemahlin, proteſtantiſcher Religion, 29 
alt, an Entzündun 


re geſtorben, iſt außer der Freyung im 
alde begraben worden, W Gepränge, iſt zu Wien in der St. 
Carol Pfahr den 15. September geſtorben, den 18. nach Hainburg 
geführt und den 21. um 6 Uhr Früh begraben worden.“ 

Ein großer Skandal ſcheint in Petersburg, wie man 
von dort der „Köln. Ztg.“ berichtet, bevorzuſtehen. Bei dem aus⸗ 
geſchriebenen Bewerb um den Bau der neuen Newabrücke 
gab der Stadtrath der franzöſiſchen Geſellſchaft „Batignolles“ 
den Vorzug und ſicherte ihr daraufhin den Bau vertragsmäßig zu. 
Später wurde dieſer Entſcheid zurückgezogen, worüber die Geſell⸗ 
ſchaft jetzt durch den franzöſiſchen Botſchafter Grafen Monte» 
bello die gerichtliche Entſcheidung nachſucht unter Hinweis dar⸗ 
auf, daß die Firma für ihren Plan viel Mühe und Geld ſonſt 
unnütz ausgegeben hätte. Der Stadtverordnete Kedrin äußerte 
nun ſchon vor einiger Zeit in der Stadtrathsſitzung den Verdacht, 
in dieſen verausgabten Geldern ſeien auch „Beſtechungsgelder“ für 
einzelne er der den Entſcheid gebenden Brückenkommiſſton 
enthalten, ohne daß bisher aus dem Stadtrath ein energlſcher 
Abweis dieſer Anſchuldigung erfolgt wäre. Die Petersburger 
Preſſe bemächtigte ſich der Angelegenheit und nun ſchreibt „Birſh 
Wjed“, Kedrin habe erklärt, ſeiner feſten Ueberzeugung nach habe 
die Beſtechung ſtattgefunden. Maßgebende, mit den Vorverhand⸗ 
lungen genau vertraute Persönlichkeiten hätten ihm das verſichert. 
Eine Perſönlichkeit, die mit dergleichen vortheilhaften Beſtechungs⸗ 
geſchäften ſich abgebe, habe geklagt, daß ihr von den von der 
Geſellſchaft übergebenen Geldern nur 40 000 Rubel ſelbſt geblieben 
feten, da zu große Trinkgelder zu zahlen geweſen wären, darunter 
an einen Herrn me Prozent von den vollen der Firma bewilligten 
Brückenkoſten. Der Gewährsmann für dieſe Behauptungen habe 
Kedrin das auch ſchriſtlich, und zwar unter Nennung der Beſtochenen, 
beftätigt. Eine genaue Unterſuchung der Angelegenheit ſcheint jetzt 
unvermeidlich zu ſein. 

Die Blinde von Manzanares, eine in ganz Spanſen be⸗ 
kannte Perſönlichteit, iſt vor einigen Tagen geſtorben, und alle 
Zeitungen beſchäftigen ſich mit ihrem Tode. Die Blinde von 
Manzanares war eine Dichterin, welche ein ganz außerordentliches 
Talent beſaß — zu betteln. Sie ſchmledete Verſe, wovon vlele 
wirklich bedeutend find und auch gedruckt wurden. Im Weſent⸗ 
lichen bezweckten ihre ſämmtlichen Gedichte, ihr „Elend“ zu ſchil⸗ 
dern und die Leute zum Almoſengeben zu bewegen. Dies gelang 
ihr denn auch vortrefflich. Es giebt wohl in Spanien keinen pre 
naliſten, Dichter, Schriftſteller oder Staatsmann, der nicht nach 
Manzanares gewandert wäre, um dle erſtaunliche Bettlerin dekla⸗ 
miren 4 hören. Die Königin Iſabella, welche jo gut darauf ſich 
verſtand, das Geld kopflos zu verſchwenden, ließ der Frau eine 
Unterſtützung von 30 000 Duros (120 000 Mark!) zu Theil werden. 
Die Blinde von Manzanares hinterläßt ein Vermögen von unge⸗ 
1 Peſetas. Und nun ſage man noch, daß die Dichtkunſt 
rotlos jet. 

Dreizehn Jahre in der Sklaverei. Aus Tunis, 
20. Aug. wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrteben: Während des furcht⸗ 
baren Aufſtande s, den Bu⸗A mama im Jahre 1881 gegen 
die Franzoſen in Süd⸗Algerten erregt hatte, und den zu unter⸗ 
drücken ſie lange nicht im Stande waren, waren Ueberfälle mit 
Mordthaten an der Tagesordnung. Opfer eines ſolchen wurde am 
11. Juni 1881 ein von Spaniern een Wagenzug, bei welcher 
Gelegenheit der damals 13 jährige Cazorda von den Arabern 

e fangen genommen und mitgeführt wurde. Dreizehn 

ahre lang war er in Taftlalt in der Sklaverei; mit Meſſer⸗ 
ſchnitten im Geſicht hatte man ihn gezeichnet. Endlich iſt es ihm 
gelungen, ſeine Flucht zu dewertſtelligen. Nach einem 80 tägigen 

arſche durch die Wüſte, unter unſäglichen Beſchwerden ausge⸗ 
führt, kam er dieſer Tage in Tlaret an und fuhr von dort mit der 
Elſenbahn nach Arzen, wo er Verwandte, eine Schweſter und einen 
Schwager hat. Dieſe erkannten ihn beim Verlaſſen des Zuges trotz 
der langen Trennung und großen Veränderung gleich wieder. Er 


hatte 160 Mitgefangene. 

+ Der Hafenbrand in Fiume. Aus Fiume wird der „N. 
Fr. Pr.“ gemeldet: Nachdem vorgeſtern ſämmtliche Kellerfenſter 
der brennenden Magazine vermauert worden waren, ſind geſtern 
die Kellerräume vollſtändig unter Waſſer geſetzt worden. Icht8= 
deſtoweniger wüthet der Brand mit ungeſchwächter Kraft fort. 
Dicke Rauchwolken ſchlagen aus den Etagen der Magazine hervor, 
und ein penetranter Brandgeruch verbreitet ſich neuerdings in der 
Stadt. as Kriegsſchiff „Gigant“ und die Feuerwehr arbeiten 
Tag und Nacht unverdroſſen welter. Vorgeſtern Abends begann 
die zur Unterſuchung der Entſtehungsurſache des Brandes einge⸗ 
ſetzte Kommiſſion ihre Thätigkeit. Es wurden bereits Magazineure 
und andere Zeugen vorgeladen. Bis pur Stunde iſt die Urſache 
noch nicht aufgeklärt. Die Arbeiten im Freihafen find ſehr er⸗ 
ſchwert, ſowohl die Zu⸗ als die Abfahrt gehen ſehr langfam von 
ftatten. Die Kaufleute werden dadurch arg geſchädigt. Der Mi⸗ 
niſter des Innern ertheilte telegraphiſch an die Seebehörde den 
Auftrag, ſofort, ohne vorherige Konkursausſchreibung, zwet, event. 
vier 8 in ſehr großen Dimenſionen zur Aufſtapelung 
der Waarenvorräthe zu erbauen. 


Handel und Verkehr. 


Bericht über die Lage der Berliner 1 
Die Abgänge von den hieſigen Wolllägern ſind, ſoweit ſie deulſche 
Wollen betreffen, auch in dieſer Woche nicht von größerem Um⸗ 
fange geweſen. In überſeeiſchen Wollen entnehmen die Fabrikanten 
ebenfalls nur das, was ſie für ihren nothwendigſten Bedarf nöthig 
haben. Obne Veränderung ſtill liegt das Kämmlingsgeſchäft. Wenn 
auch die Lagervorräthe nicht allzu groß ſind, ſo gelingt es den 
Abgebern doch kaum, volle Preiſe zu erzielen, beſonders nicht für 
mittlere Qualitäten. In karboniſirten Kämmlingen wurde von den 
Hutfabrikanten Verſchiedenes gekauft. Die Nachfrage nach Kunſt⸗ 
wollen aller Arten bleibt eine ſehr mäßige; daſſelbe gilt auch für 
Wollabfälle. In den 179 — Fabrikatlonszweigen bleibt der ruhige 
Geſchäftsgang weiter beſtehen. Vornehmlich wird von denjenigen 
Firmen, welche Damenmäntelſtoffe herſtellen, ſehr geklagt. Die 
Preiſe ſind in keiner Weiſe befriedigend. Etwas mehr Kaufluſt 
war für Herrenkonfektionsſtoffe vorhanden. Regenmäntelſtoffe 
liegen jetzt, nachdem in den letzten Wochen größere Umfäge ſtatt⸗ 
e Gene 

hes Exportgetreide. Die Getreidenbtheilun 
Departements für Handel und Manufaktur hat . — einen = 
nauen Bericht über ihre Arbeiten bezüglich Prüfung des rufitichen 
Exportgetreides auf den Grad ſeiner Reinheit feſtgeſtellt. Material 
für dieſe Unterſuchungen lieferten Proben von dem in der Zeit 
vom 1. Mai bis 1. November 1893 über 17 Hauptzollämter der 
See und weſtlichen Landgrenze exportirten Getreide (ca. 190 334 
Pudtauſend Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer). Nach dieſen 
. wieien 47,8 Prozent des geſammten Exports Bei⸗ 
miſchungen bis zu 2 Prozent auf und 24.7 Prozent Beimiſchungen 
zwiſchen 2 und 3 Prozent. Demnach hatten faſt / des geſammten 
Exports eine Belmiſchung von nicht über 3 Prozent. In einzelnen 
Parthien allerdings erreichte die Beimiſchung eine außerordentliche 
Prozenthöge; jo betrug dieſelbe in verſchiedenen Roggenparthien 
die über Taganrog, Nowoxoſſist und Roſtow ausgeführt wurden, 
30 Prozent, dei Gerſte 18 Prozent und bei Hafer zumetien 27 Bros 
zent. Das unreine Getreide wurde über die Zollämter von Nowo⸗ 
roſſtsk, Roſtow, Odeſſa, Libau und Grajewo ausgeführt, das reinfte 
über die Zollämter von Riga, Taganrog, Reval, Berdjansk, Sos⸗ 
nowice, Alexandrowo. Die Beimiſchung ſpeziell von Sand und 
a 8 . K disch bei 1 N des geſammten 
r O, rozent un wankte bei 32, 
0,6 bis 1 Prozent. g RE 

* Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 23. Aug. Der 
Verkehr auf dem oberſchleſiſchen Kohleumartte hat ſich allgemein 
recht rege geſtaltet. Es gehen bedeutendere Ordres ein wie bisher 
ſodaß die Eiſenbahnverwaltung die in Depots gehaltenen Wagen 
wieber eingeftellt bot. In den letzten Tagen wurden auf der einen 
Strecke Tarnowitz Breslau allein drei Extra⸗Kohlenzüge eingeſtellt 
weil trotz voller Ausnutzung der fahrplanmäßſgen Kohlenzüge die 
Frachten nicht bewältigt werden konnten. Es fteigert ſich die Nach⸗ 
frage für Kohlen nicht allein von Kohlenhandlern, ſondern auch von 
Zuckerfabr ken, welche für die Campagne Vorräthe ſchaffen. Die 
friſche Förderung an Stück⸗ und Würfelkohlen kam dſeſe Woche 
ſchlank zum Verſandt, mit wenigen Ausnahmen geringerer Marken 
welche noch vernachläſſtat find. Die kleineren Kohlenſorten find 
ſebr ſtark begehrt, ſodaß die friſche Förderung nicht binreicht. Die 
Steinkoblengruben „Königin Luiſe“ in Zabrze fowie „Königsgrube“ 
in Königshütte haben ihre Winterpreiſe, vom 1. September ab 
bekannt gegeben. Dieſe Preiſe umſaſſen durchſchnittlich eine Er⸗ 
höhung von 2 Pf. pro 50 Kllogr. gegen die Sommerpreiſe und 
gelten für diejenigen Einzelkäufer, welche nicht durch beſondere 
Verträge anderes vereinbart haben. Das Geſchäft in Cokes war 
e e ae e Fe Fer ae n 

eerproduften ba er Bedar 5 
namentlich nach Rußland täglich ganz erdebllche ne ab. 


(Bresl. Morg.⸗Ztg.) 
anerkannten Vorzüge 
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behauptet infolgeseiner 
Gebrannler 
feines Aroma, ab- 
solute Reinheit 
g > bigkeit, dauernd den 
Ruf einer ersten Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften 
der Consum-Branche. 7047 


Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage 
wird bedeutend erhöht durch Aufſtellung eines ökonomiſch ar⸗ 
beitenden Betriebsmotors. Als ſparſamſte Betrlebsmaſchinen find 
die Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln 
von R. Wolf in Magdeburg⸗Buckau bekannt und zu Taufenden 
in allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft verbreitet. 
Geringer rennmaterialverbrauch, roße 
Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 
Maſchinen, vermöge derer ſie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
W Hi 8 d a 4 Au e haben, ſondern 
auch auf zahle u. a. 

höchſten sBreifen ausgezeichnet find. ee = 


Alles ging gut. Man amüſirte ſich köſtlich, bis Jemand 
in Ernas nächte Nähe ſagte: 

„Schreckliche Geſchichte, das — die Angelegenheit mit 
Baron Amins Gattin.“ 

„Was war es!“ fragte Erna, ſich umwendend, „ich welß 
nichts davon.“ 

„O — nicht? — Er hat ſie ermordet!“ 

„Nein, nein!“ ſchrie Erna auf. Es wurde ihr ſchwarz 
vor Augen. 

„Geſtern Abend um vier Uhr.“ 

„Um vier. Da — da — 

Sie konnte nicht weiterſprechen. 
zugeſchnürt. 
Graf Rudolf, der ihre Bläſſe bemerkte, eilte hinzu. Wie 
mit einem Schraubſtock umſpannte er ihren Arm. 

„Beherrſche Dich!“ murmelte er. 
5 ie junge Weib hörte ihn nicht. Sie kämpfte mit einer 

nmacht. 

„Darf ich Sie um ein Glas Eiswaſſer oder Wein bitten?“ 
Graf Rudolf zu ſeinem unvorſichtigen Gaſt. „Sie haben 
Sie iſt an Neuigkeiten dieſer 


Der Hals war ihr wie 


ſagte 
meine Frau zu ſehr erſchreckt. 
Art nicht gewöhnt.“ 

Der junge Mann, der fo eifrig war, ſenſationelle Neuig ; 
keiten weiter zu erzählen, erröthete und ging nach Waſſer. 

„Ich will keine Szenen haben,“ jogte Rudolf in leiſem, 
aber ſcharfem Ton. „Abſolut nicht. erſtehſt Du mich? 
Kannſt Du Dir fächeln, oder ſoll ich es thun?“ 

5 a] werde keine Szenen machen,“ flüſterte Erna und ent- 
faltete mit bebenden Fingern ihren Fächer. 


Frau von Waldeck ging am Arm eines Herrn vorbei 
Ihre Augen glühten, das ganze Geſicht mit ſeinem warmen, 
tiefbrünetten Incarnat ſtrahlte vor Tanzluſt. 


„Noch nicht, Rudolf. Man wird ihn nicht ſchuldig finden 
Er war zu dieſer Zeit gar nicht bei ſeiner N 5 
„Es iſt ganz gleichgiltig, ob er ſein Alibi beweiſen kann 


„Haben Sie Ihr Riechſalz bei ſich?“ fragte der Graff oder nicht,“ fiel Graf Rudolf raſch ein; „denn er iſt ent⸗ 


kurz. „Der Gräfin iſt unwohl geworden.“ 

„Himmel, Liebſte!“ wisperte Frau von Waldeck, indem 
ſie Erna ein kleines goldenes Flacon reichte, das an ihrem 
Sicht hing. „Biete den Leuten kein Schauspiel! Die ganze 


tadt wird davon reden.“ 

„Meine Frau ſcheint ſich wenig um die Gefahr eines 
Skandals zu kümmern,“ murmelte Graf Rudolf. 

Das Eiswaſſer wurde gebracht. Der Graf nahm ſelbſt 
das Glas von der ſilbernen Platte und reichte es ſeiner 
Gattin. Dann ſagte er, ihren Arm nehmend, laut und ruhig: 

„Wir wollen einige Minuten in den Wintergarten gehen. 
Die friſche Luft wird Dir gut thun.“ 

Die beiden eleganten Geſtalten verſchwanden in dem 
Schatten der Palmen und Farren. 

„Rudolf, ich muß mit Dir reden,“ begann Erna ent⸗ 
ſchloſſen. „Habe Erbarmen mit mir und antworte. Ich werde 
mich beherrſchen. Iſt es wahr — das mit Baron Armins 
Gattin?“ 

„Es iſt wahr. 
gemordet!“ 

„Und er iſt beſchuldigt?“ 

„Er iſt beſchuldigt.“ 

„Und es ſoll um vier Uhr geweſen ſein, oder um die Zeit 
herum?“ 

„Ja. — Beendigen wir das unerquſckliche Thema!“ 


Sie iſt todt — ihm aus dem Weg — 


ſprungen.“ 

„Entſprungen?“ 

„Ja, als er die Polizeiwache verließ, um ins Unter⸗ 
ſuchung Genuß abgeführt zu werden.“ 

„Ach, Rudolf, wie konnte das Alles ſein! Erzähle!“ 

„Ich werde Dir nichts mehr erzählen. Das Geſpräch 
langweilt mich. Aus der Zeitung kannſt Du morgen Alles 
erfahren. Lies es — lies es genau und erſieh daraus, in 
ar Gefahr eine thörichte Frau ſich und Andere bringen 
ann.“ 

Sie kehrten in die Geſellſchaftsräume zurück. 

Den ganzen Abend über hatte die Gräfin ſich ſo weit in 
der Gewalt, daß ſie wenigſtens eine aufmerkſame Zuhörerin 
abgab, er b ich. 6 Lach Fial er un. 

„Sie find ſehr bleich, Frau Gräfin,“ ſagte ei 
ihrer "Seite. „Langwelle ich Sie?" n Sr 

„O nein, Herr Oberſt, durchaus nicht. Wenn ich ein wenig 
blaß bin — wir waren geſtern Abend beim Prinzen Viktor, 
und es wurde ſehr ſpät. Am Ende der Saiſon iſt man leicht 
etwas ermüdet. Wir gehen ſehr bald aufs Land. Oft wünſchte 
ich, uns Frauen ſtänden weitere Geſichtskreiſe offen. Ihr 
Männer habt die Politik und Philoſophie, die Philantropie, 
die Wiſſenſchaft; wir Frauen — wenigſtens die meiſten für 
uns ſind nur für die leuchtende Oberfläche des Lebens er⸗ 


zogen.“ (FJortſetzung folgt.) 


I; 


ee — 


Coulanteste Ausführung Meinesoeben 
von | 


IL r elfter Auflage erschienene 
F vollständigumgearbeitete 
Cassa-, Zeit- und | Brochure: 


2 hä | ‚„Capitalsanlage und 
Prämiengeschäftenn .... Bankgeschäft Werne |” Speeulation 


Giro-Conto. | mitbesondererBerücksichtigung 


7 it- und Prämiengeschäfte 
Gegründet im Jahre 1870. | u. ie 


8 1 
tem Risico) versende ich gratis 
Berlin W, Behrenstrasse 27, I. Etage. u. franco. 

Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 
nung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


Kostenfreie 
Controle verloosbarer Effeoten. 


Kostenfreie 
Coupons - Einlösung. 


| 10798 


Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeich 


Sommermeyer & Co., Magdeburg, 


it 1848. 10 Preis⸗ Medaillen. 
Fabrik beſteht ſe ans P an 


feuer-, sturz-und einbruchsichere Panzer-Rassenschränke, 


Speziallttt: P Panzer-Tresor-Anlagen. My 
Bewährte unübertroffene Fabrikate I Ranges. 
Lieferanten der K. D. Reichshauptbank Berlin, der Kaiſ. Poſt. 
12000 Schränke bisher geliefert! — 
Avis: Da ein Ingenſeur von uns in nächſter Zeit in dortiger Gegerd fit, bitten wir 
etwaige 1 9 5 die von demſelben beſucht zu werden wünſchen, uns dies bald nach hier mit⸗ 
theilen zu wollen. 


Gasglühlicht⸗Brenner 


mit vorzüglicher Leuchtkraft bet 3 Gasverbrauch 
offerirt billigſt 8908 


E. Jentsch, 
Poſen, Ritteritraße 15, 
Inſtallationsgeſchäft für Gas, Waſſer und 
Kanaliſationsarbeiten. 
Alleinverkauf der Gautzſch'ſchen Gasglühlichtbrenner ww 
ür die Provinz Poſen. 


Tüchtige Vertreter für die Provinz geſucht. 
Gleichzeitig empfehle mich zur Ausführung von 
Hausentwäſſerungs⸗Anlagen, 


forte koſtenfreier Herſtellung der erforderlichen 


2 Projektzeichnungen und Voranſchläge. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


umi SEDICKETT & bh. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Centralen 


für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
mem Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen. 


>= 


Ueber 


Neueſtes Zeugniß. 
5 Magdeburg, 10. Auguſt 1894. 
Wir erlauben uns, Ihnen nachſtehenden Bericht über die ausgezeichnete Be währung eines 
von uns vor 3 Jahren gefertigten Schrankes nach unſerm neuſten amerikaniſchen Syſtem — 
(Modell B No. 5 mit iſoltrtem Treſor und Schubkaſten) — zur gefl. Ken ntnißnahme zu unterbreiten. 
Es wird durch dieſen Fall evident bewieſen, daß ein nach richtigem Prinzip, ſtark und 
ſolide conſtruirter Schrank auch eine lange anhaltende Gluth und einen Sturz ohne den Inhalt zu 


gefährden, auszuhalten vermag. 
Sommermeyer & Co. 


Geldschrankfabrik gegr. 1848. 
Siefecanten des K. Reichsbank Direktoriums Berlin und der Kaiſ. Poſt. 


Tammerfors, 4. Auguſt 1894. 
Finnland). 


Herren Sommermeyer & Comp, Magdeburg. 
In der Nacht vom 30. zum 31. Juli d. J. verheerte bier eine gewaltige Feuersbrunſt 
5 große Grundſtücke und ging auch mein mitten im Terrain dleſes Feuermeeres belegenes Comptoir 
in Flammen auf. Der Caſſenſchrank, den ich vor 3 Jahren von Ihnen bezog — ca. 12 Ctr. ſchwer, 
war bei ſeiner Schweie und bei dem furchtbar ſchnell um ſich greifenden Feuer nicht aus dem 
Comptoir zu entfernen. 1 
Um 2 Uhr Nachts erariff das Jeuer mein Local und da derſelbe unmöolich zu retten 
war und die Nachbarhäuser in großer Gefahr ſchwebten, jo kam bis 10 Uhr Vormittags kein 
Waſſer in die furchtbare Gluth, die den Schrank umgob. — Der Sqrant ſtürzte dann in den Keller 
binab, wo große Brennholzvorräthe für den Winter lagerten, welche ebenfalls in vollem Feuer 
ſtanden. Erſt um 6 Uhr Abends konnte das Feuer bewältigt werden und wurde andern Tags der 
noch glühend beiße Schrank herausgeholt. 5 
Die Außenplatten batten ſich etwas nach außen gerundet, auch die Thür war ein wenig 
gebogen, ſonſt batte der im glühenden Zuſtand geſtürzte Schrank nicht gelitten. 
Da das Schloß verſagte, mußte die Thür aufgebrochen werden und ich fand zu meiner 
Freude, beim Oeffnen, daß meine im unteren Bücherraum liegenden Bücher vollkommen gut 
erhalten waren, wenn auch die Einbände und Ecken verbogen und ſtart gebräunt waren. Meine 
Topirbücher find fo gut erhalter, daß ich dieſelben weiter verwenden kann, nur iſt das dickere 
Papier im Hauptbuch zu ha N um er * 1 17 Die 1 n 
7 1 erhalten, jo doß ich nur die Conten in ein neue auptbuch überführen kann. Im Treſor hatte 
Mein jeit 37 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 22415 Eilige Coſſenſcheine welche etwas gebräunt aber vollkommen gut erhalten waren, ſo daß die 
Hut⸗ u. Herrengarderoben⸗Waaren⸗Geſchäft Bank mir ſolche ohne Bedenken abnahm. Gold Silber, Kupfer waren vollkommen unbeſchädigt. 
bin ich gezwungen krankheitshalber aufzugeben und habe dem⸗ Im Schubkaſten lag ein Revolver mit 25 Stück Patronen, welche merkwürdtgerweiſe 
emäß, um ſchleunigſt mit dem Lager zu räumen, ſämmtliche nicht erplodirt waren. Die im Treſor befindlichen Papiere waren etwas hart geworden, doch 
lrtitel im Preiſe bedeutend berabgeſetzt. een ee e e orf den Kopf toner, fo 1 
Auch iſt das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. Der Schrank war beim Sturz in den Keller au opf g ‚ aß der Treſor 
ugsvoll nach unten auf dem Brennholz lag und fo der größten Hltze ausoeſetzt war. 
Hachachtn ase Die Schlöſſer am Trefor und Schubkaſten ſchloſſen tadellos. Ich hatte einige Bank 
Louis dehlen. Beamte und einen Zeltungs⸗Redakteur gebeten, bei den Oeffnungs⸗Arbeiten zugegen zu fein und es 


herrſchte allgemeines Erſtaunen über die gute Erhaltung aller Bücher und Papiere, ſo daß 
offeriren wir 


Ste mit dieſem Fall eine gute Reklame in der Hand haben werden. 

ch ſende Ihnen die hleſige Zeitung mit einem Artikel darüber und zeichne 10709 
Tuperphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Superphosphat Gips und Thomasmehl in 


hochachtungs voll 
Fr. Müntzel. 
reinſter Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 
Düngemittel. 


Großer Möbel⸗Ausverkauf. | 
Chemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 


Da ich mein ee bis er A 
5 d. J. räumen muß, ſo werden die noch vorhandenen 
vorm. Moritz Milch & Co. 
Poſen. 7578 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren unterm Koſten⸗ 
Die billigste und verbreitetite Zeitung 


preis ausverkauft. 
iſt unſtreitig die in Berlin täglich in 8 Seiten großen Formats 


10502 
W. Szkaradkiewiez Wwe., 
erſcheinende 
* 
2 


„Poſen, Wilhelmſtr. 20. 
erliner Muga⸗ Zaun 
ee e Ee 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Mo- 

—5 manen dm September erscheint: „Die Tochter der 
Sonne“ von Woldemar Urban). — Die große 

BER Auflageziffer von mehr als 120,000 beweiſt am 

PER Beiten, daß die Berliner Morden Jeſtung bie be⸗ 

rochtigten Anſprüche an eine forgfälttg geleitete Zei⸗ 

tung 3 8 gen Post 10357 

abonnirt man bei allen Poſt⸗ 
gi September ämtern u. Landbriefträgern fur 34 Pi. 


r 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Ausverkauf! 


u 


Vor Nachahmungen wird ® 
dringend gewarnt. Bei Be- 
Zügen verlange man stets das & 

urch Patent geschützte 
allein echte Originalfabrikat © 


Avenarius| 


Seit 14 Jahren bewährter Holz- | 
schutzanstrich. Gegen Fäuln 12 
Schwamm u,feuchte Wände, Bil- 
ligster Ersatz für Oelfarbe u. Teer. 
Prospekte u. Zeugnisse kostenfrei duroh 
Niederlage für die Provinz 
Posen bei 8910 


F. Gd. Fraas Nachfig., 


Posen. 


9 — * 
ter en 
egen 
BERLIN NW. Z. 


SSEI atent-Bureau Darothesn-Str 32 


Peitschen-Riemen, 


in anerkannt beſter Qualität und nur kerniger Waare, hell. dunkel, 
braun und ſchwarz, offerirt von 2,25 bis 8 Mark ner Schock, ferner 
Leibgürte, Flegel⸗Riemen, Kappen und Mittelbänder. 


Ernst Swoboda, Peilſchenriemenfabrik, Miet 99. 


Preisverzeichniß aratis und franko. 


An unbekannte Firmen ſchicke nur ver Nachnahme. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
4 | und schmerzios beseitigt. Carton 

60 Pf. Depöt in Posen inder 9547 


Rothen Apotheke, Markt 31, 


ummern grat. durch d. Exped d. Berliner Morgen 
Zeitung, Berlin SW. 


Bei gleichen Qualitäten b 
wie ansländische 1 — 


N 


555505 * 
ph. 


CHOCOLADE 
OSWALD 
PÜSCHEL 
BRESIAU 
T AM] 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe vpe er das 

undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung à 50 Pf. 
und 1 Mark. 7618 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Bretteſtraßen⸗Ecke. 


== lei Grahambrod, Kraftbrod, 10 
u. 350 Potsdam. Zwieback (ca. 5 Tilo) 4, 40 Mk 


Echt bei A. Cichowiez, 


Papſtfinken 
und Indigofinken in Farben⸗ 
pracht u. vollem Geſang à St. 
6 M. Tigerfinken, Prachtfinken, 
Chineſerfinken, Goldfinken, ret⸗ 
zende Sänger à Paar 3 
Sprechende graue u. grüne 
Popageien à 25, 30, 36, 45,6) M., 
dito anfangend zu ſprechen à 15 
u. 18 M. Alexanderpapageien 
ſprechen lernend a6 M. Drollige 
zahme Affen St. 20 M. Nach⸗ 
nahme, leb. Ank. garantirt. 9919 
Gustav Schlegel, Hamburg 3, 

Zeughausmarkt Ne. 11. 


% Hoffmann- 


\ 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz sd. Nufb., 
lief. j. Fabrikrr. unt. 10 jf br. Gas 
räntie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
obne Preißerb., nach auzwärts frk., 
Brode (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14, 


Ferd. Hansen's 
Flensburger 


es Patentöfen. 


Amerika; 
neröfen 
mit Patent- 
Regulirung. 
Heraus- 
nehmbarer 
Feuerkorb. 
Nordster n- 
öfen 
für alle Kohs 
lensorten 
garantirt, 
Ventilations- 
! öfen ersten 

8 Ranges. 
Kachelofen 
einsätze, 


HKochherde 


= mit Ventilationsbratofen. g 
Prospekte franko. 
Niederlage bei: IT. Otmianowski. 


Speeclalität: 
Cheviots u, Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 
_ Ir 


reichhaltige Kuster- 
Oslloction der im 


Garantle 2 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz., 


v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


rar: kreuzsait. Eisenbau, 5 


A 


* 


zen 


ra ee 


De ie TEE 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 
FFC 


Wäsche-Ausstattungen 
Leibwäsehe, Bettwäsche, Tisch- u. Küchenwäsche, 


aus besten Stoffen, sorgfältigster Näharbeit und Wäsche 
in einfacher bis elegantester Ausführung empfiehlt 


s Louis J. Löwinsohn, 
Berlinerstr. 6, 


Haltestelle der Pfordebahn „Bismarckstrassen-Ecke.‘ 
Illustrirte Preisbücher umgehend franco u. gratis. 


CCC ͤ b 
* : . * 


Meinecke, 


Breslau. 
Aelteſte Fabrik Schleſiens (gegr. 18430 


fſfeuer⸗, diebes⸗ und fallſichere 1 


Geld-, Zücher⸗u. Dokumenten⸗Schrünke 


Ber ährt 5 großen Bränden und gegen Einbrüche, worüber die beſten 
Zeugniſſe zur Verfügung ſtehen. — Zeichnungen und Kolenanſchläge für 
diebes⸗ und feuerſichere Gewölbe nach denzneueſten und bewährteſten Kon⸗ 


ſtruktkonen. 
H. Meinecke, 


Garveſtraße 24.28. Breslau. Garveſtraße 24.28. 
Bei dem großen Brande der Zuckerfabrk Wreſchen find 


welche in dem eljernen Geldſchranke von 
ſimmtliche Werthpapiere, H. Meinecke- Breslau aufbewahrt waren, 
zwar thetlweiſe ſtark angebräunt worden, doch waren Schrift u. Nummern 
leſerlich, ſodaß ein 8 5 erfolgen kann. — Der cı 18 Cir. ſchwere 
Schrank wurde vom 1. Stock heruntergeworfen und bewährte ſich auch 
hierbei derart, daß keine Niete oder Schraube losgeſprungen war. Die 
Seltenwände waren ſtark gewellt, ein Zeichen, daß der Schrank in ſtarker 
Gluth geſtanden hat. — Thatbefund notariell feſtgeſtellt. 


J unker & Ruh- Öfen 


von Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) 

sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- 
und Circulationsvorrichtungen, die jede Nüance 
des Zuggebens gestatten und ihre unlbertreff- 
liche Ausführung 


die beliebtesten aller Dauerbrenner. 


Fabrilkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkſtätt (Kennemann- 
Klenka) 10739 


Arthur Kleinfeldt, 
Poſen, 


Generalvertreter, 
Contor Friedrichſtr. 31 J, 
gegenüber der Poſt. 


Bau⸗ und Dünge⸗ 
Stückkalk, 


Feten, zu e 8 
lag) ſow 


frische Kall iche 


Römling 8: Kanzenbach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


An. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckau. 


x Lo com 0 bi j ! en mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bis 


me Pferdekraft, sparsamste, dauerhafteste born 
„ rl 
wirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 


Leicht verständlich und desshalb auch mühe- 
los zu regieren, geben sie auf das Pünkt- 
lichste jeden gewünschten Wärmegrad, sind 
durch vollkommene Ausnützung des Brenn- 
materials Ausserst sparsam im Brande, auch 
hygienisch sehr empfehlenswerth, weil sie eine 
starke Wasserverdunstung ermöglichen, 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme 
erzeugen und ausserdem leicht rein zu 
halten sind, 


Ueber 60,000 Stück im 
Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse 


leistungsfähigste Motoren für Land- P@ > 


Eisenwerke Gaggenau A.-. 


in Gaggenau Baden. 


fabriziren 


N ampf- 
zu Dungmeden offenen nnn ber Werde. N . Verte N Badenia-Fahrräder 
Allein-Verkauf: 10820 System Friedrich \ & Gewerbemaschinen. Anerkannt 
Posen, v. % o Pferdekr- Wieseneggen, Hücksel- bestes Fabrikat 


eedrüder BANNER, 


1500 Stück im Betr, 
lost. Motort. d. Kleinind. 


Moritz Brandt, 


maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 


Neuestrasse 4 nur neuste Modelle, 


5 ff f N pi MB Solid, hochelsgant 
3 Feinste Referonzen, mühlen. 1 
Aallwerte Gl.⸗ileh Wer k [ Site I N. Eee, Haushaltungsartikel. — men ns 
Waagen Saftpressen, sä stlichen 
eitern etc. 


Eine neue Sreilfäenaldine 


billig zu verkaufen. 


Eisen- u. Metall-Giesserei. n 


Bau- Maschinen- und 


Zubehörkielle 


Ge fällige Anfragen ER, 57 8 f 2 ie 
2 . en. Laternen, 
6292 an d. Exped. der Poſ. Ztg. N N 
Zur Konſervirung dee . 
Teints 9115 Emalliewe rk. Pumpen, 
chthyolſeiſe gegen hartnüd D 


Friese, Schriften und 
Reclameschilder. 


Bieten, rothe Hände u. ſ. w. Si 
5 Pfg. Bergmanns Lilieu milch. 
eife, Theerſchwefel⸗, Birken, 
alſam⸗ u. Sommerſproſſen⸗ 
Seife, jedes St.50 P“ Sommer: 
roſſen Salbe, außerordentlich 
ewährt, Kr. 50 Pf. und 1 M., 


50 Pfg. Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


90 Anangs⸗Früchte, 


1 bis 4 Pfd. ſchwer a 3 M. pro 
Pfund franco Nakel hat in circa 
drei Wochen abzugeben, und 
nimmt, Schon beute Beſtellungen au 


die Hüterverwalkung Polulice 
10176 hei Nakel dab gh 


Penig pebrandit Finns 
kreuzſatt'g, zu haben im 9 e 
a ⸗Mogazin Breslauerſtr. 9 
II. hei Neumann, 10282 
Erin aut erhaltenes So 
fenster mit Roll⸗Jalouſie und 
eine Ladenglasthür mit Bor 


en 
Provisionzbedl 


Wiederverkäufer 3 


ist das erste aniseptisch wirkende 
Haarwasser, 


stärkt den Haarboden und verhütet das Aus- 
fallen der Haare. Unentbehrlich für inden 
Tollettetisch. Wäger’s antiseptisches Haar- 
ze. entfernt Schuppen und Schinnen 
allen an schwachem Haarboden 
Leides zum Gebrauch empfohlen. Sehr 
aromatisch rlechend und erfrischend. 


Man achte auf obige Schutzmarke! 


a aut, hall 2 1. 


f e Deutſche 


, 


Preis einer Flasche mit Patentverschluss M. 1.50. 
Zu haben in nachbenannten Verkaufsstellen: ag € 8 3 E U it u Nn J. 
In Posen: Adolph Asch Söhne, Alt. Markt 82; K. Bestynskl, 
Halbdorfstr. 3; Max Levy, Petriplatz 2; J. Schleyer, Breitestr. 18: Ber Bolksblakt. 
J. Schmalz, Friedrichstr. 28 Arthur Warschauer, Berlinerstrasse 140 deutſche Art. — 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, sowie in den meisten Droguen- und Für Kaiſer und Reich. — Fur pt und Land. 
Parfümerie-Geschäften. 7812 Arbeit in Sta 

Die „Deutſche Tageszeitung“ 
will ein Blatt für den guten und 
kräftigen Kern unſeres Volkes 
ſein, der draußen hinterm Pflu 
** drinnen in der Werkſtatt un 
0 fei uke ſeine ſchlichte, 


GEBRAUCHSMUST, TER 
Ul. Ie 


J.Brandis6W.Nawrocki BERUNV, 


thüren zu vertanten. 1 
R tille Arbeit thut, für den 
55 fn ba Sit ache f 
tionell Ah e 7 ür aften Kauf⸗ 
N hun Wundes ng ne € Befteund einfachſte mann 125 Seen 
le ich Eucalyptu rn geräuſchloſe Ho ee ee: ni 


enz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
— reranttſeptiſcheneEigenſchaft 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Bühne und iſt das 
ſicherſte Mittel ad Zahnſchmerz, 


Milch Handcentri 
von Drösse & Ludloff. 100 
trennt die friſch gemolkene Milch 
1977 in ſüße Magermilch und 

Rahm. Leichteſter und ruhigſter 
Gang, geringite Ab bund ung be⸗ 
deutend größerer Gewinn an Butter 


Kirche und Schule — mit 
einem Worte für den 
N Mittelſtand, der unſeres 
od N Volksthumes und Staats⸗ 

lebens feſteſte ll 


iſt, aber trotz tüchtiger 


der von cariöfen Zähnen herrührt. Arbeit und reichen Ernte⸗ 


Preis pro Fl. 1 Mk 8 70 2 gegenüber dem Sattenverfahren. ſegens nicht jatt und nicht froh werden kann. 
TA pr. Schachtel 751 Die Centrifugen find ſtets auf Lager Die „Deutſche e iſt eine der reichhaltigſten und 
önigl. P Privil. Rothe und werden zur Probe gegeben. billigſten Zeitungen großen Stiles, weſche alle Anſprüche befriedigt, 


die an ein groß ebe politiſches Volksblatt geſtellt werden. 
redaktion befinden ſich: Berlin SW., 6l, 
ücherplatz 
Probe⸗ RE für Monat September 50 Pf. 
bei allen Poſtanſtalten. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Verlag und 


gebrüder Lesser, Posen, 


A 9116 
Toeſen, Na Freilelr.- Cale. Mitterſtraße 16. 


26 9 


gegenüber d. Polnischen Theater. | trömer- 


Für deutfche |, 


10478 


Friſch gebrannte 
affee's 


in beſter en 


a 


Gebrüder Andersch. 
Gebrauchter 


Herrenſchreibtiſch 


8 geſucht. Off. u. 8 K. 
Exped. d. Sta. 10853 


Günstige 
„Gelegenheit. 


Wegen Auflöiung des Geſchäf 8 
ſollen die Lagerbeſtände befleiben, 
beftehend in Glas⸗, Borzellan-, 
Galanterle⸗, Kurz: und Woll 
waaren 50 Proz. unterm Selbn⸗ 
koſtenpreis verkauft ſoerden. Off. 
erb, unter Z. 2. 94 an die Exo. 
d. Zeitung. 10760 


Billard, % gut erhalten mit franz. 
Banden, werthwolles 
Möbelstüd, aus berühmt. Fabrik 


iſt U zu ar Zu erfr. 
in d. Exved d. Zta. 10758 


Zur Saat! 


Sehr ſchönen großkörnigen „Ko⸗ 
und engliſchen Epp⸗ 
Weizen“, ſehr ertrag reich u. polls 
ſtän dig winterfest, offerirt 
Dom. Boejewiee 
p. Markowitz. 
Preis p. 50 Ko. 2 Mt. über die 
böchſte Bresſauer Notte, franco 
St. Montwy. Muster franco. 10437 


Echten 
Folie Käſe 


in friſcher Waare, 


empfehlen oftlltgft 


Gebrüder Andersen. 
ERST er 


Für Wagen: Bergzeit „Herze, Unterleibe⸗, 
Nervenleiden, Frauen⸗ 

erauk heiten e. - 
Troipeetfver. 


Pr. 
Diütetifen 47 
— gr 5 en een 8 uf. 


ieviel Te: 
tu Wochenbet ? Allein in 
Deutſchland 110 01 2 5 
ſeine Frau lieb hat, leſe 
unbedingt meine neue Gra- 
lisabbanblung. Arbeit 
g. 20 Pf. Porto E. Kröni 
Etraftburg (Elſ.). 1077 


Alten u. jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 

Bes: eg — Schrift des Med.- 
Dr. Müuler über das 


are Dreiven- a. 
Beer 


Nach langjährig er ärztlicher Praxis 
e rer d 


Die Selbsthilfe, 
Eee 


treuer Rathgeber 4 alle Jene, die 
durch frühzeitige Verirrungen fi 
leidend fühlen. Es leſe es au 
Jeder, der an Schwächezuſtänden, 
Herzklopfen, Augſtgefühl und Ver⸗ 
dauüngsbeſchwerden leidet, ſeine 
aufrichtige Belehrung hilft jährlich 
auſenden z. Heſundheit u. Kraft. 
egen 1 Mark (in Briefmarken zu 
ale von Dr. L. Ernst, Ho⸗ 
opath, Wien, Giselastr. 6. 
Wird in Eouvert verjhl.überjidt. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh,, ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheill geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12699 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Leipzigerit. gl. 


Svezialarzt für Syphilis, Ge 
ſchlechts⸗, Haut und Frauen⸗ 
Krankheiten, Torte e 
ſtände. Sprechſt. 11—2 

Ausw. en alle briefl 35 
Dam. m.s vrt. W. a. Fr. Heb Meillcke. 
Beriin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6, 


